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Vor zehn Jahren
endete nadr kurzjährigem Bestand das Grpßdeuts&e Reidr nadr bedingungsl<iser Kapitulation na& einen fast sedrsjäh-
rigem zweiten lVeltkrieg.
In" tiefer Trauer geden-ke-n wir heure all_ der Opfer dieses scLweren.Krie-ges, vor.allem audr unserer Landsleute, die nurIn tiefer Trauer
x'esen ihrer Gesi

wir heute all der Opfer dieses sÄweren Krieqes, vor allem audr unserer Landsleute, die nur
:)ang in deutsdren Koirzentrationslagern sdrmad'teien, die dort zugrunde gingen, oder in an-Gesiniune iahrelans in deutsdren Koirzentrationslagern sdrmadteten, die dort zuqrunde gingen, oder in an-

nstalten Äii und oine Urteilssprudr hingeridter iurden. \Wir gedenken der Millionen Täten, darunter sehr
rserer Rieseneebirgsheimar. die äuf allen Sd adttfeldertr im Vesien, im Osten, im Süden und Norden fielen,

deren Strafanstalten mit r. wrr qeclenßen der Mrllronen lotenr oarunter senr
im Vesien, im Osten, im Süden und Norden fielen,vieler aus unserer Riesengcbirssheimar, die auf allenvieler aus unserer Riesengcbirgsheirnar,

in der Gefangensdraft oder Verbannuin der Gefaneensdraft ode. Verbannung srarben. Laßt uns auch jener gedenken, die in den Tagen des Umsturzes in ihrer
Verzweiflung-das Leben verließen und jener Landsleute, weldre ein Opfer der Rade und einer beutelüsternen Partisanen-
meute wurden.
Vü *olt." ""a der Huuderttausende ni&t vergessen, die ihr Leben wilhrend der Verueibung rerloren. Audr jener vielen
Tausenden wollen wir gedenLen, die heute noch -naö jehn Jafuen in russisÄer, tsdredrisdrer odir in Strafgefangensdraft an-
derer Länder unter den härtesten Bedingungen leben. lhnen gjlt unsere aufriÄtigste Anteilnahme.
rJüir eedeoken audr uoserer Brüder unä Sä*estern, die bis heute als Fadrar-beiter in der alten Heimat zurü&gehalten
werdin und aller andern, die aus Sdrmerz urn die verlorene Heimat frühzeitig gestolben sind.
Gerade in diesen Tagea wollen wir in tiefer ionerlidrer Besinnung an alle jene denLen, die uns bereits voraus in die
ewise Heimat peeaneen sind,
Vir- vergessen" n-idri der unheilvollen Entsdreidungen der Siegerstaaten, der unmensdrlidreq Austreibung und des ge-
planten Vernidrtungswillens zu gedenken. Unser Kampf um eine friedlide Heimkehr in die verlorene Heim.t ist Gött-
lidres u"d Naturrichr. Hier miissen wir mit allen ulns zu Gebote stehendeo Friedensmitteln oithelfen, im Gelöbnis an
unsere Toten. die verlorene Heimat wiederzuqewinnen.
Die verlassene Heimat wird uns einst wiedel gehören, wenn wir sie nidrt selbst aufgeben. J.r.\q.

?n diesen Monacen eilen unsere Gedanken zurü& in die gleidre
tl Zeit des lähres 1945. Audr damals laq ein bewegter und noch
dazu harter- Kriegswinter hinter uns, uid wir allÄ sehnten uns
nadr den lauen Lüften des erwadrenden Frühlings' No& ahnten
wir damals allerdings nidrt, wie sich unser weiteres Schid<sal ge-

staken wird. Immei nodr slimmte ein lünkchen Hoffnung in
unserem, des Krieges sd:on 

-müde gewordenen Herzen. Doch die
Front im Osten niherte sich mit Riesensdrritten der alten Reidr!-
srmze sowie den Sudetenbergen, und bereits zu Beginn des

iahres l9+5 war aud söon im Riesengebirge der Donner der
öesdrütze deutlid vernehmbar und am nächtliclen Horizonr zeigte
sidr o$mals eine bedenkliche Röte. Dem Rufe der damaligeo
Reidrresierunq foleeod, verließen viele deutsdre Mensdren
aus Osöreußä unJ Sdrlesien die angestammte Heimat ihrer
Väter, und in endlosen Kolonnen durdrzogen sie mit nur wenig
Habe lfochen hindurch das Vorland des Riesengebirges, um sid

allmihli& gegen lüesten abzusetzen. Viele Bilder des Jammers
und Elends boten sid damals unseren Augen. Durchsetzc aber
waren diese Tre&s bereits von rüdr{lutenden Truppeneinheiten
unserer alten !flehrmacht. Als aber die letzten deuts&en Soldatm
unsere Heimat yerlassen hatten, da standen unsere F{erzen fast
scill, denn niemand wußte, was die nächsten Tage und Stunden
brinqeo würden. Nodr einmal L.am ein Aufruf aus der alten Cau-
hauptstadr Reidrenberg, die Gebiete westlich der Elbe aufzu-
sudren, die, dem Gerüdrte nadr. die Grenze zwisdren Ameril,anern
und Russen bilden sollte. Nur wenige aber folgten diesem Auf-
ruf, die Mehrzahl verließ nidrt mehr die Stätte ihrer Behausungen.
Kaum aber hatten wir die Na&ridrt von der Kapitulation der
deutsdreo lfehrmacht Anfang Mai durdr dea Äther velnomrnen,
d: niherten sich audr sdron die Spitzen nrssischer Truppenver-
bände dem Riesengebirge, und in wenigen Stunden war es von
ihnen besetzt. Bereits vorher aher waren tsdredrisdre Partisanen-
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gruppen in unsere Gebiete eingedrungen. Was sidr dann in dcr
Folgezeit abspielte, ist so s*rrecklidr und vielfältig, daß es hier
nur Lurz ee.trei,q werJen soll. t, beeann Jie Passionszeit des
sudetendeutsdren Volkes, Morde,selbstmorde, Mißhandlungen, Er-
schießungen, Vergewalrigungen und lnhafticrungen warcu an der
Tagesordnung, Dic sclrc"kli,-hcn Bilder, die uns die Apokalypse
aufzeigt, mußtel wir selbst erleben. liir verloren hierbei eine
große Anzahl von Mensdren, deren wir heute still gedenkel wol-
len. Mit diesen kurzen Feststcllungen aber wollen wir Leinen Haß
s;en. vielmehr bitten, daß das Gute endlich das Böse auf die"er
\0e1t besiegen möge.
Dodr es rvar damit noch nicht genug des grausamen Spiels. Mit
satanisclem Haß ging man nunmehr daran, unscre Vertreibung in
die Vege zu leitcn. Vir standcn nadrt, oftmals votr unseren An-
gchörigen gerrennr, auf der Straße, gleic! einem Bettler, und mit
brutaler Gewah. verrrieb mrn uos von der Scholle und den
Grabstätt€n unserer Ahnen. Man vetrieb uns aber nidrt etwa aus
eirrem unwirtlichen Lande, sondern aus den Herzlarlden Europas,
die so oft das Paradies Mitteleuropas genannt werden, Einstmals
\purden diese Länder von unseren Vorfahrea auf ihren \üandc-
rungen in Besitz gcnommen, und bcreits vor Christi Geburt wohn-
ten in Böhmen schon die kclt:s.hcn Boyer, die dem Lande den
Namen gaben (Boycrheim - Büheim - ßöhmen), um sp;ter nach
Bayern abzuwandern. lhnen folgten die germanisdren Stämme
wie Markomaonen, Quaden, Sillinger u. a. nadr. Böhmens Könige
aber riefen dann in weitaus spätercr Zeic dcutschc Mensdren aus
Thürineen. Franken und Sachsen in dic Länder der böhmisdren
Krone,-dic sidr dann mit clen Resten der Urbevölkerung ver-
sdrmolzen. Urbevölkerung und Kolonisationsträger zugleidr, das
also waren wir Deutschen in der alten Heimat, in der sdron in

fuöherer Zeit deutsclres ltecht galt rrnd der Rechtszug an Ober-
höfe in Deutschland gingen. Die steinere Rolandsäulc an der ahen
KarLbr,itkc zu Prag abcr isL lreure noch ein Beweis für dicoe
hi,rorische und ni.ht regzulcugncnde Tatsadre in der Gesdridrtc
unserer Heimat.
Man trieb uns in ein zerbombtes mit Evakuierten durchserztes
und von alliicrten Truppen besetztes Deutsdrland, urrd unsere
ers(e Aulnahme glicl dorr viclfach dem Lager Jesu im Sralle zu
BethJehem; sie vrlr in Jen mcisren lailen ailes ändere als clrist-
lidr. Viele von uns blieben auf der Stredre, viele starben früher
als zu normalen Zeiten, viele leiden aber audr hcute nodr seelische
oder Lörperliche Qualen als Folge jener bitteren Zeit. Im Großen
ge"ehen ,rber har es unsere Volksgruppe wieder gesJafft, ein
CrollLeil von uns hat wieder seine Fxisrcnz..viele haben ihre Pen-
sioncn, Rencec etc. \qir wollen aber keincswees übersehen. rlaß es
vielen von uns, vor allcm unseren LanJr'irtcn und ihemals
selbständigen_ Gerrerbetreibenden audr heute nod: sdrleclt geht,
und wir wollen hofien, daß audr d:esen Menschen bald eeh;lfe;
werden möge. Unsere Heimarkreise sind wieder organisiin, wir
haben un'eie Heimatblättcr, rir haben in der 

"udirendeutschenLandsrnannsclr.rfl eine geschlosscne Or;anrsarion. Rasren wir da-
hcr nidrt, denn wer rusier, der rortet, Clicdern wir uns rielmchr
hier zuni.hsr ein, halren wjr uns al..'er immcr bcrcir. für die Stuntle.
die uns, so Gotr will, einmal rufen soll,
V.or aller lflelt aber wollen wir anläßlich dieses für uns so trau-
rigen Jubiläums feierlich bekcnncn, daß wir den Rechrsanspruch
auf dic alte Heimat niemalr aulgebcn werden, daß wir naci wie
vor zu unserer alten Heimar und zu 

"eirrem Volksrum srehen. ,o-
wie zur Einheit Deutschlands und zu unserem Vaterlandc.

(Von JUDt. Vilbelm Dienelt)

Zehn Jahre nadl Oer Vertreibung
Rüclebli&

Diess Gedenhblatt ist in Mehrlarbendrtch souie aach als Post-
karte im Verlag AdolJ Gödcl, lnning am Ammersee, crschienen,
zum Verkaulspreis DM 2.20 Jür das-G,denkblatt und 2\ Pl t'üt

clie PostQarte.

Zehn Jahre sind dahingeeilt, scitdem wir unsere sdröne Riesen-
gebirgsheimat gewaltsam verlassen mußten. Ls soll nidrt Aufgabe
der Heimatzeitsdrriflen sein, xlle jene Wundcn wicdcr bluren zr.r
lassen, die dic Crcucl. Mißhandlungcn, das flenJ uns gesdrlagcn
haben. das berorgren ,Jie .,Dolumcrte zur Ausrreibung der Su.
detendeutsdren". Nidrt in Trauer sollen wir heute versinLen über
die matcriellen Vcrluste, dic wir erlitten haben. In Ehrfurcht müs-
sen s;r aber nech zehn Jahren jcncr gedenken, denen rohe Gc-
walt das Leben nahm, und nidrt zuletzr wollen wir unsere H.inde
falten zumGebet für jene. die r,or Kumrner unJSorgc oderLnrbeh-
rungen fern dcr Heinat die Erdc deckc. Zehn lahre, immerhin cin
Zeitraum, der aus Kindern Jünglinge und lungfrauen, aus -Tünqlin-
gen Männer und aus Männern Greise machte. Junge, sudetendeuische
Mütter sorgen in neucn Hcim.n, dic friedliche Ehen gründeren.
Unsere Landwirte, die mit fleiß die heimatliche Scholli pfJi;gten,

o

und Ausblick

haben vielfadr wieder eigenen Boden, Fleiß und Intclligcnz füht-
ten zur Gründung neuer Betriebe.
Die größte Aufgabe unserer Heimatbläter muß aber dennod:
darjn bcstchen, die Liebe zur angestammrcn Heim.rr, zu unscrcn
Bergen waeh zu crhillen. Zwei Grunds.,itzc mürrerr wir unserem
Denken voranstellen: Das Redrt auf unsere Heimar und die
Rüdrkeh! in die Heimat, Unserc Kulturgücer müssen der Jugeld
.rn,chruli.h vorgefüLrr werden, mitrcißEnde Sdlilderune<; -üJcr
jedes einzelne Heimardörfiein, tsesdrreibungcn des ßesiizes, oer
Cebrluche unserer Viter urrd Croßy er ia Vort und Bild und
Vertrautheit mit der Geschidrte dcr Ifeimat werden uns dic Ver-
antwor(ung als Mirglieder der Vertricbcnengemeinsdall erIüllcn
sehen, Cehr dodr dic jüngere Cenerariun siJron vieliac.h eigene
Vege, sei es im Berufs-, im 1i/ir*drafts- oder öfentlid-ren Löen.
Uns Ahcren dr.ingt sieh immcr rleder die bansc Fraee aui:
Verden wjr eine Rt.iclkehr in dic Ri.sengebirgshiimar Jrlcben?
Ver die Hofinung aufgibt, gibt sich selbst äuf u-nd erweist seiner
Mitmens*ren einen schle,-hren Diengr, Cotres Weec sind unerforsdr-
li.h, und dcr Claube an eine görtlicle Cereuhligkert darf nrdrr
ersrerben. Das Büchlein "Die CnaJenorre der Sudetenlander'. se-
Förr in die H.rnd dcr Jugcnd, soll es Jo.h ni.ht ailcin bezwecl,in.
s,e m t den Cladenslitren bekannrzLrm.rchen- an denen Beharrlrch-
Leit rm Ccbete eine Sdri.:l,sal"wcude bradrre, sondern Gorr',er-
rr.ruen erw<.Len. Heimatliebe, nichr I-Iang ium Mareriali"mus,
serden die Sehnsudrt und den willcn nacl Ru.kkehr in un,.re
bcr;r bele$en. D.e r.rns vertricber, die uns alles raubtcn, erkennen
bererts relbsr d.rs ungeheurc Unrccht und fühlen es ah eiaenen
Leibe, erleben bereirs heute den kujturellen Verfell. Zehn'iehrc
haben die Tschethcn absichrlidr die irrnere Lage cotgeschwiegen,
immer wicder setzren sic ihrc Bcmühünqen zu r- \Viedirbc sied l-une
unseres Riesengcbirges vergeblrch fort. Aus Briefen Zurückrcbhcl
bener, aus Beri.$ten von HeimLehrern wir"en wir ganz ge"r"u, Jaß
eine Verwahrlosung in unserer Heimar. ein.:ctröten isL. Ganze
Dörfcr sind menschenleer, :o Clasendorl un"J P.t.drcndorf. in
;nderen Ortsdraften sind nicÄt einmal eiq Dritrel der -tl]uscr'be-
wohnt. Zigeuner, Slowaken u. a. verließen bald wieder die zu-
gcwiesenen Niederla*ungcn, Jeder -Plan, die nalh t945 ausge-
plünderten DörJer und Srädtchen wieder in,tandzuserzcn, NÄu-
bauten zu crrichten, Cebäude zu reparicren, Wege unJ Straßen
au<zubessern qurdc nur in grnz geringem Tcile e"rfüllr. Waldun.
gcn wurden_zwar gescllagcn. ablr ni,hr .lur.hfor,cct, rrotzdem
aus der_ StadrparLsÄule einc höhere Forsts.hule g..acht wurde.
Tausende Feldcr liegen brach, teil: sdron mit Gesrr-üpp bewa.iscn.
*eil Jie rsclecliscjrin und slowaLis.hcn Neubauei"'und Kol"j
nisren weder den dcut""herr fleiß noch Jic Kraft aufbrineen. seß-
haft zu werden. Vo clie MJglichkeic bestand, wurden fc-ldcr zu-
s.rmmenpelcgr, miL TreLtorcn berrbciret. feldr.rine versuhq andcn.
So vurden die ganzen Felder der 'Hoferhöhc. in Krinsdorf zu
einem langen vereinigt, Audr jene Riesengebirg)er, die zurüd.-
behalten wurden, 6nden es niÄt verlodren"d, ii die verfallenen
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Fläuser zurüdrzuLehren. Die wahre Ursache des Verfalles unserer
eeliebren Heimat lieet in der passiven Resistenz der Bevölkerung
iur Besiedlune. in dim eroßen Bedarf an Arbeitskriften für die
Industrien unä den Ber"gbau. So wurden sogar in der Fladls-
earnsoinnerei der Firmi Kluee in Obcralrscadt Klosterschwe-
ft"rn 'ei.reesetzr. Diese betreuei auch fürsorglich die Kirche Die
Indusrrie- weieert si&, Arbeit"krjfte für die Kulrivierung des

ßrachlandes hirzugeben. Der Viehbestand beträgr nidrt ein Viertel
des früheren. ledär Feldeärtler des Gebirges besaß seine Kühe.
es :ab keinen Mane.l an Mildr oder Kä.e und Butter, noch wenig,er
an"Fleisch. Nicht-allein die verbliebenen Deutsöen, auch die
Tschedren verbreiten die Meinuns, daß die Vertriebenen eines
Trpes zurüclkehren. Diese Gesoriche lösen bei den Neusiedlern
nnisteefijhle aus. Sdrreci(gespe;ster stehen ihnen vor Au-gen. die
u"n ihnen bezogenen Bauernhöfe könnten von den früheren
Eigentümern zurüdtverlangt werden.

Riesensebireler. die Zeit arbeitet für uns. Bei einer nüchrernen
Betraditune" -ird cs sich zeigen, daß die wesenttidre politisdre
Bedeutuns'der RüJrkehr die Gutmachung eines politischen Un-
rechres isi die Verwirklichuns, dcs Rechtes ist der beste Beirrag
zum Frieden. Die Landsmannichaft der Riesengebirgler muß aber
au& selbsr sewillt sein. die erößren Beiträge zu liefern: Mitarbeit
zur Völkerierständigung. li.r," geht es bei uns nicht mehr um
die soziale Lae.e. soider; um die-Gewinnung von Freunden im
Ausl,rnd. die u'nsere Arbeit für eine Rüdckehr unrerstülzen. Ftei-
lidr erwartet uns in der Heimat eine harte Arbeit. Ijnsere Vor-
fahrcn haben sie seleistet. audr wir werden.ie meistern und un-
seren Kindern unä Kinde"kindern e'ne friedlidre Zukunft sic.hern

Denken wir an die zer:törten Städce in der Bundesrepublik. Sic
stehen wieder da. michtiser als vor dem Kriege, weil der Auf-
bauwille und die Unterstützung befreundeter Staaren vorhanden
war. Um keine lllusionen zu eried<en, auf eine Rü&kehrmöglidr-
keit nach zwanzie oder dreißie Tahren wirrl keine Anrworr ge-

suÄr. Der Finwaid, in dreißiq Jahren würde sidr keiner mehr für
eine Heimkehr interessieren, 

-hätte 
tatsädrlidr eine Beredrtigung,

aber es wäre ein Betrus an uns selbsr' Kann nid,t sdron in einem
Tahrc oder sclon frühir die Entsdreidung fallen? Für Jie Art
äer Enrsdeidung gibt cs vieG Möglichkeiten. Für uts Lommt
üur eine in Bettächi' -In Frieden und Freiheit". Unsere sudeten-
deutscLen ?olitiker haben den Aulmarschplan zu entwerfen, qm
unseren Anspruch geltend zu machen.
Allen Zeitproblem-'en zrm'fuotz \Vir halten der Heirnat die

Treue.....
Du Hetz, dem i*r gebiete Sdrwcigen -
Man wollte dir die Demut zeigen
Doch du singst stets das Sehnsudrtslied -Du bist ein iinz'ges kleines Glied
Det Kette starker Menschenherzen,
Die Treue hielten trotz der Sdrmerzen
Die Mensdrenhand uns zugefügt,
V/eil tief in un. Ot. t "' - " 

, .Fltrr*o.

Eo rusr Dor 10 Jahren
Da eab es in meiner Heimatgemeinde einen hriegsuerlagerren Be-
tricb aus Berlin. Tn vielen anderen Riesenqebitgsgemeinden w:rren
nur noch alte Männer und einc sdrulpflichiige Jugend da; beiuns
sab es eine erößere Anzahl UK -Cesiellter, trahei waren aucfr im
Voll,sturm älle Altershlasscn rertreten. Die führerden Vo'\s-
sturmleutc waren sehr tüdrtig, AuÄ bei uns, wie in allen anderen
Cemeinden, baute man entlang den Straßen Schützengräben. Ver-
teidieuns.nester und in der zweiten Hälfte April ganz gewrlt:ge
gtraßen.Panzersperren. Im April geb es nur wenige Tage, wo nicht
Großalarm erfoigte, \fenn bstiind 'n'ar, hörte man den I(a-
,rorle.rdonner ausäem angrenzenden Schlesien Unsere Volkssturm-
führer vrarcn überzeugtl daß der russisdre Vormarsch auf der
sdrlesischen Seite des Riesengebirges kaum aufzuhalten sei Aus
dcn zahlreichen Aooellreden derselben Leute war die Überzeu-
gung da, daß wir die siegreidre russisdre Armee in den Tälern des

Rieslensebirses mit dcn winieen Parzerfäusten, ein paar Gewehren
und einieen Maschinenecvehren und cin pa:rr hunderr Schuß

' Munition vernidrtend scllaeen Yuerden
Hcrrliche Maitaee -:tcn eikomrnen, die Natur r,'ußte nichts von
dem :roße' nüeltdrama. dis in ienen Taqcn zu Ende ging. Es war
s,-.r," ""' Christi-Himmelfahrt. um Mitternacht erfolgte Groß-
alarm. i4obili.:erunc des Volkssturms, Uniformausgabe' Einklei-
dr-rne. ein Teil erhielt sogar Gewehre und zehn Stü.k Patronen.
A' äem Abend s 5re es bcinahe noch zu srandrechtliÄen Erschie-
ßuneen gekommen, wenn nidrt Vernünftige eingegriffen hätten.
Merkwü;diecrweise fehlten rn dem Abc"d schon einige von den
Verenrworrlidren. Sonnrag frih um 6 Uhr hatten alle in voller
Ausrüstune ond mit Ver-pfleeune zu erscheinen. Fin Teil mar-
schicrte ini tschechi.che C;bie; u;d legtc in einem Vald Sprcng-
minen. Ein anderer Teil blieb zurück und wurde mit der Hand-
habune eines Ma.drinenccwehres vertraut gemacht. Die Führer
d.s Väilsstur*et saßen im Gemeindeamt beim Radio. Die Nach-
ridrten waren sidrerlidr nidrt gut, man sah viele bestürzte Gesich-
ter. Tatsache war, daß Deuts_<hland schon einige Tage zuvor be-
dineuncslos kaoitulierc h.rtt..
An"dieiem schönen Mriensornrag lcg wohl schon cine schvcrc
Soree über den meisten Bes.ohnirn der Heimat. Alle erlebten
din"gro4en Rüdrzug tauseader acht- bis vlerzehriähriger Schüler'
ßereits im Herbst und während der Vinrermonate hattc man die
Cebirssbauden und alle Losierhiuser mit evakuierren l(indern aus

de* Vesren und deut,chen Osten belegt. Auf der schlesischen
Seite des Rieseneebirges harter die Rus.en bereits Hirschberg
rrn.l d;c anderen"Kurörte besetzt. ts blieb dann qur die Flucht
noch durchs Flbetal übrie, an(tatt daß rnan d'e Kirder über.
Gebiree Richtune Harrachidorf abeeführr hätte An dem Sonnrag
vollzo-g sidr die'Flud,t von den Cebirgsbauden Richtung nadr
Hohen-elbe. Nur weniqe Gruppen kamen geschlo.sen mit ilren

lehrern. Die meisren Kinder kamen einzeln, zu zvreit oder-in
kleincren Cruopen. oft schon vollsrändig ermüdet durch den
vietstündisen Fußmar.ch und durch die seelisdre Angst, wohin
;t" ;l.h- iii.hi.;;;ili"n. r' *"."n keine Vasen in Hohenelbc für

"i"". Rt.krr"nrpott Richrunq Reichenberg da, und nr.rr ein klei-
nerer Teil *urde mit den n-ormalen Zügen abtransportiert, ob-
zwar schon die Strecke von Alrpeka nädr Turnau gesprengt wa-r'
ö;" c.an.i- "".*aten noÄ die Fludrt von Hohänelbe in Ridr-
*"" c"ttont. Reichenberc. Tn Tschechischen war bereits die
i"ätrii"" a,rsecbrochen r.rrid vjete hunderte von diesen deutsdren
Ki';;;;;;;i;; scine,zeit "on 

den tsihed,isdren Parti'ancn wehr-
i". ".Jt*.r. nur weil es deutsche Kinder waren. Vielc hunderte
d;"..d.'; il,";o vcrmissen und bel]asen bis heute ihre Kinder.
vo *r."n drmals die Ver.rncwortlichen, die die Verlagerung
dur.hceführt hatten) Hätren nicht unsere Landwirre alle ihre
F;,i.**k" cerne für dic Rüclbrineune dleser Jugend zur Ver-
fücuns ee'tellt? Süeil die Verantworrlidren s'ußren. daß Deutsö-
lend ichol kapituliert fätte, so härte man die Kinder während
Jer Re'olLrtionszeir im Krei.gcbiet Hohenelbe trnterbrinqe'r m-üs-

sen. Ob dic damals Verantworrlic\cn auch 'dron cinma! derüber
nachgedaiht haben, daß dieser bestialisdre Kindermord hätte ver-
hindert vrerden können?
Ä- ft4o.,r.e'früt' gab es noch einmal -Großalarm Von den drei-
hrna"ii v.tLr.turrnrlinnern varen kaum zwanzig erschiene-n,

von dcn fühlern w.rr kejncr mehr dr' Der Krieg rvar aus, ab-
rüsten hieß die Parole. Dieienigen, weldre gekommen waren,
konnten sidr von den anderen'Voiräten soviel mitnehmen, wie sie

ir"s;; l.;"r"". Am gleichen Tag räumte man in Hohenelbe die
M.rsazirre und Laeerb-estinde. Dis Vorhandene wurde an die Bc-
vö'kcrung verteili. Lehcnsmittel wurden für den ganzen Monrc
ausqegeben.
a"i*i";.h"" Tae besann die eroße Tragödie de. deutschcn Rück-

'r""i. a"f den*Scrißen aus Ridrtuns Trautcnau nadr dem Ve-
stö rolltcn endlose militärische Kolo-nnen in uollster Auflösung.
Di" "n- V"lktturm erbauten Sperren wurden ihnen vielfad: zum
Verhin::nis. Länrs aller Straßen und Feldwcxe lagen tausende von
Autos. äelt "uiden.ie ansezündet, Panzer, Fahrzeuge aller Art.
mei.t unbrauchbar eemachti Uniformen, Gepick"rücke' Gewehre
und Munnion aller'Art. leder uersu.hte, auf schnellstem Vege
nrdr irqendeiner Ridrtung'zu entkommen, um der russischen Ce-
faneenschaft zu entsehen.
t" ;."". fr*r zos" eine canze Armee einzeln oder in Lleinen
c.';*" ."i allen'Feldwäen und alle Välder atrsnützend, in
d.r'Iiidrtune eeeen das Gebirqe. oft sdron in Zivilkleidern' um

'och irsendäinän- D urdrschlupf- über die Grenze zu finden Viele
[,-." ä;r ihrcn Pferden- die sie vor der Crenze ihrem S&i&sat
überließen oder au.h ersdtos"en. Napoleons Rüd<zug aus Rußland
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Zarn t1o. Todestag am 9.Mairy51
Ftiedrich von Schiller

mag audr vernidrtend gewesen sein, was sicl aber in jenen Tagea
im Riesengebirge abspielte, das stehr vrohl in der Veltsesdrichte
einmalig da,
Am Mittwoch vor dem Christi-Himmelfahrtsfest verbreitete sidr
in Hohenelbe die Kunde, daß die Russen ihren Befreiunssmarsch
nach Prag über die Suderenstraße auf dem Spindlerpaß angetreten
härten. Audr an jenem Tag gab es nodr viele, die an einen
Durdrmarsch der Russen nicht glaubren. Einer, der wußte, daß
in wenigen Stunden die Russen durdrziehen werden, benadrridr-
tigte so mÄndren. Bczeidrnend jst. daß ihm audr sesaer wurde-
eriählen Sie docl keinen soldren Unsinn u"d soiÄe 

-Irlar.h"".
Venige Stunden darauf hat gerade diese Familie den russischen
Einmarsch stark zu spüren bekommen.
Vom Christi-Himmelfahrtstag an zoqen frst ununrerbrodren ver-
schiedene russi.cie Truppenvirbände- durdr, fast vier Tage, vom
Spindlerpaß Lommend, durch das Elbetal über Hohenelbe in Ridr-
tung Neupaka. Die erste Kolonne mir Panzerwasen und Artillerie
übernachtete von Mittwodr auf den Festrag Chiisri-Himmelfahn
in Hoüenelbe. Am Kirdrplatz waren viär Kanonen an allen
Straßenriötungen aufgestellt. Aneeblidr wesen Plünderei wurde
ein russisdrer Soldat 

_von 
einem O ffizier " 

ersc.hossen und am
Christi-Himmelfahrtstaq vor dem Krieeerdenkmal beerdigt. Man
wird es nie erfahren können, ob es wirklidr ein russisdrei Soldat
oder ein deutscher Gefangener in russhdrer Kleidung war, der
hier aus unbekannten Cründen sein Leben lassen irußte. In-
zwisdren hatten auch die Tscheclen alle Ämter übernommen. Die
kommenden \üfodlen standen im Zeidren des tsdredrisdren Parti-
sanentums und denken wohl nodr alle mit Sdrredren an die erößte
Leidenszeit des der.rtschen VolLes in unserer Heimat zurü&.

LV.

Eg ruar im Mtt von otga Brarner

. . ., als wir es verlassen mußten, das Haus an der Sonne. das
Paradies auf Erden. Es versank in dern Meer der Blüten'von
nlhe?u dreihunderr Apfelbäumen, die es wie ein einziges, sdrim-
merndes Hodrzeitskleid in weiten Vogen umgaben. -Die zart-
rosa bis schneeig-veiße Pradrt hatte sidi zum Äbsdried entfaltet
lrie nie zuvor. Frühlingsduft und Maienliebreiz wetteiferren mit-
einander, wihrend Mensctrenweh und leid wie Kies am Vese
Iag. Die sdrwere Gewalt sdrritt darüber hin. daß die Steinihän
mit innerem Aufschrei sich aneinanderklammerten und zu einem
festen Boden wurden. Auch die spitzigsten Sc.huhnägel taten um-
sonst ;hren wahnsinnigen Dienst. sie konnten das Gefüge nicht
Tersrampfen. Derwe;l ;ich man6is Herz den letzten Sdriae dik-
rierte, da mandr eines sid, zu&end wand unrer d"" Peitid'en-
hieben der Unfaßbarkeit, blühte unter einem seidenblauen Him-
mel eine FrüHingsprachr, über alle Maßen sÄön. Ob dodr der
Menrcfien Sdrid.sal in geheimer Beziehung zur alleütieen Narur
steht? Dam:ls schien es, als gäbe sie alle Kraft dali;n,-die Men-
sdren aufzurichten und ihre Pein. wenigstens Ausenblid(e lane-
vergessen zu machen. Jeder Baum strecl.ie seine Aite aus wie z"u
einer liebreidren, letzten IJmarmunq. Veit drüben der eroße Peas-
3ood. mit seinen mütrerlidren Armin bis zur Erde rei-c$end, dort
der junge Prinzenapfel, der im Voriahre die ersten Früdrte true.
Dann der schöne Beelefleur, der sleidr einer Virtin wundermild
alliährl;ch m;r der Lösrlid'en LaEe aufwartete. Man lönnre sie
nichc alle aufzählen, die Guten. die Besten. die Allerbesten- Sie
harten alle zwei Namen, den, von der !flelt gegebenen und den
zweiten, den Kosenamen. Tdr spürte. wie dei Gartenfreund an
meiner Seite sekundenlang den Sdrritt verhr'elt. als er an einem
seiner Lieblinqe vorüberkäm. Seine Blüten streiften ihn, so daß
er sich büc*en mußte. ,,Sieh doch unsere Pradrr. dir häb." *it
sie zu verdanken, du hast uns in ieder freien Minure betreutl"
Es war der Jakob Lebel. der also zu sagen schien. An ihm konnte
er sdrwer vorüber, er bradr eine Blüte und sÄob sie in die
Tasche. Midr traf wohl ein Tautropfen, da idr es sah. Durdr ihn
hindurdr sah icl zur Erntezeit die prachtvollen Früdrte, die mit
Liebc eezoqen - und gepflüd<t wuiden - wie rnan beim Gotres-
dienst den Seqen empfängt. Andächtig fast, Stüdr für Stüd< sorg-
sa,m in den Korb gelegt, daß keine dem andeh .weüe tat. Ein
Zweiglein streifte den Tropfen hinweg und idr sah die rosigen
Bliiten des Danziger Kantapfels, die weißet des Sdröner von
Nordhansen, des Guten Bauers, des geflammten Kardinals, des
Deans Codlin, der Goldparmäne und meines geliebten Grever-
steiner. Vom Ufer des Baches herüber grüßten die Landsberger
Reinetre, der früheste Spender, der Klarapfel - und wie die bei-
"rhe vierziq Sorten allä benannt -aren.'Alle str€d(ten uns ihre
ßlüten entgegen und grüßten ein letztes Mal. - So verließen wir
das Heim!

Fs lebt in der Fantasie, es bemüht sidr, seine Farben niÄt zu
verlieren, und will die lahre auflalten. äie es mit ihren fremden
Eindrücken bis in den letzten Herzens-inkel schieben. Dort aber
hat es seinen Platz, und von dorr vrird es hervoreeholt. wenn sidr
die Sehnsuöt unbeobachtet fühlt. Vor Iahresfrisr unsefähr ließ
ich einen lieben Heimatfreund einen Blidr auf das q'iizise Bild-
.chen. dem einzieen, das idr besitze. vrerfen. Und *eil s.i"; H;;d
ersdraute Lebendiqkeit auf die Leinwand zaubern kann. versDradr
er m:r. meir- Heim zu malen. - \fieder steht ein Mai voi der
Türc. rVährend meine Gedanlren ienen Mai zurüd<rufen und mein
Aure vrie durch einen Tautropfen den Blütenwald des heimat-
Iichen Cartens mit dem lieben Hause sieht. da triffL das Bild ein.
Sor"fälri- packe ich es aus, stelle es an die \fand und feiere das
\fliedcrsehen mit der Heimat. Bis tief in die Nadrt hinein saß
idr vor dem Bild, das sdröner und lebensed:ter nidrt dareestellt
sein könnte. Ifas es mit seinem Eiitritt in meine besdreidene
Beha,'sunq bedeutet, Iann idr kaum wiederqeben. Unzähliee Male
des Taeer eeht mein Blit-k zu ihm. Es umfänqt mich iedesmal mit
der ein.tiqen T'aulic$keir und sc}enkt mir den Sonnenstrahl.
der s:.h in den Verandafenstern spieselr. Va. ich mir bisher nur
vo'srcllen konnre, - nun sreht ei vor mir. Ein Blick zu ihm -und i$ bin zuhause. Die Verandarür steht offen, um midr ein-
zularsen. Die Ceranien sucken in die Fenster, die Rosen blühen
auf den Beeten. ein weitausladender Baumast leqt sich wie lieb-
kosend über den Balkon, das Dadr sclim.nerr hetl in der Sonne -da" llebe heimatliche Dach, das uns besdritzt und behüter hat.
Frühlineswölk&en seeelr über den blauen Himmel und die
Värme des Sonnensdreins , dem Schatten nadr an einem Lellen
Vormittag - lieet über dem Hause.
\(as kann dodi ein Künsrler mit einer soldren Gabe schenken!
Fs kt nicht das Bild an der Vand. es ist ein Herzenseesdrenk von
urbesdrreiblidrem lüerr. Herr Gustav Zeh, unser lieber Hoüen-
elber Maler, der das Riesengebirse im Biid erstetren ließ nadr
seinem eisen_el Erinnern in sdrönster Vielgestaltiekeit. Auö sehr
gute Reproduktionefl der bekannten Hartmannbilder stammen
aus seiner Hand.
'Wer von unseren Heimatfreunden sidr selbst oder seinen Lieben
ein Herzensgesöenk machen will. der lasse sein Heim von un-
serem Maler Custav Zeh in Kemoten/Allsäu zu neuem feben
erstehen. Dann werden Sie besd-renkt sein;ie idr. Es "id.r mir
zu. es nimmt midr bei der Hand, es vetsdreudrt die Einsamkeit,
es Teigt mir das l7inkeld-ren, wo die Sdrwalben nisceten, ich höre
am Firsr die Am.el flöten, ich spüre am offenen Fenster den Dull
der Blumen im Garren, ;* s;he hinüber auf unsere geliebten
Obstbäume, icl höre die Gartentüre knarren, icl höre "von der
Ferne unseren Badr lei.e rauschen. ich sehe die Beree im Hinter-
grund, idr höre ein Heimarlied - ich fühle mich dahiim. Icfi würde
allen Landsleuten die Freude gönnen, ein solcies Bild zu besitzen.

?-Tl,","llg:g,:tütt" füt. das zveite..Quartal.rgtt bezw, für das Das sudetend€utgche Kochbuch gehört ln iedcn Hauehalt.
etste Halbiahr 1955- ist betelts fällig, für iene, welche diese Bestellr es beim Riesengebirgsv-erlag. preis DM r.6o undtrcnt beglichen haben. Zusendepofto. Die neue Auflige efsc"heint im Mai.
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Höllen-Bruegel 1945 in Prag
Aut ..Der Galsen im Veinberg"

oox I oteI liühlbergerl Becbtle-Verlag, EPlingen

. . . Dod zur Sacie! Idt blieb in Prag, bis der Spuk zu Ende.gin-g'
Drr Crauen beqann sidr zu lidrteo; so meinte, so hoflte rch Es

hatte uns dieses- Ende sdron einige Male vorgeräusdrt' aber Jetzt
*ar es wirllidr da ldr hatte es mir nidrt überstürzt e ig gemadrt'

,* pt"* tr"i"".r"t 
"-men. 

\/arum aucll ldr fürdrtete nidlts'
i; ö:;"""-;&;; die R.ssen heran, im vesten die Amerikaner,
a"t*itÄ"n *t. pt"e, und idr mitten drin, idr zwisdren zwei Kon-
tinenten. Zwei Konrinente übcrsdlv,remmten EuroPa, und idl stand

in der letzten schmalen Furt, eio Fremder unter Freüden Mern

Iunee war bei mir'
Välh; h;; "h 

längsc erzählen miissen. Es ist doc} sein BIut,
r" ä.. !i.ü"'i;i ä.i ü.in des L.bens verwandclt hat. und iÄ
i.i"l" 

"r- 
[i"i ""a .ietzt und werde es bis ans Eode meiner Tage

trinken."'Vi.'iilr.in 
Tunse, sage idr Ihnenl Nidrt im geringsten in6zie-rt'

Keine Sour von Eiter in seinem Blute. Das war drmals viel lür
.i"." .i"it.tt"leli;*"n Jungen' niÄt? Und das ganz aur sidr selbsr'

äfiä "i'rä-.,ä"'"1'i' fr",ir'i-"i siü* Mensdr. Gläuben Sie mir das'

;.h1;;; ;'s ..in v"t.' i.t. der das srgt. \flrr stammen.aus der

LandsdraR der Hohenstaufen. Söön war er' Und Sesund lnnen
und außen.
t i;; ;il-;t, zwisdren zwei Kontinenten, ein junger Deutsdrer,

in der fremden Sradt eingepreßt ohne Furdrt audr er' \üy'etl ohne

trJ"i. .o" tt"it ni"mand-"m etwas getan' Vater, idr habe keinem

Mensihen etwas getan; was sollte man uns also antun?" So dadlte
er. lÄ dadrre daiselbe. Aber das trifit auf das Tier zu, nid)t aut
den Menschen.
li;a-r.. r."-ÄU*""roort als Ausländer, wie i& angenommen hattc'
Vir wurden eekennzeid net, geholt, getrennt ldl kam nadl l'an-
k;;''. 

"ö;;" ;',";; |"'k"nn'.' "c+;ie"ni'. Im Ge{ängnis war idt
iiso, z" d"n Ve.bredt".n bin idr gerechnet *orden Markus 15, 28'
ö;;-;,.-;". Nebensadre. Abei das: Vö ist mein Junge? Vohin
i"l;;; ;;it." Junsen gebradtt? \fas haben sie mit ihm vor?

ü i"i t"ir"- Mensdrän 
"ti,,'as 

getan. \7o haben Sie meinen Jun-
sen. meine Herren?
?,ii-'ti"r 5i.l lii. müssen sidr srärken, denn jetzt muß idr Sie

durdr eine tolle Cemäldegalerie führen' Treren Sie bitte mrt mrr
vor rl:s erste Bild: Höllen-Bruesel.
si" ;;;h;;.;"t idr meine S'ie sind gebildete Deutsdre' so ge-

nügt das Stiöwort: Hötlen-Bruegel.
ö;:;;; tÄ s;. i.i', lüt'.". fi.ih'ti man damals uns Häftlinge aus

f'r"Lt*-""t das erste Gemälde der Velrgalerie, damit wir es

ansahen. Glauben Sie, dicse Malcr hätten jhre Privaten.l'han-
r:sien sema'tl 172. qlauben Sie denn) So für eine Galene octer

für die" Kunstgesdridre? Sie sind ulkig- Sie. sind zu ,gebildet ünd

z-u *enis Kinder. Dre nehmen alles noch rrcfit'g-' namlrch wortlrcn'
lln.l \o"i(t es zu nehmen. verstanden? Lebende tsrlder srnd das'

ä"*"*i*. Vrt'lt'.ü h"üln t;e g".rt,, die-einlge: Homo.homini
luousl Einer frißr de'r anderen. - Das tut däs lier auch Aber der

i'l!i.a. l"i 
"rn-[t.nen 

Töten keinen Spaß, er muß vorher quä-

lcn. Das ist sein Besonderes.
Ako das Gemälde, vor las icb Sie fühte:
i;.;",,ä; i;;;;; "J Mäd&en sinä zusammengetrieben worden'

um eine Panzersperre a',s der Srraße zu räumen Sie w-urden ge-

i"*,, *u.*t"g"n, lepeitsdrt. mir dem' was- iedcr-bei sich hatte oder

siÄ rasdr bisöafrre Denn mandre mulllen srch erst etwas .oe-

.ä.-^f"". O;ä ttä,*n nEmlidr gedacht. sie würden-nur zusehen

dürfen. Aber sie durften mehr. Sie mul$ten es sogar' l)enn es hatre

;;;';i;*;;t dem anderen sesdrämt. wenn er nicht auch zuge-

.Äi""e" t'ta,,". 6uf iiq5s veiie wurden den Mädchcn und Frauen

ä. 
*Rti;ä"'"'';o,ü 

Lfib. ee'.iss.n. halbn:drt. in herabhängenden
F"'."" I;"f"n .i. h:r und her und taten, wozu man cie antrrcb'
ili" i"'i""tÄ.^ i'"a herum. di$t w:e Trauben hingen sie iohlten'

irekd't.n. s.hlue"n peitsdrten. spudrten' sdrleDpren .lidr mrt
Fimern ab. um die .chon fast Naclten immer wieder zu öegrelten.

Ji"'lyitJ"n'd.. h'ulenden und krei'chenden Menschenrneute

ö,ii." ""ä-ärtt;r ".hl"por.n und darunter zusam.renbrachen'
öliü i;i'.a.-ä"t It'n.n h.'u'ns.,"n',. bis Blut aus Murd ord
Nr.e floß. E:n Jah-rnarkrss$erz der Hölle. eine- Fasdrtng'mum-
merei. t5. Tahrhunderr, Hus.itenkriege. vor der h'srorr\chen ras-

sade der htrnderttürmieen goldenen Stadt, der wunderamen' ge-

heimnis"otl sdrön.:n Stadt

Soldre srandiose Gemälde eehen einem eine rVeile nadr. lm \fla-
&"n un"d sdrl"f"n sah man-sie, und sie vermehrten sici und nah-
men immer neue Figuren und Stellungen an. Die ganze \/and war
votl Bruesel. wenn-man im Ganee des Gefängnisses von Pankraz
rnr.,r.t.i.".. das Cesicht eeeä die Mauer-g.kehrt, und jeden

M;*"" *rtd; erlide here-inäelassen. die sidr rädten mußteu.
Ein.; Sd as eesen den Nad.ei. von rückwärrs, man sah natür_
lidr niemanäei; 

-eines Sclrlag gegen den Hinterkopf, den Rüdren,
einen Fußtritt ceeen da' Gesäß. und man [lat,chte mir dem Ce-
siÄt eeeen die "M-auer. und etwäs spntzte vor einem auseinander.
Das i.i d.r Frühsocrt, den man mit uns trieb, und darüber ver-
sd,wand der Höllin-Brueeel unter einem Blutlle&en. Aus deo
Fled<en wurde in Nasenhöhe ein Streifen, der die Vand enrlang-
lief, eine dunkelrote Zierleiste. Venn lnspektion kommen -sollte.
muilten *ir den S&orf unseres Blutes mit den Messern abkrat-
zen und die Mauer frisdr tünchen. Die Inspektion lobte die frisd
eeründrte Vand: sauber; gut gegen Infel.rionskrankheiten; man
Lümmert sidr um euchr wai wollt ihr mehr?

Am nädrsten Morgen dann beganu die Zierleiste mit den etsten
roten Fle&en, einÄ Rosengirlande - ihr goldenes Prag ist inmer
wieder so mit Blut ge'drmü&t worden, meine Verehrten! Dort
riechen seit lahrhundirten die Gassen, ihre romantisdren Garsen,
nadr Mord ;nd Verwesuns. nadr Bluc und Brand. Das war schon
ofl. vorher qeweren, was sii uns im Gefängnishof zu Pankraz vor-
zeiqten, sie-beschworen nur ein Bild aus den hussitisdren Kriegen
odir aus dem Dreißiejährigen oder aus der lnquisition. Kratzt
nur ein eanz Llein wenis a-n der Politur. die die Zivilisation um
den Men",dren eetan. kre-tzt nur ein qanz klein wenig von dieser
Politur ab. unä zurn Vorschein kommt... Mit den Füßen nadr
oben hatren sie einen von uns aufgehängr, weil sie die üblidren
Torturen überbekommen harten. Allo mii den Füßen aufgehängt.
und unterm Koof ein Feuer. ein zahmes Feuerc$en nur, damit es

lanssam einee. und wir rundherum zum Zusehen, und das

Söieien. öas*bleibt ewig in der goldenen Sradt. ewig bleibt es in
der Velt. und das rü/insern. als-die Kopfha"t sdrmorte und die
Augen l:ngsam herausquollen und das \Timmern crstarb.

Niclt Grimmelshausen: Simplicius Simplicissimus, sondern alles
das im Jahre des Heils 1945.

Vo die Menschen da- her hatten, fragen Sie midr' daß sie einen
an den Füßen aufhängten und unrer seinem Kopfe ein Feuer
anmadlten?
Idr antworte Ihnen: Das war damals in Prag, und das ist überall
und immer. Das war gestern und wird morgeo sein, wie es heute
war. \üenn gerade dai Klima danaö ist, gedeiht es und ist wie-
der da, das F'zuer des Hus in Konstanz 

''rnd 
d.t um die Bauern in

Böblineen Anno 1525. und der Hexenwahn des Daniel Haufr in
dieser 

-Stadt. deren Vein wir trinken, und die hochnorpeinlidre
Inquisition wie eine Opernaufführung in der Prager Kirdre von
Sankt Niklas, in del Kirchc, verstehcn Sie? Viet ge"tern gewe-
.en ist und moreen sein wird. immer das gleicle unter anderem
Namen: das ewiäe Tier im Menschen. Und zehn Sd:ritte weiter
rr:nken *ie ihren"Vein. wre Sie den lhren hier trinken.

Es riedrt nadr Bl,:q nidrt nur in den romantisd)en Gassen der
Praeer Akstadt m;r den baro&en Flausmadonnen, und um das
Vailensreinrche Palais, und auf der Burg der Fenstersrürze. auö
in dem schönen, modernen Stadion. das bis dahin noch von kei-
nem Blut besuäelt worden war. Damals wurde es eingeweiht
Durdr uns.

Aus Pankraz waren in das Stadion die gebracht worden. denen
man niöts anderes nadrwei.en konnte, els daß ihre Murtersprao\e
deursch wir, ..Murr..spradre, Mutterlaut, wie so wonnesam, so

trauri ' Sie kcnnen das Lied. Das galt noch vor htrndert Jahren.
lnzwischen i.t Murr' rspradre zu einim Verbrec$cn gewotden. Das
heißt, die des anderen.
Leseprobe aus dem 47 Seiten umfassenden Büdrlein.'Der Galgen
im Veinbere" (Bechtle-Verlas, Eßlingen). Der Verfasser fügre
dcr übenchr'ift hinzu: ,,Eine Erzäbluni aus unseren Tagen " ..Die
cinzelnen Voreänee die.er Erzählune beruhen auf rat'ä&lichen
Geschehnirsen.i Nidt unerwähnt sei, daß be'onders sud"ren-
derrrsche Schriftstell'r sich in ihren Darlegunqen cin r genauen

Terminoloeie in sogenanntcn Grenzlandfragen be{leißen sollren
Bei der unzureidrenden Kennrnis der Binnendeursdr"n in geoera-
ohischen uod hi:rori.cher: fraeen des Grenzlanddeutschtum' ist es

not"endie. zur Klarh"ir und'\Tahrheit durch einwandfreie Aus-
druclsweisc beizutrasen. Mühlberger läßt z B. die l:iauptperson
der Erzählune. einen Schv'aben, reden, v,.ie folgt: ,,. . . Id-r hielt
es in dieser Pistilenz nicht länger aus und meldete midr, als man
für das von uns überfallene 

"und b.t.tzte Land B"amte slclte,
nach Böhmen." Die Bezeichnune ,,8öhmen" wird heute in der
Resel unter Einbeziehune des Sudetenlandes "er-endet und ge-

briucht. G"sdidltlich und völkerredrrlich se'"hen' kam das Sude-
Lenland durdr d n Vertrae von Münclren rn da: Reidr' Diese kleine
f .;";t .oll lediglidr Caz"u beitiagen, falsdre Vo^'elluneen und
Mißdeutungen ,r, uermeiden. Dr- Karl Gahsch
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Eln Streifzug Durdr Oic Gefötchte unlerer Heimat
Vot Enst Kröbn-Giefdorf

.

Vot 50 Jahren: 1905: Am 9. Mai setzte die ,,Lesehalle" im Vereine mit den Bewohnern den Schiller-Stein vor
der Mäddrensdrule. Die Casanstalt ging in den Besitz de! Stadt über.

Vor 60 Jahrcn: 1895: Am 19. Juli entstand durdr die Utrvorsidrtigkeit eioes Spenglers bei der Ausbes-
seruog im großea Turme der Augustine!-Klosterkildre ein Feuer, das in eireidhalb Stulden das gatrze
Kirdlendadl einäsdlerte. Die Glod<en sdmolzen, die Ded<enfreskogemälde wurden sdrwer besdrädigt;
es war eill fulcbtbarer Brand.
Der lMiederaufbau wurde sofo eingeleitet. Die Kosten desselben betrugen 46 420 Gulden, wozu die
Versidrerung 22 000 GuldeD, die GräIin 5549, die Ordensprovinz 9637, der Religionsfonds 5000 Guldea,
das übrige einzelne Wohltäter beitrugen.
Die,,Deutsdre Lesehalle" ließ die SdreibeDdoder Kapelle grlindlidr retrovieteD.
Die vier Türme des Sd osses wrrrden erhöht und bedadrt. Der Sdrützedverein baute einan großen
SaaI und eröffnete ihn am Silvesterabend.

Vor 70 JahreD: 1885r Auf Anregung des Deöants Weber besdrloß GräfiD Czernin-Morzid deD Bau einer
neueo Dekanalkirdre an Stelle der räumlidx bes(hränLteo, stillosen uld baufäIligen alten Kirdre. Der
PIan wurde vom ArditeLten Stephan Tragl in Prag ausgearbeitet, die LeitunE des Baues dem Bau-
meister ZiIm, eireB geborenen Hohenelber, übertrageD,

Voi 80 Jahred: 1875: Am 5, MäIz braDnte die Jeriesde Heöelei, zwei Hedler verbraD[teD.
Am 1. Oktober wurde die 1. Klasse der Mäddrenbürgersöule eröffnet.
Am 10. November sudrte ein söweres Gewitter die Stadt heim.

Vo. 90 Jahren: 1865: vurde Wenzel Weber Dedtant in Hohenelbe am 13. August installiert. Er war zu
Dreihadre! bei Marienbad geboren uDd Direktor der Oberrealsdtule in Elbogen ge.ivesea. Der Patron
hatte ihn zur Bewerbung aufgeforde .

Vor 100 Jahr€n:1855: Die BezirkshauptmaDnsöalten 'wurden wieder aufgehoben, polltisdte und ceridrts-
behörden unter dem Bezirkshauptmann wieder vereinigt.
Am 26. Apdl starb Johann LaDb, ehemaliger Justiziär von Forst, koüespo[dierendes Mitglied der
L. uDd k. privilegierten ökono&isdxeD Gesellsdaft, Sohn des Hohenelber Musiklehrers Lamb, Im Jahre
1830 gab er eiDe ,,Besdüeibung der Stadt und Herrrüaft Hohenelbe heraus, das Ersflingswerk, da6
von unsele! Stadt und ihrer Vergargenheit baodelt. - Die Familie Lamb war seit 1630 hier ansässig,

Vor t25 Jahreni 1830: wurden die Beamtenwohnungen beiE Sdlosse Deu erbaut, der Teid uE das Sdrloß
ausgesdrüttet und der Garten vol! GältDer Fuds angelegt. (Justiziär Lamb gab eiDe ,,Besdrreibung
der Stadt und Herrsdraft Hohenelbe" heraus.)

Vor 150 Jahren: !805: kam Adalbert Kablik, Naturforsder, als Äpotheker nad Hohenelbe.
Am 5, März starb Ferdinand Graf MoPin, Feldma6drall-Leutnant und Regimentsinhaber, 49 Jahre alt.
In diesem Jahre wurde der alte Friedhof bei der Dekanalkirdre aufgehobeD urd ein neuer Friedhof
auf einem Felde hinter deB Augustinerkloster erridttet. Der alte Friedhof war mit hohen Linden be-
setzt und hatte ein Beinhaus, in welöem dle ausgegrabenen Gebeine der Verstorbenen uDd audr die
Handwerket- und Zunftbehren aufbe'wahrt wurden. ,,Durdr die Kassierung der in der Mitte der Stadt
steheoden hohen Friedholmauem kamen mehr als 80 Häuser mit der Stadt in ordentlidre Verbiodung,
von der sie bisher beiDahe abgesdtnitteD wa!en."
Im selben Jahre (f805) entstand) arge Teuerung. Das Getreide stieg alle Wodtenmärkte höher und
höher, so zwar, daß man einen Stlidr Mundsemmelmehl um ?2 Culden kaufte, ,,weldte Theverunq von
des Propheten Elise Zeiten vor 4000 Jahren her nidrt so hod gewesen , Die Teuerung wihrte-seös
Monate; diese Zeit hindu.dr verteilte ürarl an die Armeu Rumford-Suppe und kaiserlidres Brot. Viele
Familien wanderten uad SdrlesieA und Polen aus. Von Augu.t bis November helrsdrte die Ruhr. Io
der Stadt starben 35 Peßonen an dieser Krankheit.

Vor 175 Jahreni l?80: wird Au$rstin Werner als Bülgermeister getrannt. Ingenieure u-Dd Feldmesser unter
Leitung des k. und k. Rates Sömiedel Eaßen alle Felder, Wiesen und Waldungen der Herrsdraft Hohen-
elbe aus. In Gegenwart des Hodrwürdigen Herrn Kirdermann von Sdrulstein wurde itr Hohenelbe das
erste Mal die Sdrulprüfung abgehalten.
Im März gab es ein ! ftiges Gef itter, Inlolge der durdt zehn ly'y'odred andauernden Trdd.enheit gab
es bis zum Ende Waldbrände.

Vor 225 JahreD: 1730: Am 1. September btauDte das Bräuhaus; die oben angebauten Schüttböden mit
900 Stridl Gelreide verbrallnteu. Die ganze Stadt war gefährdet, da sdon einige Häuser am Ring zu
brennen anfingeo.
Am 14., 18. und 19. September $/urden zu EhreD der Heiligspredrung des heiliqen Johannes von Nepo-
muk ProzessioDen veraDstaltet, wobei die Söleiderzunft eine Deue Fahne, die gB Gulden kostete. truo.

Vor 250 Jahren: 1705: Den 29. April wurde der Grund zum Konventqebäude des Klosters zu qraben bö-
gonnen. Schon von Giaf Johan; Rudolf Monin ward der Bau eines i0osters besdrlossen und ö;;i"";
Sohne Maximilian begonDen wordeD. Er bestimmte das Kloster für den Orden det Augustinereremiten,
dem er besonders gewogdn war, befand siö ja auü die gräfliöe Familieogruft in der prager Thomas-
kirde der Augustiner,
Das Kloster war zur Unte$tützuBg der Seelsorge gestiftet.,,Lebe idr det großen ZuveEidrt, daß Sie,
meine liebsten Geis idreD, sidt jahraus jahrein mit solchen Predigern versehen werden, dur(h weldre
das Volk in der alleo seligmadrenden rörnisdkatholisdren Religion hödst(ens) eJbaut werden möchte,
bevorab meine Herrsdaft Hohenelbe an deD luthedsden Grenzed gelegen und daher audr in Glau-
benssachen gleidßam immerwährende Ibstruierung hödrst(ens) benötigt" (Stiftsbrief).

Bischol Tobias Bed.er weihte den Grundstei! eiD.
Im Juni wurde in Gegenwart des Holbergmeisters aus Kuttenberg und anderer Beamter wieder Silber
geschroolzen.
Im Judi fiel so viel Sdnee uDd trat eine solche Kälte ein, daß die Gebirgsleute all ih! Vieh wiede!
heimholen mußteD,
ArE 18. September wurde das Stüdr des Kirdrhofs eingeweiht, das man von Ch stoph Hollmann für
30 Gulden gekauft hatte.

Vor 275 Jahren: 1680i herrsdrte die Pest in S(hlesien, Trautenau, Laogenau und Hohenelbe, es gab aodr
keine Sterbebüder, Die Trauungsbüdre! wurden im Oktober 1652 von Pfarrer Matthäus Oller (Olerius),
eineE gebürtigen Bud'weiser, als er nadr Hohetelbe kam - er war zuvor Pfatrer in Rödrlitz bei Rei-
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Anc.stlicl nrustcrte Jie aurc Muttcr dcr Hcuvorrrt :rm Dachbo<len
und übersdlue dcn nodr norw<ndiqcn llcdrrl bis zum crsrcn
crünfutter. Mändres lahr mußten -ir clwrs Hcu k.rufen, mcist
reichre es aber. Der 

-Hang. dcr hinrer unscrm Haus hochstieg,
las au{ der Sonncnscire, unJ *e n dic Winrer,citc über dcm
Scifenbad nodr Sdrnec trug, sprol{rc bci uns sc$on Jas crste Grün,
besonders um die Quclle, die crwa in dcr Mittc Jes H.rngc' IustiE
sprudelte und gludi.rend dcn V'cg zum li.rdre :uchtc Von Jicser
Siclle holten wir audr die ersten Körbe Grünfuttcr' Die Kühc
unJ Ziescn freuten siclr :iSrlicir über J.r' rahrh:ftc Ccrhcnk
des Früliling und sdroben das Heu, da. sic dcn Wirrtcr über er-
nähft hatte, adrdos zur Scite, so ctwa, wic wir nadl dem Kriege
das Misdrbrot nicht mchr wollten, obwohl wir vorhcr glücklich
darum waren, als man uns viedcr kräftiges Bauernbrot anbot.

So hiclt der Mai Einzug in unserm Gebirgstal. Ifas Vunder, wenn
sidl die Bäume nun tummelten, ein ner:es Kleid anzuziehcn, vor
allem die Birken, die nadrten Asre ror der lachenden Sonne zu
verbcrgen. Aus dem Gtün der Vicscnteppichc lachtcn und prahl-
ten bunte Blumen, und wenn tsicnen, Hunmcln und Sdrmetter-
linge geflogcn kamen, fanden sie überall offene 'Iürcn und ge-
deckte Tisdrlein. Von allen Viescn und Rändern lachten die Sterne

Wonnemonst
Mai

der Kuhblume oder dcs Löwenzahncs. Buben preßten die hohlen
Srcn*el zusammen und bliesen euf die'err llören (Flctsdrlan),
Mld-dren tormtcn Jie Stengel zu Ringen und diese zu Letten,
.lre sie srdr um den Hals leeten.
Crörtcrc Bubcn klopitcn ius Weidcnruten Pfci{en, auI denen
sic oft zwei bis drci Tönc hervorbringen konnten.
Bradrten die NiJrte nodr badewarme Rcgcu, dann rncinre man,
J.rs \\ achstum bcinahc sehen zu konncn. Und wrc freuren sidr
die gcfiederren Sänger des Sdröpicrs! Ihr Gloria in excelsis Deo
wullie gar kcin LnJ" frndcrr, unrl tlauei vcrgaßen sie durehaus
nichr, cmsi; am scnmucken Nc"t lür die Jungen zu bauen. Und
dre Dortjugrnd) \!as sollte sre nadr dem langen Vrnrer zuerst
sprclcn) Hernl .rus dcr Sdrule, den 5drulranzen in eine .Ldle ge-
worlen, die flausaufgabcn modrten die Heinzelmännchen besor-
gen, dre Schuhc von del !'ül!en, von der Mutter sdrnell, sdrnell
eine Buttersdroite und fort war die Geselisdraft.
Unrt riei die Murrer: ,franzla oder Annla, hull mc ok sdrnell a
PtonJ Mahl ei oc Mühl', dann hörten oas gute Franzle oder
Annla dcn tir urs.h rler Murrcr nur mrr eLnem haibcn Ohr, um
ihn in der lo,jr,cnden Sonne völlends zu vcr8essen. lJraucirte sre
jvrrldr für dcn lr,leine[ in der Wiege und drüd(rc dem setlla mrr
der.Butrersdrnitte dre Milcirkanne io die Hand, dann konnte sie
lallgc aut dlc Heimkehr lhrcs 5etila warlcn, che lYrrr(:lßanne
stard l€er oder voll am Sprelplarz. -Dcr klerne llruoer rl1 der
wrege halte kcir Vcrst;ndnrs lur dcn 5prclorang dcs )ettla und
velllch selnem -Hungcrgciuhl cDrsprechendcn Nactrdrudr. 50 gab
cs dcn[ lm wonnernoüd wcnlg \,ronnl8e ]inrgcl, Desonders wenn
denr Vater die ausubcDdc Gerech gte( übcrtratseD wurcle. l.')as
Gel)cul galt olt weruger den 5drnrerzeD als clenr clterllchen Un-
verit;ndnß, drc sdrexlbxr ver8csscn halten, da$ sre aucrl ero-
nrai JuDg waren.
Kalendcrmalllg beginnt dcr Mai heuer mit eilrem So[ntag, Die
Apustel lrlllllppus und Jakobus ieicrn ihrcn Namelslag. -/\m J.
Lsr l\reuzauttrndung,:rnr 4. Morrka, dre tlurler des hl. Augusrrnusj
und am selberr 1ag gedenken wrr audr des hl. Flonan, _des Pa-
tlons der heuerwehr. Ivlit dcm 12. 5t. l,ankrauus begrnnen die
gelurchtererl l-ismäDncr. Lin letztes lvlal zcigt der \'vrDrer scrne
taust, Nach[lrösr€ könr'rell mrtuDter bösen Söaden anrichten.
>crvatrus uod tsonifatius heijlel drc beidcn anderel -L,rsnerlgen.
UDd rst die kalte Sophrc vorübet, armen l}auern und Gartner
auf. Johannes von I\epomuk, der lJrückenhcilge, isr am 16. !he-
dem war dreser'Iag lercrtag. Aus dem Gcbirge wallfahrter Lcure
rrarh Prag zurn Grabe des Heilrgen.
Äm 19. lst heuer Chlsti llimmcltahrt, oft ein richtiger Maien-
tag. I)as lu,tonlt"ende bringt o.rs lieoldre Pting,rte'r, dar teir des
hcrlgen Gcrsrcs, dcn >reg tlrs Lcbeus übcr dcn roJ. Uie Mar-
arr,Jartrrcn sehcn rhrem t'r,te cu(gc;cir, dic sdrönen MaiLcier ver-
I'lrugco; rrr guten Jrhreu wurdtrr die 5ensen gcdengclt und der
Heusdrnitt begann. Alois KL*g

Die Sixtinische Madonna
Äusschnitt aus dem Gcmäldc von Raffael

Rlelengeblrgler tralen lidr In Ulm/Do.
ln alter Heimatverbundenheit, aus Liebe zur Heimat hatten sidr
am SonrLag, den 24. Aprrl nahezu 500 Rrescngcbirgler zum ersten
Trcrun in dierem Gebrcr ringshurum von Llm eingefunden. ße-
ridrL iolgr im nidrsren Heft.

drenbelg gewesen., angelegt und im darauffolgenden Jahre, d.i. 1653, das,,Taufbuch, worinnen O!-
deatlidr Ver Zeidrnet, Wie viele Kinder jährlidr bey dem hohen Elbisdren Kirdlspiel getaulJt werden'.

Vor 325 Jahren: 1630: maöte der Söwedenkönig dem Bergbau iE Riesengebirge vorläutig ein Endc.
Vor 350 Jahre!: 1605: Durdr Christoph von Waldstein began-d der Bau de! Kir&e in Forst, die 1606 fertig-

gestellt und eingeweiht wurde. Dabei waren u. a. anwesend Wilhelm Mirschkowsky und der luthe-
rische Pfarrer von Hohenclbe.

Voa 400 Jahren: 1555: ,,1rI dicsem jor ist der Kildretr zu Langenaue vorgestellt worden Albertus Spongen-
bergius von Trautenau."

Vor 425 Jabren: 1530: ,,ist der Priester Georgius der Langenauesdreo kilchen vorgestellt worden, ehedem
das Luthertum hier angefangen hat",

Vor 435 Jabreri 1520: erwarb Christoph von GeBdorf, Ritter des Goldenen SporDes, köuiglidrer Rat und
BerghauptnaEn des Königrei&es BöheeD, Berggeredtsame im Gebirge, das damals söon wegen sei-
nes tsergsegens namhaften Rtlf hatte, Die Lehre Luthers Iand durch die vielen Belgleute, die mit C;en-
dorf kamen, rasdre Verbreitung.

Vor 450 Jahrcn: 1500: Anr Anfang des 16, Jahrhunderts verkaufte Johann Kruppy von Ptoblus cießdorf
an JohaDn von Sloupno.
Das Kirchdorf Wrdrlab oder, wie es damals sdron hieß, Gießdorf, das mit Kirdre und Feste 1424 von
de! Hussiten dem Erdboden gleichgemacht wurde, walwieder aufgebaut worden.
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Idr hab die Uhr heut abgestellt -
Nun bin idr Ruheständler;
Und ofeife auf die eanze Velt
Ilna ;ll die straßenhändler.
Nun seh idr wieder Sonne, Mond
Und audr die liöten Sterne,
Und wieder riusdr! der Vald wie einst,

8

Und wieder winkt die Ferne.
Und wieder, o du Paradies
Aus holden Kindertagea;
Es ist, als wollt eir Engel midr
Zur Mutte! heimwärts tragen.
Die Zeit blieb stehn, die Zeit ha. Zeit'
Idr sdrau in ihren Spiegelr

soldr hohen Beistandes sdrätzend, tragen oberbayerisclre Mäddren
im Sdrmud< ihrer Tradrt ein silberoei Züoglein.
Sein Festteg ist der 16, Mai. Uberell wurde dieser Tag gefeiert.
Besonders sdrön war die Feier am Vorabend auf der Karlsbrü&e
in Prag, Die Illumination, das Feuerwerk, die vielen Li&ter und
Fad<eln auf den Kähnen und Sdriffen der Moldau, die edrt böh-
misdre Volksandadrt, an der Tsdre&en vie Deutsdre reiloahmeo,
die Romantik des Maienabends mit der herrlid,ren Stadtkulisse
von Prag, das alles ließ die Feier zu einem unvergeßlidren Erleb-
nis n'erden. Ähnlidr war es in Karlsbad. Dort sdrnitzte die lu-
gend Kähndren aus Holz, setzte Kerzen oder Ollämpden daräuf
und ließ die Lidrter auf dem Fluß treiben. Dieser Braudr hatte
eiast Goethe so gut gefallen, daß er ihn in einem Gedidrt fest-
Sehalten hÄt. In Südböhmen, in Rottenburg am Ned{ar, besonders
sdrön und romantisdr aber in Heidelberg, fanden am Vorabend
ihnlidre Andadrten und Feiern sratt. Was muß das an eincm
sdrönen Maienabend für ein herrlidres Erlebnis sein! Sollten wir
heute diesen Brauch nidrt wieder aufgreifeo?
DoCr wer war denrt eigentliÄ dieser Johannes von Nepomu!.? Er
hieß Johannes \0olfflin und wurde um 1350 in Pomuk, einem
l.leinen Ort in Südwestböhmen, geboren. S€in Vater war mit
den Zisterziensermöndren von Ebradr in Mittelfranken dorthin
ausgewandcrt, wo diese ein neues Kloster gründeten. In der Hus-
sitenzeit wurde es jedodr völlig vernidrtet. Johannes wurde in
Prag zum Priester geweiht und war dort ansdrließend eine Zeit-
lang Seelsorger für Tsdreclren und Deutsöe. Der Prager Erzbischof
beurlaubte iho dann zum Srudium in Padua (Italien). Bald oadr
Absdrluß seiner Studien wurde lohannes in Prae Generalvikar
r.rnd als soldrer in den Konfliki zwisdren dem Erzbisctof und
König Venzel verwid<elt. Der Erzbisdrof entkam und die ganze
\7ut des leidensdraftlidren Königs ridrtete sidr nun gegen Jo-
hannes. Seine \üeigerung, das Beidrcgeheimnis der Königin preis-
zugcben, soll der unmittelbare Anlaß zu seiner Verfolgung ge-
wesen scir. Er wurde gemartert, gelnebelt und in der Nacht zr-rm
20. Mirz 1393 von der Karlsbrücke in die Moldau Scstürzt. Der
König selbst hatte mit Hand angelegt.
Sehr früh sdron selzte seine Verehrung ein, und mandres Vunder
wurde ihm zugesdrrieben. Daß er nidrt sdron zu Beginn des
15. .lahrhunderÄ heilig gesprodren wurde, daran waren die rasö
um sich greifenden Hussitenwirren sdruld. In der Barodrzeit ha-
ben sidr die -lesuiten seiner angenornmeD, wohl aud äus dem
Crunde. um äamit lohannes His aus dem Volksbewußtsein zu
verdr:incen- Aul ihr- Betreibcn wurde lohannes von NeDomuk
am 17.i'Äärz 1729 von Papsr Benedikt-XIIL heilig gespioden.
Bereits Erzbis$of foLannei von Jentzenslein, dessen General-
vikar er war, hat ihn in seinem Beridtt .den ehrwürdigen, mrn-
mehr heiligeo Martyrer Doktor Johannes" genannt.

Für uns Heutiee ist er ein ,,moderner" Heiliger qeworden. Seinc
Mahnung zurn' Sdrvreigcn, seine $(larnung v-or üblcr Nachrede,
sein Patonat für das Beidrtsakrament sind heutc sek aktuell.
Noch aktueller wird der Brüdrenheilige Johannes von Nepomuk,
wenn wir ihn als unseren Sdrutzpitron sehen, der uns bilFr,
Brüd(en zu sdrlag€n von Volk zu Volk, vor allem zu dcq Völ-
hern Ostmitteleuiooas. Sollten wir sudetendeurscle Heimatver-
triebene uns deshalB nidrt bemühcn, seine X;:fn"ni:;tfi.

St. Nepomuh'6 Voraben0

LiÄtlein sdrwimmen auf de!tr Strome,
Kinder singen auf der Brüdren,
Glodre, Glöchchen fügt vom Dome
Sidr der Andadrt, dem Entzüd<en.
Lidrtlein sdrwinden, Sterne sdrvinden,
also löste sidr die Seele
Unsers Heil'gen. Nidrt verLünden
Durft er anvertraute Fehde.
Lidrtlein sdwima,et! Spielt, ihr Kinder!
Kinderdror, o singe, singe
Und verkündige niÄt minder,
V/as den Stern zu Sterneo bringe!

Iobann Wol|garg Goetbe

Vie Herbsdaub fällt das graue lfaa!
Dort unter ihrem Strieeel.
Und dennot, dennod I. . o du Welt
Voll Unredrt, Straßenhändler;
IA hab die Uhr heut abgestellt:
Nun bin idr Ruhestäadlcr,

Qthmat Fiebiger

Der Brtidtcnhcilige

Die
)..
Magnolict!

blühetr

(tboro Böhtid

'Iüer würde den hl. Johannes voa Ncpomuk niÄt kennen! Vor
mehr als 200 .lahren hat Jieser Mann Gottes siö die Brücken
der katholischen Länder erobert. Es gibt kaum ein karholisdres
Gebiet in Deutsdrland, von den Alp-en bis hin zur Ems, von
Oberschlesien bis zur Eifcl rrnd zu den Ardennen, wo Sr. Jo-
hannes von Neoomuk nidrt die Brüdren sdrützre. Am meisten
vcrbreirer und dekannt oar er freilidr in Böhmen, Mähren und
Schlesien, wie überhaupt in den Ländern des ehemaligen habs-
burgisdren Reides. Abcr audr io Italien, Belgien, Spanien, ja
selbit in Brasilien und Clina ist unser Heiligcr niöt unbekannt.
Erst 1952 wurde ihm im Staate Rio du Sul in Brasilien eine neu-
erbaute Kirdre eeweiht. Die Ordensgesellsdraften, allen voren
die lesuiten. abei auch die Augustiner-Chorherren, die Benedik-
tinei und Zirterzienser, haben für scine Verbreitung Sorge ge-
rrasen und ihm in ihren Klosrerkirdren einen sdrönen Seiten-
altalr seweiht. Niör minder hat, durcl das Bcispiel Kaiscr Karl VI.
anqef;uert, der Adel die Verehrung des Heiligen überall geför-
deir. So mandres sdröne Bauwerk ist auf diese Weise entstandeo"
Abet audr die Städte liebten den heiligen Johanoes und stellten
ihn auf ihren Marktbrunnen (u. a. Rosenheim in Oberbayern,
Volfadr im Sdrwarzwald). Eine Reihe von Diözesen erwählte ihn
zum Patron: Prag, Salzburg, Seckau (K;rnten). Corretgio in
Italien, Sanrander in Spanien und Nanking in China
Sein Siandbild wadrt bäsdrürzend auö überäll dort, wo die Flößer
ihre Fracht durch eefihrliche Stromschnellen und Durchbrudrs-
tiler hindurdrsteuer"n müssen. Ein wahrhafL gefährliches Hand-
werk! In Böhmen wercn die St.- lohannes-Stromsdrnellen (Svato-
ianskv Proudy) in der Moldau südlidr von Prag die bekanntesten.
An der Donju bei Sigmaringen, bei Veltenbr.rrg, in der Vadtau
rnrt hei Preßbure. an der Elbe. am Rhein und am Main steht ar
solchen sefahrroilen Orten sein Standbild Und wer einmal an die
oberbavirisdren Seen kommt, kann dort glei&falls unserem Hei-
lisen überall beeeenen. Denn audr die Fisdrer kannten die Ge-
fi'hren der 'üfla^ssiri und riefen ihn als Sc]rutzpatron an. Desglei-
dren licbten ihn die Müller und stellten ihm ein Bild auf bei
ihrer Mühle. In den hohen Tälern der Alpen trifft man mandrmal
ein Marterl mit dem hl. Johannes von Nepomuk. !0ildbädre ver-
heeren dort oft die Gegend; da ruft man ihn an' den Vasser-
heiligen. Im Vilden Kalser, im Stubai, in den Dolomiten fand
idr soldre Marterln.
oi i"in, 

". 
siö uns im Bilde als Domherr, mit dem Finger auf

J"r u""ra. weil €r sewußt hat, wann es zu sdrweigen gilt Des-
helb verehit man ihi auch als Sclutzpatron des guten Rufes und
erbittet seine Hilfe gegen Verleumdung und böse Zunge. Den lfen
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Ddheim blühn uieder dic Bäume

Flleht, Kolahen homment
Von Facblehret Alois Tippelt, Regensb*rg

Das war der Sdrrcdr,ensruf unscrcr Vorfahren gegen fnde des
Siebenjährigea Krieges. Hatten die Riesengebirglcr bereits infolge
der hohcn Kriegslasten, Linquartierungen, Requirienrngen und
sonstigen Nöten, die die Sdrlesisdren Kricge mit sidr gebradrt hat-
ren, genug gelitten, so bcsdrworen die Kosakcneinfille
der Jahre 1761 und 1762 neues Unheil herauf.
Ob es nun tatsädrlidr Kosaken waren, die unseren Altvordcrn
nidrt weniger als die Sdrwedcn im Dreßigjährigen Kriege Angst
und Sdrred<en eingejagt haben, ist nidrt sidrer. Angeblidr war es
nur cin zusammengewürfeltes Raubgesindet, welches, durd Bärte
vermummt, ein nodr unheimlicleres Aussehen bekam, als es ohne-
dies hatte. Daß diese Banden als Kosaken angesehen wurden, ist
v'ohl damit zu erklären, daß die Kaiserin Ka t h a r i n a von Ruß-
land Kosakenreeimenter dem Preußenkönie Friedridr II. zu
Hilfe qesandt haite. Somit könnte cs sidr vielleidrt um wirklidre
KosaLcn sehandek habcn- Auffallend war ihr olörzlidres Auf-
treten, ihre Vildhcit und Zügellosigkeit, die Lust am Plündern,
Morden und Brcnnen, sowie ihr plötzlidres Versdrwinden. Eine
ridrtige militärisdre Führung sdreinen sie nidrt gehabt zu haben,
audr widren sie iedem oifenem Kampfe auf freiem Felde aus, ihre
einzige Aufgabe war lediglidr die, Unmhe und Verwirrung zu
stiften. Cebirgler, die in ihre Ccwalt geraten waren, siö aber
wieder durdr eine geglüdlte Fludrt ihr zu entrinnen vermodlten,
beridrteten, daß sidr unter diesem wilden Haufen audr Ungarn,
Kroaten, Polen, ja selbst Deutsdre befunden haben sollcn, Somit
wäre vielleidrt die erste Annahme ridrtig, daß die ,Kosaken" ein
Haufcn von Deserteuren und verrotteten Elementen ware[. In
dcn Gesdridrtsbüdrern über den Siebenjährigen Krieg fehlcn die
näheren diesbezüglidren Hinweise, greifbar sind nur die Kosaken-
norizen in den Gedenkbüdrern.
Umsomehr hate unsere Heimat unter diesem Haufen zu leiden.
S&on im Jahre 1761 war ein Kosakensdrwarm plündernd und
mordend übcr Nordostböhmen hinweggezogen, um sidr wieder
nadr Scllesien zurüdrzuziehen. Da im nächsten Jahre wiederum ein
soldrer blutrünstigcr Haufen über Sdrlesicn [.ommend im Riesen-
gebirge auftaud:te, so liegt nun die Vermutuog nahe, daß die
-Kosaken" im Einverständnis mit Friedridr lI. ihr Unwesen in
Böhmen trieben. Dem Kriege ist nun einmal iedes Mittel recht,
den Cegner zu vcrnidlten, insbesonderc dann, wenn so ein Krieg
l.rnge dauerr. Die spätere (nationale!.; Gesdridrtssdrreibung ver-
sudrt frcilidr, soldle Entartungen zu bagatellisieren.
Der 10. Juni 1762 war (i. die Stadt Trautenau ein sdrwarzcr Tag,
Tagsüber hrrtc noch ein österreiclisdres Infantericrcgiment unter
der Führung des Obersten Riese pretrßisdre Husarenpatrouillen
in dcr Gegend von Sdratzlar erfolgreidr bekämpft, als dann in
den Spätabendstunden um die 8000 wild ausehender Kosaken vor
Trautenau erschienen, hier ein Lager bezogen und von den zittern-
den Bürgern gute Verpflegung verlangten. Als ihren \{ünschcn
nur zum Teil entsprodrel werden konntc, begann die Soldateska
zu plündern und dran8salierte sdrwer die Bewohncrtdrafl. Am
nädrsren Taee verlanqten sie eine Brandsreuer von 20 000 fl. und
drohrcn im Veigerungsfalle, die Stadt mit Feuer und Sdrwert zu
vcrnichtcn. Mit größter Mühe wurde die für die damalige Zeit
riesige Summe erlegt, aber an einen Abzug daöten die Peiniger
nidrt. Angeblidl haben damals die Kosaken audl die Trautcnauer
Stadtbücher geraubt. Es wird nämlidr beriötet, daß die Rats-
herren ihre Dukatcn zvischen die Blätter der unsdrcinbaren und

In ihrer Not und Verz*eiflung wandtc sich die Trautenauer
Bürgersdraft hcimlich an das bei Braunau liegende öscerreidrisdc
Korps unter Führung des Freiherrn von Ostfeldt um Hilfe. Do&
dieser verweigerte die erbetene Hilfe, obwohl er mit seiner
Truppe untätig an der.jetzigen Grenze nadr Schlesien lag und er-
sclrien erst vor Trautcnau, als dic sdrlimmen Bedrüdrer gegen

J eromiersdr zu weirertezogcn waren.
Die deutsdre Bevölkcrung zwisdren Königrcidrwald und Switsdrin
war rnittlerwcile durdr Kuriere vor der kommenden Gefahr ge-
watnt worden. Jung uod alt floh in die rVälder odcr beobadr-
tete vom Swirsdrin ßcrgc aus das Treiben dcr Mordbrenner. Am
2. Juli k.rm die ganze HorJe nadr Kctzelsdorf, plündene
und brendsd)atzte daselbrr und legre sodann im Stalle der Pfarrei
Feuer,so daß Kirche, Pferre und zelei Nadlbarhälser niederbrann-
tcn. Von da an ging es wcirer von Dorf zu Dorf. Den 10. Juli
wurde S c h u r z ausgeraubt und erlit! einen Söaden von 15000 fl.
Am gleiÄen Tage wurde au& \trölsdorf geplünder! unter
Zahlung einer Brandsteuer von 112 Dukaten. Einen Tag später
lagerte eine Abtcilung von 6000 Mann bei der neuen Kapelle
in Ober-Kukus, während die anderen 2000 Räube! zu
Sicherungsdiensten befohlen worden waren. Die Felder zwisdreo
Kukus und \flölsdorf glidren einem einzigen Heerlager, da diese
mit Zelren und Kriegsgerär vollgespidlt waren. Des nadlts lo-
derten Lagcrfcuer zum dunhlen Himmcl und aus den Zelten war
das Gröhlen verrierter Mensöen zu hören. Vehe, wer diesen
Gestalten in die Hände geraten war! Die sdrredrlidrsten Marter
mußten diese armen Opför über sidr ergehen lassen, bävor sie der
Tod crlösen konnte. Taofer wrr die Belersdrafr des Kukuser
Stiftes geblieben. Statt iu flichen, hatte sie sicl bis auf den
letzten Mann den wüsten Eindringlingen gestellt. Und es ge-
sdrah das Vunder, daß die Sriftsinsassen unbehelligt blieben,
aber sie mußten siö zu einer Brandsteuer von 30 000 fl. ver-
pflidtten, außerdem zu einer täglichen Brotlieferung vor 1OCO

Stüd<, einsdließlid J Zenrner sekodlen Fleisches nebst eincm
Eimer Branntwein. Das ScllÄdwieh wurde aus den hcrrsdrafr-
lidren Meierhöfen in Gradlitz, Hcrmanitz und
\flölsdorf, das Korn uon den Sdrürtbödcn genommen und in
den Mühlen von Stangendorf und H-ermanitz ge-
mahlen.
Als die betroffenen Orte von den Kosaken gleidr vrie von einem
Heusdrred<ensdrwarm bis auf den letzten Halm kahlgefressen
wa.en, versdrwend der Haufeo über Nadrt mit unbekanniem Ziel.
Im Gedenhbuch der Stangendorfer Mühle befin-
det siÄ folgende Eintragung aus jenen sdrwarzen Tagen:

"Anno 1762 den 20, Juli (soll wohl Juni sein! Der Verf.) fille
ein Großer Sdrwarm Kossakcn in Königgratzer Kräys weldrer
geraubt und ville Leüthe erschrecklidr iractiert das Vieh hin-
weg gctribcn ville Brandscharzung erprcssc! und was nur imer
dißem Lother Cesindel anständi-g, weggenommen des übrige
verterbet, auö Kircien und Klöster ausgeraubt. Die Stadt Kö-
niggratz wurde nadr villen Celderprcssungen und Plinderung
angeTündet, nidrr Minder ergingc cs der Sdrönen Kirchcn der
hl, hl. l+ Norhelfern Samt dcr Pfarrey in Körzelsdorf weldre
audr in die Asdc gelegt worden."

Es ist die Frage beredrtigt, warr.rm nidrt reguläre ösrerreidrisdre
Truppen diesem Bandenunwesen Einhalt boten, zumal die bedroh-
ten Gemeinden durdr Kuricre drincend um militärisdren Schutz
nadrsudrtcn. Das Beispiel ,Trautcnau" beweist iedodr ein-
deutig, daß militärisdrer Sdrutz bzw. Hilfe nidlt zu erwarren
war. Dieses Verhaltcn des eigenen Militärs kann freilidr nidrr ent-
sdruldigt werden, wenn es auch aus der damal;gen allgemeinen
Kriegslage vielleidrt z. T. verständlich ist. Aus der Geschidrte
des Siebenjährigen Krieges wissen wir, daß in den letzten Jahrcn
bereits eine große Kricgsmüdigkeit auf beiden Sciren eingetreren
war. Allgcmein war man bestrebt, die nodr vorhandenen Re-
serven zu schonen bzw. für den Bcderfsfall bereirzuhalten. Kein
Obrist durfte für sidr das Redrt herausnehrnen, auf cigene Faust
einen "Ncbcnkrieg" zu führen, selbsr dann niclt, wenn es gak,
Leib und Leben der Zivilbevölkerunr zu verteidigen. Dies dürfte
der Grund gewesen scin, warum Freiherr von Oscfeldt den
Trautenauern im -Juni 1762 iede Hilfe verweigerre.
Sider sind verzweifelre Alarmrufe bis nadr Vien vorgedrungen.
Daß sidr aber die Viener Militärkanzlei zu keiner Gegcnahiion
entsdrloß. beweist, daß man die Kosaken eben nidrt ali reguläre
Truppe ansah. dii einen etwaigen ernst zu nehmenden G_egner
bedeutete, sondern eben nur e;n; Bande. Banden gab es abci in
den damaligen langen Kriegs;'ahren genug, und man scheute sidr,
zu ihrer Bekimpfune Truppen einzuserzen, um die Sdrlagfertig-
kcit dcs Heeres nidrt zu sdrwäÄen, da dic friederizianisdre Kriegi-
taktik völlig undurdrsichtig nrar. - Audr vrar man in Vien be-
züglicl übei Meldungcn vön ßanden skeptisch gewordcn, da es
sidr nadrher meisr herausstelhe, daß soldre Meldungen in der
Regel übertrieben waren. Dennodr wäre im Falle .Kosakenein-
fälle in Nordostböhmen' eine militärisdre Gegenektion dringend
notwendig gewcsen, denn niemand war sonst in der Lage, eine
sechstausendköpfige Bande zu vertreiben bzw. zu vernidrten.

Alok Tiptelt
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fi.ir KriecsvolL nutzlosen Stadtbüdrer versted{t hätten. Als abcr
ein Kosaüe zufillie eincs dieser Büdrer aufsdrlue. da lemte er daseid Kosake zufäilig eincs dieser Büdrer aufscllug, da lernte er das
Lesen rasdr wic der Esel des Eulcnspiesels und kassierte alle Büöer.Lesen rasdr wic der Esel des Eulenspiegels und kassierte
Ob dicser-B-eridrt auf_Vahrheit beruht, kann nidrt erOb dicser Beridrt auf Vahrheit beruht, kann nidlt erwiesen wer-
den. Möelidr wäre, daß Unberufene infolge des Durdreinanders
sidr mit äcn versted<ren DuLaten bereidrert haben und soäter zursidr mit dcn versted<ten Dukaten bereidrerihaben und später zur
Beruhigung der Gemüter ein passcndes Gesdri&rl erfanden.
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Liebe Mutter, deine Liebc
Hat ein guter Gott gesandt,
Aus dem Reidr der Eq'igkeiten,
Aus dem hohen Himmelsland!
Liebe Mutter, deine Hände
Sind den Blumenblättern gleidr ,
SJrließen sdrützend vor Gifahren.
über uns sidr warm und weich!
Liebe Mutter, deine Sorge,
Deine Mühe, Tag und Nadrt,

DEnh 0er Mütter
Trägst du freudig, weil du ewig
Aui des Kindes \7ohl bedad.rt!
Liebe Mutter. und dein Herze
Das nur für aie Kinder s&lätt,
tst der Seligkeiten hädrste,
Die das Dasein in sidr trägt!
Liebe Mutter, laß n:idr danken
Dafür, was du mir gcr- q!
Lieber Gott, willst du mir helfen,
Veil idr es allein nidrt kann!

Olga Braunet

Weg zur Mutter

Lebensfreude

Holzschnitt von Rudolf \?arnecke

Y/er seine Heimat sudret,
Der muß zur Mutter gehn!
In ihren Augen lesen
Vir alles, was gesdreLn!
Die Hrnd in ihren Händen
Ruht von den Sorgen aus,

Zwölf Sdrritte gehen durdr das Jahr,
Und mandrmal bleiben, sonderbar,
Die andern bei dem einen stehn,
Veil er so wunder-wundersdrön!
Es ist der Mai in seiner Pradrt,
Der alle Mensdren glüd{lidr mad't!

Der Wtelenmeg
(Eine Betracltung iber die oerlorcne Heimat)

Die Seele, kummermüde,
Fühlt sidr bei ihr zuhaus!
Ihr Mund formt Heimatworte,
Ihr Herz spridrt ein Gebet. -
Gott segnet alle \fege,
Die man zur Mutter geht!

Olga Braunet

Mrt
\fo alles blüht, wo alles singt,
Und Zwitsdrern aus den Zweigen klingt!
Im Mai, im Mai, im sdrönen Meien,
Sdrenht die Natur sidr selbst. Ein Freuen
Sdrwebt glei& den !flölkden durdr die \[elt,
Darüber blaut des Himmels Zelt!

Olga Buunet

Je ferner die Heimat, je größer die Räume, die wir überbrüdren
müßten. um ihrer wieder ansicltig zu werden, je unübersteigbarer
die Hindernisse, die Mensdrenhand zwisdren uns und der Heimat
aufgeridrtet hat, um so näher liegt die Heimat unserem Flerzen,
um so sdröner taud,t sie vor unseren Augen empor, um so sttahlen-
der ist sie das Um und Auf unserer sehnsuchtsvollen Träume, Heim-
veh tut weh! Ver vüßte das besser als wir! Und die, die das
sdron lanee vor uns wußten, unsere Vorfahrcn. sagten von denen,
die außerhalb des Landes waren, sie seien "elend". Uns ist das
Verständnis dafür aufgegangen, welch tiefer Sinn in diesem klei-
nen Wörtlein sted<t, wie unsere Muttcrspradre mir einem einzigen
kleinen Vorte alles umfaßt. was die fühlen, die fern der Heimat
veilen müssen. Ist es nidrt ein GeschenL der Vorsehung, wenn sie
uns die Kraft des Herzens sdrenkte, mit dcr wir die Heimat als
unverlierbares Besitztum vor unser geistiges Auge zaubern können.
ja, daß unser geistigcs Auge viel sieht, woran wir einmal blind
vorübergingen?
Einzelheiten im Bilde der He;mat, die uns einst entgingen, gewin-
nen Leben und ungeahntc Bedeutung in der Verbannung und
bringen trotz aller räumlichen Entfernungen uns die Heimat näher,
als sie es uns einst war. So taudrt jetzt ein kleiner 'Viesenweg

der Heimat aus der Erinnerung in mir empor, ein Veglein am
Rande des Stadtgebictes won Hohcnelbe, das in das Paradies
mciner Jugend, in die "\fleißbaÄ" fühne. \fie olt bin idr diesen
Veg geqanqen, gedankenlos mit der Selbstverständlidrkeit dessen,
der sid, des Besitzes sidrer wähnt! Als Knabe lae idr oft nad-r
tollem Jaeen müde rräumend im Rasen neben dem Weee. Um
miÄ gaukelten die Falter, summten die Bienen, am Himmel
zogen die Volken dahin. rartlos sich auftürmend zu eewaltiqen
Bergen oder Burgen und sich wieder auflösend im Atherblau.
Im V/eißbadr rieselten die klaren Fluten über den Kies des Badr-
bettes. die FiÄten im nahen Vald aber sangen zum munteren
Plätsdrern des Bädrleins ihr ernstes, sdrwermüiiges Lied. Heidel-
berg und Sdrwarzenberg umsäumten mir ihren dunklen Väldern
drs herrlicie Panorama. Ie ferner aber die Beree, um so unirdi-
sdrer ward ihr Blau, bis"es.idr aufzulösen schiJn im Blau des
Himmels. Und wenn der lieb vertraute Ton der Gloclen der
Heimat ans Ohr drang, dann verhallte der Ruf der Glodren
traumhaft sdrön im weiten, herrlidren Rund. Alles, alles war in
dem wunderfeinen Ton der Glocken enthalten. Friede und Be-
glüdrung, aber audr die Vehmut sang darin ihr herbes Lied. Ob
dies sdron eine Vorahnung dessen bedeutete. wis später so furdrt-
bar über uns hereinbradr? -
Idr kann diesen Veg nie vergessen. Idr kann auch nie ver-
qessen, wie idr ifin das letztemal wiedersah. Anqetan mit der
Kluft eines Häftlings mähte idr das Gras zu seinen Seiten. Zum
Sinnen und Träumen blieb keine Zeit. Ich selbst, damals s$on
belastet mit dem bitteren Lose, ein Fremdling in der eigenen
l{eimat zu sein, adrtete audr des Veges nidrt besonders. Meine
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Gedanken gingen sdrmerzvolle Pfade; sie sudrten meine venrie-
benen Liebin, von denen idr nicht die geringste Nadrridrt harte.
Die Gedanken Lreisten aber audr um das eigene dunkle Sdridr-
sal, wußte idr doÄ nidrt, ob es nidtt vielleidrr zum Sterben ginge,
ob der Tod. mit dem man uns so oft bedroht hatte und der man-
d,em meiner Kameraden zur bitteren Virkli$Leit wurde, nidrt
aüdr rneiner wartete.
Das Sd:i*sal war gnidig. Nadl s$ier endloser Haft und langem
Leide winkte mir die Freiheit im leider gelidrteten Kreise meiner
Lieben.
Dodr, da nun atles dies von mir genommen, meldet siÄ die Hei-
mar ;u ihrem unveräußerlidren Rädtte. Der'Sdtme.t um die ver-
lorene Heimat, der uns alle lmfaßt, zaubert in sdrmerzlidrem Er_
innern das lieblidre Bild der Heimat wiedet vor die Seele, das
Bild der Heimat, die uns durdr nidrts, aber audr durcl gar nidrts
erserzt werden kann. Zueleidl aber wird audr die Erinnerung an
ienen kleinen, unsdleinbaren und so lieblidten Viesenweg wieder
Iebendig, an ienen kleinen lflee, den idr einst so wenig beadrtele
und dei nun für alle Zeir mit der Erinnerunq an die teure Heimat
verbunden bleibt. - Oskar Kober

Erlnnerüng
Idr war in der Vergangenheit zu Gast,
In Zeiten, die sdron l:ngst verrausdrt, entsdlwunden,
Und gönnt mir auc$ das Jetzt nie Ruh und Rast,
Hab'sie in der Erinnerung qefunden.
Sah miÄ von Elternsorg umhegt als Kind
Voll Jugendlust im Kinderparadiese,
Mic miinen blonden Lod<en ipielt' der wind.
Idr tollt'umher auf Nadrbars bunter rJ0iese.

Gerührt hört' idr der Glod<en hellen Klang,
Die längst der Zeit zum Opfer sind gefallen,
V3rnahm so mandren, nun versdroll'nen Sang
Car lieb, vertraut an meinem Ofir ersdrallen.

Mir lächelte so mancher lote Mund,
Ereriffen fühlr' idr treue Herzen sdrlagen.
Vie ward mir um das Herze weh. wiJwund,
Als man ihr Lieben eudr zu Grab getragen!
Mir war in lugendkraft vor nidrts mehr bang,
Idr sah vor mir beglüd<t die 'lfelt nodr offen,
Idr fühlte rneiner Seele heißen Drane
Und rineen wollt idr um mein Glüd<'und hoffen.
Vorbei der Traum mit seinem holden Sdrein,
Das Haupt de*t Sdrnee, die Jugend kehn nie wieder,
Und stiJl, ergeben füge iü midr drein,
Sing' wehmutsvoll der Jugend frohe Lieder.

Oskar Kober
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Was schenke
ich zum

Muttertag I

\X/enn idl einstens nidrt mehr bin,
Meine Rieselberge werden stehnr
Verden mit den veißen \folken
Sdrweigend nach den Tälern sehn.
Und die Täler werden lausdren,

züm Müttertag
Von Olga Brauner

\fleno wir Kinder, audr die kleinen,
Sudrend auf die wiesen gehn,
Um zum Blumenstrauß zu einen,
Schlüsselblumen, Tausendsdrön !

Venn die Maienglöd.le in blühen,
tJnd im Vald der Kudr.u& sdrreit,
lfenn sdrneeweiße \üfölkdren ziehen,
Ist des Jahres sdrönste Zeit!
Venn am Kirdrendadr die Stördrin
Mit dem Stordr das Nest erbaut,
Und die Frühlingssonne weith;n
über alle Türme schaut!
Feiern wir das Fest der Feste,
Für die Mütter aller Velt!
H€ute sind sie unsre Gäste,
Alte, junge, ungezählt!

Melnc Rlelelberge
Glod<en werden stil[ verwchn
Und mit ihrem Quellenrausöen
Ewig in die Ferne gehn.
1ü/enn idr einstens nidrt mehr bin:
Meine Berge werden stehn!

Otbmar Fiebiger
Muttettag

(Phoro G.ndd S.l!lz.

Dre Sriile
Von Hxgo Hartang

Am Morgen des 7. Mai 1945 haben die Kämpfe um Bredau ihr
Ende gefunden. Hugo Hartung hat in seinem Roman ,Der Hirn-
mel war unten" - die dritte Auflage ersÄeint in Kürze - der
sdrlesisdren Hauptsradt ein unvergänglidres Denkmal gesetzt, ein
menschliöes wie literaris$es gleicherweise. (Mit Genehmigung
des Bergstadtverlages Mlh. Gottl. Korn.)
Für mehr als hunderttausend MensÄen verqeit die Nadrt zum
Sonntag wie ein Fiebertraum, in unruhiger Qual. Mit eesdrärften
Sinnen lauschen s;e au. den Kellern hinaüs. Etwai muß qe-
sclehen. Das Bahrtudr liegt schon fast auf den Dädrern auf, nimmr
I ufr und I ic.lrt

-Vaffenruhe an allen deutsdren Fronten", hieß es qestern über
die audändi"chen Nachridrtensender. .,mit Ausnahmi von Bres-
lau'. Die Festungszeitunq aber strotzt von Durdrhalteparolen wie
eh und ie. Breslau kämoft wciter!
-Die woll'n r.rns einzeln totsdrlagen lassen', sagen die Frauen.
die weiße Laken zerschneiden und säumen.
rffeißzeug wird in dieser Nacht Mangelware. !0er besitzt schon
noch ein Bettudr oder eine Tisdrded<e? Und wer q'irklidr noch auf
weißem Leinenzeug sdrlief, derf ridr nidrt wundern, wenn qr mor-
ren auf einer kahlen Matratze lieqt. Veiße Fahnen bereitzulalten,
ist wichtiger. So etvvas ist kein Diebstahl im gevröhnlidren Sinne.
Audr in den Truppenunterkünften wird die Nacht ruhelos, Die
Soldaten pad<en ihre Rr:d<säc&e wieder aus, die fi;r den großen
Auszug zuredrteemad)t waren. Sie warten. In den SÄreibstuben
sdroarren die Telefone.
Nadr Mitternactrt nimmt rnan überras&end die Männer aus der
\i/eidelinie auf das Fort zurü*. Die im Fort Ruhequartier bezogen
hatten, werden zur Stabskompanie nadr Carlowitz beordert. Da-
zu gehören alle Männer der alten Ho[o: Lohmann, Sziallas,
Rossinski, Adamczyk, Riedel und Rönning. Nur Krumbhaar
bleibt als Verpflesungsmann im Festungswerk.
Unverändert steht die Feuersäule über der Stadt, im westen und
im Süden. Die Front wummert und rollt, und die Nähmasdrine
steppt die Straßen ab. "\üenn 

jetzt nidlt Sdrluß wird, mach idr
S<.hlüß", sast Adamczyk, der neben Rossinski hermarsdtiert.
Seine empfindlidren Kellnerfüße sind wund. Seit Wodren konnte
men sie nidrt mehr wasdren und baden.

"Und was ist, wenn Sdrluß ist?" fragt Rossinski böse.

"Eben 
Sdrluß!"

,,Sdreiße ist!'
Ein anderes Vort scleint Rossinski niÄt mehr zu kennen
Sonst wird nidrt viel geredet auf diesem Marsdr. Steub fliegt auf.
Rönnig spürt feinen Sand auf den Zähnen. Bald wird man wis-
sen, wie 

-alles 
sein 'rr.ird. Geträumtes verwandelt sidr in lüirk-

Iidrkeit.
Die Bredar:er, die im Dämmergrau des Sonntags zu einem der
Notaltäre pilgern, sehen rotc Ansdrläße an Bäumen und Ruinen-
wänden. Die Minner und Frauen trauen ihren Aueen niclt. Sie
Iesen zweimal, dreimal, was der Ceneral ihnen zu iagen hat,
Mit dem Entsatz der Festung sei nidrt mehr zu redrnen, steht dort
gedrudrt, und Übergabeverhandlungen würden eingeleitet.

"Ist ia dodr wieder alles Sdrwindel", knurrt €iner.

Manöe können es nidrt mehr frssen, daß nacl dieser Qual der drei
Monace, die wie sdrredrlidre Jahre wareo, überhaupt nodr ein
Ende möglidr ist, Dodr da sind zwei alte Eheleute, die fallen sidr
vor allen andern um den Hals ,,Sie weinen", wie es in der Bal-
lade heißt,,,vor Schmerz und Freude". Denn dies ist kein Ende
des Jubels und der Freudentränen. Es ist ein Ende, dem neue Not
mit Gewißheit foleen wird. Aber die Vaffen werden sdrweigen
und die Brände verlösdren. Und Ruhe wird über der Stadt sein.
Vielleicht nur eine Kirchhofsruhe. Aber doch Ruhe, das köstliche,
ersehnte Gesdrenk.
Als sidr die Alten umarmten, entfälh der Frau ihr Gebetbudr.
Sie merkt es nidrt. Es bleibt auf der Straße Iiegen, wo niemand
es aufhebt,'Iüie Träumende gehen die zü ihrem Keller zurü&, die zur Früh-
messe v,rollten. Sie verden den langen Nachmittae auf einem
Trümmerhaufen sitzcn, der von ihrem Hause übrig blieb, und nur
die Ruhe genießen ..,
No& vor dem Frühwe,,!.en läuft es durch alle Stuben des Carlo-
witzer Stabsquartiers, daß heute vormittag Vaffenruhe eintritt.
"Ruhie!' ruft Unteroffizier Riedel.

"Vas ist denn?' fragt Lohmann.
.Hordren, ob sdron Ruhe ist!" sagt Riedel lausdrend.
Draußen dröhnt es nocl immer.

"Es 
ist aber niÄt so Iautwiesonst', meint Adamczyk hofnungsvoll.

'Um Aöt trommeln sie vieder', unkt der Lokomotivführer aus
Polen.
Sie trommeln uln Acht nicht. Es ist sogar überraschend still. Fast
unheimlidr. Dodr um Neun rumst uDd röhrt es nodr einmal.

"Ari', sagt Rossinski, beinahe zufrieden.

"Sie können es nodr nidrt überall wissen", anty,rortet Sziallas.
Zwei, drei Masdrinengewehrsalven presdlen los, schneidend, peit-
sdrend. Dann nidrts mehr. Viele Herzschläge lang nidrts mehr
Minuten, Viertelstunden - nidrts.
Einiqe der Männer steiqen in die ErdgesÄoßräume hinauf. Mandrc
treten vor die Tür, die zum Garten führt. Sie hordren ange-
sttenqt. Sie hören nur das Blut in ihren Ohren sausen.
Ein Fink sdrläqt- Der Frühwind klappcrt in den Daclzieseln des
Seminars an der Stelle, wo die Versorgungsbombe durdrs6lu.
Sonst nidrts.
Zwei Schreiber von der Stabskompanie kommen mit Bleihkästen
und einem Spaten aur dem Haus. Sie heben ein winziges Crab ar'.
und versenhin die Kästen darin-

"Die Regimentsgesdridrte!" ruft der eine von ihnen, als von der
Hoftür her die lautc Fraee kommt, v,rer oder was denn da so
eiliq ver.drarrt werde. Mai begräbr die Rceimentsqesdrichter eine
Ballade von Blut und Grauen aus mehr als hundert Ta"en. Die
Sdrreiber begraben die Taten und die Toten: den Feldq.ebel Zelle-
aus \9ien, den Ge{reiten Rösdr aus Köln, den Unteroffizier Helm
rich aus Eisenadr, den Unteroffizier Binz, der nodr im Lazarctr
starb, das "Ekel" Labisdr, den Bergmann Koninski, den kleinen

, Horst Stanske aus der Veißgerberohle, Tolzin, Rinegger und
den Heuptmann Rentsdr. Und hunden und aberhunderr andere,
Offizier und Mann. Ihrer aller Namen, ihre Nummern werden
mit den Akten in ein Grab gesenkt, darüber sie die Erde ern-
ebnen. Jetzt darf keiner mehr sterben. Die Gesdridrte ist abge-
sdrlossen. Zu den ALten karnen die Toten. Nun begräbt man die
Akten selbst wie Tote , , .
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Eine Volhogruppe ruft t
Die Sudetendeutschen Tage der vergangenen Jahre haben in aller
Eindringlidrkeit bewiesen, daß diese 1945 gewaltsam aus ihrer
Heimat vertriebene Volksgruppe, die ursprünglidl über dreiein-
halb Millionen Mensdren umfaßte, unverrü&bar an ihrer Heimat
fcsthält. Rund zwei Millionen Sudetendeutsdre wohnen heute in
der Bundesrepublik. Die imponierenden Teilnehmerzahlen an den
Sudetendeucsdren Tagen etwa in Frankfurt, in Sturtgart oder in
München - hat bewiesen, daß die Sudetendeutsdre Landsmann-
sdraft als überpaneilidre und überkonfessionelle Volksgruppen-
organisation das Fundament dieser Kräfte ist, die um Heimat
und Selbstbestimmung ringen. Der heurige Sudetendeutscle Tag
in Nürnberg, der seinen Höhepunkt in der Großkundgebung am
Pfingstsonntag Vormittag finden *'ird, soll erneut zum Ausdrud<
bringen, daß zehn Jahre nadr der Kapitulation ein zentral-
europäisdres Problem nidrt gelöst ist.

Nürnberg rüftet zum SüOeten0eutfdren Tng
IVenige Städte sind so geeignet, Hintergrund für eine Tagung der
Sudetendeutsdren zu sein, wie das historisdre, vo[ lomantisdrem
Zauber überflutete Nürnberg. Ein Arbeitsaussdruß ist bereits seit
\Wodren tätig, alle organisatorisdren Vorkehrungen zu treffen, um
aüdr den diesjährigeo Sudetendeutsdren Tag zu einem vollen Er-
folg zu führen. Dank des Entgegenkommens der maßgebenden
ördidren Stellen, dank der Op{erwilligkeit der uneezihlten ehren-
amtliclen MitÄrbeiter wird der Sudetendeutsdre Tag in Nürnbers
zu einem grandioserr Erlebnis für alle Teilnehmer -werden.

Hundentausende Sudetendeursdre werdeo zu Pfingsten nadr
Nürnberg kornmen und dafür demonstrieren, daß sie audr zehn
-Jahre nadr der brutalen Venreibung aus der Heimat das ReÄt
auf He;ma! und Selbstbestimmung niclt preiszugeben gewillt
sind.

Denht an Pfingften I

Denkt, Landsleute, an Pfingsten! Denkt daran, daß audr in diesem
Jahr der Sudetendeutsdre Tag Höhepunkt unserer Jahresarbeit
zu sein har. Hundertrausende werden in den Mauern der ehr-
würdigen, alten Kr.iserstadt für das Redt auf unsere Heimat und
Selbstbestimmung eintreten. In allen Ors- und Kreisgruppen
sind Beauftragte bestimmt worden, die die Aufgabe haben, die
nocwendigen örtlidren Vorarbeiten zu leisten, die für alle Fra-
gen der Vorwerbung, der Organisation und des Verkaufs der Ab-
zeiöen v€rantwortliö sind. Hunderte Sonderzüge und tausende
Autobusse werden aud.l in diesem Jahr die Landi)e'-rte zum Su-
detendeutsdren Tag bringen, und ungezählte Männer und Frauen
werden an der Durdrführung dieser Großveranstaltung ihren An-
teil haben. Audr heuer soll der Sudetendeutsdte Tag eine Meister-
leistung der Organisation und ein Spiegelbild unserer lands-
manns$afrlidren Zusammengehörigkeit sein.

Denht, Landsleute, heate sdton daran and beginnt berall
mit llen Vorarbeitex!

72

Vorläufigeo Rahmcnprogramm
des Sud.etendettsdten Tages 1955 in Nürnberg

t9.Mai: Ausstellung ,Der deutsdre Osten und das Sudetenland'
Filmvorführungen der Sdl
Diskussionsabend -Tausend Iahre dcutsdre Gesdridrte im
Oster" (Dr. rtfilh. Pleyer u;d Dr. Chrisr)

22.Mai: Ausstellung,Suderendeutsdre Kulturleistungen"
Ausstellung ,Das sudetendeutsche Budr im Vandel der
Zeir"

24.Mair Kunstausstellung .Sudetendeutsdre Graphik"
Vortrag Prof. Dr. Richard Klier 

"Nürnberg 
und das

sudetendeutsdre Sdrid<sal'
25, Ivlai: Didrterlesung Bruno Brehm
26. Mai: Veranstaltuog der Kreisgruppe Nüroberg
27.Mai: Kranzniederlegung vor deor Ehrenmal

Emplang beim Oberbürgermeister

"Der Vogelhändler"
Beginn der Soldertagungen und Fadrberatungen (Geson-
dertes Programm)

28. Mai: Tagung der Bundesversammlung
Beginn der Non-stop-Filmvorführungen der 5L
Festlidre Eröffnung
Zeltlager-Eröffnung
Volkstumsabend
Sudetendeutsdres Konzert
,Meistersinger" von Ridrard Vagner

"Der Parasit" von Friedridr von Sdriller
Hans-Sadrs-Spiele

29. Mai: Gottesdienste
Kundgebung
Allgemeines Treffen
Sportwettkämpfe
Offenes Sinsen
Kundgebung" und Feierstunde

"Don Giovanni" von Mozart

"Minna von Barnhelm" rlon Lessing
30. Mai: Jugend-Kundgebung (Absdrluß des Lagers)

Adalben-Strf ter-Feier
Enthüllung einer Büsre Adalberr Stifters

Be0euten0e 
^u8ft 

ellungen
betm SüDetenDeutfdren Tag

Dem Besdrluß des Bundesvorstandes entsprechend, erfährt der
Sudetendeutsdre Tag 1955 in Nürnberg eine bedeutende Auswei-
tung auf kulturellem Gebiet und wird siö in dieser Hinsidrt
wesentliö von den letzten Sudetendeutsdren Tagen untersdreiden.
Das Germanisdre National-Museum veranstaltet aus den reichen
Beständen dieses einzigartigen Museums heraus eine Ausstellung,
die die Zusammenhänqe zwisdren Nürnberg und dem benadlbarten
Suderenraum darstelli. Eine SondersÄau" sudetendeuts&er Gra-
phi[., eine Ausstellung "Das sudetendeutsdre Budr im \fandel der
Zeit" und eine große Aussrellung über den 

"deutsdren 
Osren'

unter Berücksichtigung des Sudetenlandes werden nicht nur den
Besudrern des Sudetendeutsdren Tages, sondern darüber hinaus
der ganzen Offentliökeit Zeugnis ablegen von den sdröpferisdren
Kräften und dem kulturellen Gebalt der sudetendeutJdren VolLs-
gruPPe.

Das 
^bzetdren 

0e6 Sü0etenoeutfdlen T8ge6
In diesen Tagen gelangten zehntausende Abzeidren für den So-
detendeutsdren Tag zum Versand. Veiterg werden in den kom-
menden Tagen folgen. Die Abzeidren, die'in eiofadrer aber wir-
kungsvoller Veise an des Jahr der Venreibung gemahnen und das
Opfer symbolisieren, das wir auf uns nehmen mußten, weil wir
Deutsdre sind, sind nidrt ,Eintricskarten', sondern d a s Zeidea,
das alle Landsleure anläßlidr des Sudetendeutschen Tages er:
werben, ganz einerlei, ob sie naÄ Nürnberg kommen oder nidrt!
Wenn nur iedes Mitslied der SL dieses Abzeidren als Bekenntnis
erwirbt, dann haben wir jenen finanziellen Betrag, den wir be-
nötigen, um audr im kommenden Jahr die Arbeit uns€r€r Volks-
gruppenorganisation ohne Gefahr und Rüd<sdrläge durc.hf ühren
zu Lönnen. Daher soll unsere Losung in Stadt und Land für die
kommenden lfod, en lauten:

"Jeder 
Landsmann, vor allem aber jedes Mitglied der Sudetco-

deutsdren Landsmannsd)aft, erwirbr zur Erinnerung an dic
zehnjährige Vertreibung aus der Heimat das Abzeidren des
diesjährigen Sudeten deutsd, en Tages!"

Rochlifier Lrn06leute
sL t cfrcn uns am SudctcntaS in Nürabetg in dcr Gast-
stättc VllhelD Hübl, Silicnsuaße ro.
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Etgebnisse der Alpinen Kombination:

Dameni 1. Annelies Krause, 6 Punkte; 2. Ilse Vöhrle, 11,6 P,;
3. Helga Sdrneeberger, 13,4 P. Veibl. Sdrülerkl,: 1. Eda Feistauer.
Herren: 1. Rudi Sdrmidt, 5,2 P.; 2. Josef Krause, 6,1 P.; 3. Rudi
Sieber,29,2 P.; 4. Peter Kün2e1,65,9 P. Alterskl. Herren: 1. Josef
Feistauer. - An den beiden Rennen beteiligten sidr mehr Läu-
ferinnen und Liufer, die jedodr in die offizielle \Wertungsliste

nidrt aufqenommen werden Lonnten, weil sie hur einen der bei-
den Läufe absolvierten. Sie erzielten da z, T. sehr sdröne Lei-
stungen.

Im Zusammenhanc mit dem Beridrt über den viclfadren deut-
sdeo Meister im' Langlauf Hermann Mödrel aus Rodrlitz
mödrte ich eiae kleine, aber bemerkenswerte Episode über dea
Ende der zwanziger Jahre erfolgreidsten Langsrre*.enläufer
Franz Donth aus Rodlirz wiedergeben, die gleidrzeitig dazu die-
neo soll, den Namcn dicses seiaerzeit oftmahgen Meisters der
Vergessenheit zu entreißen. Fraoz Donth, in Rodrlitz allgemein
als ,,Venzelfranz" bekannr, war damals mit deo Obmann des
Rodlitzer Skiklubs, Kraus, nad St. Moritz gefahren, um als aus-
sidrtsreidrster Riesengebirgler am 50 km-Lauf der mitteleuropäisÄen
Meistersdaften teilzunehmen. Venzelfranz war ohne Visseo sei-
nes Betreuers am Vorabend der Meistersdraniläufe io lo&ere Ge-
sellsdraft geraten und harte mit seinem Kumpanen die ganze Nadrt
hindurd tüdtig gezcdt. Als er kurz vor denr Stan vor Skipapa
Kraus ersdrien, mußtc dcr zu seioem Sdrre&en feststellen, daß ihm
eine unzweideutige ,,Fahne" aohing. Skiobmann Kraus bewog
nun den Venzelfraaz, sdrnell etsas Mildr zu trinLen, damit die
Herren vom Karapfgeridt den wahrea Zusend des so unsporrli&
Entgleisten nidt merken solltea. Donth Franz startete und wurde
nadr eioem harten Kampf gegetr sdr$ere Konkurrenz Sieger und
damit mittcleuropäisder Meister im 50 km-Langlauf, eiae be-
merkenswerte Leistung ladr dicser durdrzedtttn Nadrt. Aller-
dings hatte Franz Dooth eine äußcrst robuste L.örperlidre Kon-
srirution (er war von Beruf Holzfäller) uod es läßt sid naö-
träglidr sdrver sagen, ob seine Lcistuug damals ohne dea am Vor-
abend geoosscnm Alkohol nod trssei gcwesen wäre. \fir wollen
cs dabci bevcnden lesseo, deß dcr Altohol dic sportlidrc Leistuog
allgemein berabsetzt und cs kcinem unscrer jetzigeo Buten Läufer
zumutea, ein soldrcs Exp.riment zu wicderholen. Auf der Elb-
wiese im Rieseogebirge, unweit des ,,Pansdrefalles" steht das
Hantsdr-Denkmaf zum Gcdcnken an den im Jahre 1913 an dieser
Stelle bcim Laugstre&cnlauf an Herzsdrlag verstorbenen tsdre-
&is&en Skiläufer Hantsdr. Es wurde scioerzeit tridrt viel Auf-
hcbens darüber grma&t - die unhinelbare Todesursadre war je-
doÄ cin bei dei letzteo Labcstatioo (Elbfallbaude) genossenes
GIas Sönaps, das im Zusammenhaog mit dea Aastrengungen zum
Herzsdrlag führte, H. Sdtotnald
Bei den Meistersdraften dcr DDR. e6 6. 2. 1955 in Oberhof
(Thüringea) wurdc Reinhard \Puns& aus Harradrdorf zwciter
und am 13. 2, 1955 bei den Republikmeistersdrafteo vierter Sieger.

\l'aber Hollmann bctet Sqtinger des Odenutldet
Spindelmnhlc - St, Petet. Der aus St. Peter Nr. 122 gebünige
Iflalter Hollmann, der in den Opel-Werken in Rüsselsheim be-
sdräfligt isr - Sohn des Valdfai[arbeiters Fraoz Hollmann in
Fränkisdr-Krumba&, Rodclsteioersü. 9, Gasthaus ,Zur Sonne" r
erzielte bei dem am Sonntag, den 13. Februar 1955, in Siedels-
brunn im Odenwa!d stattgcfundenen Ski-Eröfrnungsrpringeo, bei
dem trotz Sdrneetreibeo redrt gute Veiren errrei&t wurden, vor
3000 Zusdrauem auf der neuerridrteten Hardbergsdranze des
TV 02 Siedclsbrum mit 29 Metern &n weitestenSprung des Ta-
ges. Mit eincm großen Vorsprung bei 29 und 28 Metern und
96 Punkten vor dem Zweitbesren (24 und 23 Merer, 56,1 Punkre)
kam \faltcr Hollmann in der Klasse der Jungmanncr auf den
verdientca ersten Platz. Mit dieser Plazicrung holte cr sidr einen
ersten Preis (l Paar kompl. Ski mit Stahlkanten). Seine Leistung
ist um so höher zu bewenen, als Hollmann diese lfleiten mit
einfaÄen Skicrn ohne jegli&es Training .,hinlegte". dabei deo
zweiten Lauf nodl dazu mit qelichenen Bretteln. - Valter Holl-
mann holte ridr zu Ostern 1953 bei den Skisprungläufen in Mit-
tenwald (Oberbayern) den goldeoen Ski (Vanderpreis). Holl-
rnanns bisherige Leistungen geb€n Anlaß zu beredrtigten Hol{-
nungen auf weitere Erfolge als verheißungsvoller Elitespring.'r
der jüngeren Riesengebirgsgeoeration in der neuen Gastheimat,
dem Bundesgebict. -k-

Stu0ententDcltmetfter tm AbfEhrtslauf '

Auf der 2300 m langcn Stre&e, Höhcnuntersdricd 610 m, n'urde
der Riesengebirgler Pipi Erben, ictzr io Frantfun mit 2:09,2 Min.,
Sieger vor dcm tlsterreidrer Kcglovitcs, Vir bcri&tca gcrre übet
den Erfolg unseres Laodsmannes.

Obethobenelbe. Oswald Gottstein, der Sohn des vermißten Tisdr-
lermeisters beim Bod<redren, vermählte sidr im Juni des Vor-
jahres in Magdeburg mit Gisela Stod<mann. Die Virwe des
Tisdrlermeisters, Anna Gottsrein, grüßt aus Magdeburg alle alten
Bekannten redrt herzlidr-

Eine Anerkcmatg a* oielcn htndotent I& mödrtc lhnen mcine
Anerkcnnung für dic Ausstattung uns€rc! Heimatblartes übermit-
telD. Des Nau.stc ist enthrltco, bcsondcß Vcrcrdoung€n und Ge-
seru c, weldrc dic LanÄleute redrtzcitig informiercn und dabei wer-
dcn die Hcimrtoadrrrdrtcn oidrt vcrqesscn. Nur !o wairar und wir
habcn das besrc Hcioaölatc Mit reÄt liebcn Grüßcn

lbt Emtt S&of' LanlaulP falz.

Dle Rodrtiger suf Oer Kahlrücfienalpe
Die gute alte Rodrlitzer Skitradition ist ungebrodren und lebt
veiter in den Bergen der neuen Fleimat, so mödrte man sagen,
xrenn man von den 

"Hörnern" zum letzten Male abgefahren ist
und den ßlidr zurüdrsdrweifen läßt auf die Kahlrüd<enaloe. wo
am 19. und 20. März lg55 das 5. Ro&litzer Skitreffen statieefun-
den hat. An diesen beiden Tagen hatten sidr nidrt weniger als
35 Rodrlitzer Skifreunde um Skipepa Kraus gesdrart. um die
Erinnerungen an den heimatlidren Vinter und seine vielen Freu-
den aufzufrisdren und eine Alpine Kombination zu absolvieren,
die in Anlage und Organisation gute Gelegenheit zu spo.rlidrem
Vettkampf bot.
Am 

"Josephstag" 
trafen die Teilnehmer ein. Sonnensdrein und

Sdrnee ließen die Reisestrapazen sdrnell vetgessen. und bald
herrsdrte auf den Hängen um die 

"näue 
\üiesenbaude" im mittle-

ren Hörnerß€biet fröhlidres Skitreiben. Die von Josef Krause gut
gewählte uid gepflegte Abfahrtsstred<e sowie 

-die 
Torlaufpiste

sahen sdron an diesem Tage mandren l7ettkampfbeReisrerren; der
sidr für den folgenden Sonntag einiges vorgenommen Latte.
SonnensÄein auf Ski uad Sdroee - und äann dcr zünftige Bauden-
abend wie z1r altet Zeit. Skipapa Rudolf Kraus begrüßte die
Teilnehmer und wies in seiner kurzen Anspradre darauf hin,
daß sidr die alljährlidren Rodrlitzer Skitreffen auf der Kahl-
rüdrenrlpe wadrsender Popularität erfreuten, wie die Teilnehmer-
zahlen und das Ersd-reinen einheimisdrer Gäste bewiesen. Er
appellierte an die Sportauffassung und VettLampfmoral der Ak-
tiven, die Vorbilder in Vergangenheit und Gegenwart hätten.
Rr-rdolf Kraus nanntc die Narnen früherer und heutiger Sportler,
die das Riesengebirge hervorgebradrt hat. In den jetiigen Tagen
sei es besonders Hermann Mödrel aus Rodrlitz-Sahlenbadr, der
die Fadrwelt und die Anhänger des weißen Sports aufhorchen
ließ. Humoristisdre Einlagen von Willi Sdwanda, Franz Faltya
und dem Skipapa verliehen der guten Stimmung des Bauden-
abends weitere Höhenpunkte.
Der Sonntag wurde von den Vettkämpfen beherrsdrt. Vie es nidrt
anders zu erwarten w'ar, zeugten sie von den guten Ergebnissen
des Leistungssportes, der unter den Rodrlitzern wie eh uod ie be-
trieben wird. Auf der AbfaLrtsstre&e und auf der Torlaufpiste
sah marr in der Damen- und Herrenklasse sdrarfe Rennen. Das
Erfreulidrste: Die RoÄlitzer Lönnen sagen, daß sie ihre alte
Skitradition wahren, daß sie außer einer beaÄdidren Zahl guter
und bekannter Läufer sdron wieder Nadrvudrs aus den Reihen der
Jüngsten haben. - Die Siegerehrung nahm Skipapa Kraus vor.
Er wies nodr eiomal auf die Aufgaben des Spones hin und auf
die Verpflidrtungen, die den Aktiven erwadrsen. An alle Vett-
kämpfei konnten sdröne Preise verreilt werden, um die Textil-
Laufmann Karl Müller fietzt Hööstadt a. d. Aisdr) bemüht ge-
\resen war. Mit dem "Riesengebirgslied" wurden die Siegerehrung
und das Treffen offiziell beendet. Die Teilnehmer trennten siÄ,
bereidren durdr ein Erlebnis und die Erfahruog, daß es in ihrem
Herzen immer nodr die alte Heimat gibt und in dei neuen Heimat
den guten Geist des Rübezahls, F. P. Künzel

Frühling einst daheim
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Jenfeits Oer Hügel
Geschi&te eines Matmet

Idr srieg die Hügel empor, von denen man einen hcrrlichen Blid<
in das freie Land gewinnt. Da sah ich zum erstenmal den merk-
würdigen Hof, von dem id im Ort sdron eehört hatte. Ein
Beuer aus Pommern, der etwas Vieh. Saat und"A&.erserätc beim
Tredr gerertet hatte, h:tte sid auf dem herrenlo,en ölend. 

"n-gesiedelt und aus alten Vellblech- und Holzbarad<en ein Vohn-
haus mir Virtsciaftsgebäuden geschaffen. Die Sonne fiel voli auf
die silberweißen Ble$däder der Gebäude. tdr eewahrre zwei
iunge Männer, in der kaum verändcrren Kleidun-s des Krieses.
beim Vagen. Lengsam schrirr ich auf die beiden M-änner zu rind
erinnerte midr eines hämidren Gesprädres. das idr an einem sdron
etw.rr zurü&liegenden Abend im örsthof des Ortes aufgefangcn
hatrc. Ein Bauer hatre gemeint: ,,Er wird uns ,don i'o$ äuf
den -Knien kommen, der Klaus Röwe. wenn er ersr abgewjrr-
schaRet hat! '_ Es ging damals. sovicl idr erinnere. um pfeäe, die
Klaus Röwe leihen söllte und wohl selbst benötisre-
Idr trar ans Feld heran. Der Bauer wrrf mir über- die Sdrulter eine
Antwort auf meinen Gruß zu. Id1 versrend sie niÄt, wartete
aber geduldig, bis er q'ieder an die Stelle kam, an der-idr midr
niedergelassen harte. -,.Frührtü&!" rief er- Audr'der andere Mann
kam und setzte sidr zu uns. Er hieß Ferdinand. Ein Kamerad aus
dem Felde, der audr seine Heimat verloren hatte. vie ich erfuhr.
Es_war gleidr ein ungezwungener Ton zq'isdren unr. ,,Vor einem
Jahr srand dort nodr eine Hütte", wies idr auf den Hof. ..Ta.
wir sind etwrs vorangekommcn!" Idr erzählre von dem G*niid,
im..Krug", desen unfreiwillieer Zeuse icl eeworden **. Kh*
Röwe betrachrere mich mißtrauisdr. Vir spradren dann über dieses
und das, und das Mißtrauen sdrsrand. Audr über das S&i&sal der
Familie erfuh-r idr nun einiges. Die Mutter war vor kurzem ge-
storben. Sie hatte das Heirnweh nidrt verwr'nden können. A"uf
dcm_Hof laurten nun die drei Männer. der alre Vater, Klaus und
Ferdinand. .,In zwei Jahren bauen wir in Stein,,, meinte der
iglge Bauer. ,.Hm". meinre idr. . das kosret Geld." ,,Arbeir vor
allem. Vir madren alles selbst. Gehen Sie ruhig mai'ins Haus!
Sdrauen Sie sid, dort uml Vater hat wohl audr 

-noci 
eincn Toof

Mildr. Vir müssen wieder 'ran, Ferdinand, hilft ni&tst,. Nun,'es
war nodr in der sdrledrren Zeit, als die Städter bei den Bauern
betteln qingen. Klaus Röwe madrte mir dem Peitsd.renstod< eine
Gerte. die entfernt an ein Galoopicren erinnerte. Damir war iö
enrlas'en und madrre midr auf den Veq zum Hof.
Der Vater zimmerte gerade an der Sdreone herum. Er knurrte:
,.Die Tür will nic$t." Das hieß wohl: ,,Steh' da nidrt herum!
Pad< an!" Tcl rar es. So durfte iö spärei aucjr ins H.rus rreten.
rch rah die Möbel. die nodr toh waren und ohne Rüd<sidlt auf
Sd'önhcit qesdrafien sein modrten. Der Alte 6ns meinen Blidr
auf: ,.Andere wohnen sdrledrter! Tm wilden Veiren h.rben die

Leute auch so angefangen!" .,Ihre Nadtkommen sind heute großc
Farmer," .,Ja, wir wollen uns auf Gemüse legen!" Idr ni&.te.
Gemüse? Das Vort kannte man kaum nodr in der Stadt. Der
AIte ladue: ,,\üfir bauen vor. Der Markt ist nidrt weit. Haben
r ir jetzr fcste Abnehmer, werden wir sie audr behalten." Der
AIte entließ midr mit den \Torten:,,[n zwei Jahren sieht es hier
anders aus. Dann ist das Steinhaus fertig. Kommen Sie ruhig ein-
mal wieder!" Idr kam nidrt dazu, Aber vor kurzem, ah deierste
Heuschnitt begann, stand ich wieder einmal auf den Hügeln, Ich
traute meinen Augen nicht. Die BledrdäÄer waren versdrwrnden.
An ihrer Stelle erhob sidr ein breites Bauernhaus. Es war gerade
Mittag. So madrte idr midr auf den \fleg und lugte vorsidrtig in
das Haus hinein, um beim Essen nidrt z1 stören. Aber da hätte
midr der Bauer sdron durd-r das Fenster gesehen. Er winkte mir zu.
.,Höhl" sägte er, als idr eintrar. ,,Lang1 her, daß wir uns nidrt
gesehen haben." ,,Id wollte midr dodr mal wieder sehen lassen."
..Schon gut, und nehmen Sie Platzl Ja, und das ist nun unser.
Mutterl" So lernte ich seine Frau kennen. Ja, und idr ladrte audr:
,,Sie war damals nodr nidrt hier." ,,Vor drei Jahren haben wir
geheiratet. Nodr in unserem Ble&hof.",,Alle Vetter!" sagte idr
und blidrte die Frau an. Auf ihren Knien hiclt sie einen kräftigen
Knaben von vielleidrt zwei Jahren. ,.Mußre wieder ein bißdren
heimatlidr sein hier bei uns", meinte Klaus Rörpe. Er erzähltc.
Ja, seine Mareret stÄmmre aus seinem Heimatdorf. Ganz zufällig
hatte er sie auf dem Markr beim Gemüseverkauf getroflen. ,,Na,
das andcre wollen wir dem Herrn nicht alles auf die Nase binden,
was?" sdrerzte €r. Es half nidrts. Idr mußte audr mitessen. Hinter-
her stopften wir uns die Pfeifen. Dabei hielten wir nodr einen
kleinen Klöhnsdrna&. Dann mußten die beiden iungen Männer
an die Arbeit in den Stall. Zu sdrafien gab es immei genug. Die
Biuerin zeigre mir ihre Gemüsekslturen. ,,Na, wie geht ei ietzt
damit? Jetzt gibt cs dodr wieder alles?" ,,Vir komÄen zuridrt.
Vir bauen nur des an. wa\ hier nidrt so viel gepflanzt wird. Das
bringt gr.:te Preise." Margret sagre mir nidu, daß ihr Klaus e:'n
Mordskerl sei und allerhand vor sidr sebradrt habe. Abcr das sah
idr audr so. Es war eine Freude, dutdr die Felder zu gefien. ,,Jedes
Jahr kaufen wir uns eine Masdrine zu. Denn sind wir bald eanz
unabhängig". erzählte die junge Bäuerin.,,Gefällt es Ihnen hier?"
..Es ist überall schön, wo man zu Hause ist." Von der verlorenen
Heimat spraöen vir nidrt. - Bei meiner Heimkehr verc/eilte idr
nodr etwas auf den Hüeeln und 6li&te auf den Hof. Bald wird
der kleine Klaus, der ietzt nodr auf den Knien seiner Mutter
reitet, hinter den Pferden Lergehen. Vielleicht wird dann nidrts
mehr daran erinnern, daß hier vor lahren nidt Bauern ihre fried-
liöe Arbeit taten. sondern Soldatin das Handwerl des Krieges
übten. Hans Bahrs

Der Mctzqer rvar der "Fleiscier", w'o es sratt des Geräudrerten
..Geselchtes" odcr "Raudrerfleisdr" eab, statt der Lende 

"Lungen-braten". ,.Gehadrtes" wurde al< Fleic$oflanzl irn Topf ium
..Karbonade'" im ..Kasserol" und anstatt der Klöße eab ei .KnO-
del" r'nd am Sonntag zum Frühsrüd< -Bnch'en". Tomaten h:eßen
-Paredeiser". \0irsinelohl -Kapurr' und Blurnenltohl -Karfirrl',
Karotren -Möhren", Karroffeln -Erdäpfel", Toha n nisbeeren ..Ribi-
s.l" und eeJbe Pflaumen ,,Rineloo", Apfelsinen oder Orangen
I'ießcn,,Pommeranzen".
Der ..Tisclrler" und nidrt der Sdrreiner lieferte statt des Buffets
die ,,Kredenz' und statt der Vitrine den "Gläsersdrrank".lm Gasthaus bestellte man ein ,,Großes' oder ,,Kleines' Bier,
letztere. war allerdines grö4er als das he'rriee kleine Bier, denn
es enthielt nidrt ein Vlertel-, sondern drei Zehntel-Liter des edlen
Gersten.afres, mitunter wurde aud) ein "sramperla' Sdrnaos ge-
nehmiet, oder e;n ,,Mertel" I/ein steft eines Sdroppens. Cenüe-

. (amere l:eßen sidr einen "Gespritzten" geben.
Der I andpolizist oder Schutzmann wai der "Sdrandarm', seine
Frau kodrte für ihn na6 'Deka' und "Kilo', nie nadr Gramm
rnd Pfund. -7ehn DeLa Vur<r und ein Croßes ee:en den Durst".
in dieser tormel sdrlummern die nach der Vertreibunq vielfach
verloreneeqangenen Ausdrü&e der sudetendeutsdren Umgangs-
soradre. Nur selten sdrimrnern sie lreute nodr durd.r den inzwisdrin
baverisdr, sdrwäbis&, fränkisdr oder hessisdr gefärbten Laurllanq
dr'.ch. Und wenn unlere Frauen die prakris*en ..Detas" und die
,,Zertner", die bei un. srets 1OO Kilo und nidrt IOO Pfund bedeu-
tercn. ru<ir nur widerwillig aufgaben, so erzvranqen rie mit diesem
Verzirir dod weniestens einin Waffensrillstand in "Gramm'.\Ver könnle sidr aucl. so er zuqercist ist, an diese sdrreddidren
Viertel. Achrel und halbc Fünftel von Pfunden gewöhnen?

Enst Pre,liget

Zehn Deha Wurft unO ein große6 Bier gegen Den Durft
Einc Erinncrung an sadetendeatsöe Ausdüche

Venn ein Sudetendeutscher heute nadr österreidr fährt, erlebt
er ein frohes und unerwarretes Viedersehen in der Begeenune
mit altvertrruten Ausdrüd<en. die i}lm in den letzten zehn lahren
mit dem Einleben in der Bundesrcpublik allmihl:ch enifallen
.:nd. in österreich aber noch alleemein eebräu&lidr rind.
Raldrt er "Virqinia" oder -Spori" cehr"er nichr in den Tahak-
laden, sondern in die "Trafik"- In ihr eab es audr im Sudeten-
land nicht ein Durdreinander von verschiedenen Varen. sondern
nacl einem unceschriebenen Gesetz nur den gesamten Raucher-
hedarf und darüber hinaus nur nodr Briefmarkin, Ansidrtskarten,
Stempelmarken für die Urhunden und anstatt Postkarten ,Kor-
respondenzkarten". Nidrr der Postbote. <ondern der -Rriefrräper"
braÄte die Nachrichen ins Haue, und bei Einzahlunqen 

' 
be-

dienten wir uns nicht der Zahlkarte. sondern des "Erlaescheines".Zum Palet gehörte ansratr der Palerkarte die "Postbeeleir-:rdre*e", der widrrice Brief wurde nidrt cineesdrrieben. sondern
..rekorrmandiert" abgesandr, und sollte es obendrein schrell vor
"idr eehen, ge<&ah e" durch -Fxpreß" und nidrr ..per Eilboren".
Dcr verantwortli&e Mann am Bahnhof war an Srelle des Faht-
dienst!eiters der,Stationsvorstand'. die Fehrkarten zwickte der
..Kon.lukteur". der mit einem Trillerpfiff dem Zugführer das
Sicnal zrrm Ausführuneskommando mit einem Tromoetenstoß
sab. Am Ziel ansekommen. stieq man em ,Perron' sr ttt im Bahn-
steiq ars, wanderte am -Trottoar'in die Stadt und nidrt unter
.len Arkaden, sondern unter den ,,Lauben" ließ man sich dann
die ,,Krenwürsteln" so gut sdrmecken wie heute die Wieoer
Vürstchen. Zuhause aneetommen, wusd,en wir uns den Reise
<raub im -I awor" von den Hinden. Der verlorcne Kraqenknopf
wurde im ..Galantcriewarenqeschift" crserzt, nachdem m:rn 'or-ler den ,,üb"rziehero anstatt des übergangsmantels abgelegt
hatte.
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Rttth Storm ml ihr Scbicksahtoaat

355 S.iEn, G.rEl.in6 10.80

Das oorlegte Gertcht
Ruth Storm ist als liebenswerte Erzählerin
sdron scit längerem bekannt. Ihre Heimat
isr iene gesegnete Dic'trterlandsdraft, deren
'roße Namen zur $Telteeltunc aufwuch-
<cn: das Riesenrebirge. T.r rrnmittelbarem
ßrnnkrci. cincs Didrters, Denkers r.rnd gü
tisen Weisen, der wunderbaren Persön-
lidrkeit Carl Hauptmanns, wudrs sie als
Kind heran. In Carl Hauptrnanns Haus
in Mittelschreiberhau hat Ruth Storm,
rclbst sdron zur Dichtcrin reworden- mir
ihrer Familie zum letzten Male heimische
Geborgenheit gefunden, als sie aus dern
ciqenen Flause vertrieben, vor dem letzten,
bittcrsten Sdrid<sal endeültiqer Hcimat-
vertrcibung stand. Jene sdrweren Tagc
mögen die ersten Keime zu ihrem Roman
,,Das vorletzte Geridrt" in ihre Seelc sc-

senkt haben, dcr ebenso wie Hartungs Budr vom lJntercang
Breslaus "Der Himmel war unten", als zeitgesdricitlidres Doku-
ment bestehen wird.
Mit erzählerisdrem Können hat Ruth Storm ein qroßes Kapitel
aus dem Sdricksalsbuch des deutsdren Ostcns behandclt: c{as
Geschchen in jenem reidren Vorland der Sudetcngebiree, das zu-
nädrst vom Kampfee"drehen der letzten rragischen Kriee<monarc
irn sdrredrlichsten lTinter unserer Gcsdridrte verschont blieb, bis
mit der russisÄen und oolnisdren Besetzune und endlich der
Aurtreibune der deutschen Bevöll.erune ein f)ramr von atem-
raubender Vudrt und voll apokalyptiscier Bilder einsetzte.
In schweren Akkorden wird sc{ron in dem Einqansskapirel das
Sdric&salsmotiv angesdrlagen, als in eincr regennasscn Herbst-
nac'ht der Sieewcrksbcsitzer Erpadr. der lct-te Herr des Frpa*l-
hofes, stirbt und seiner Tochter Marianne das Erbe hintcrläßt.

Fs ist bercits in diesem Aueenblid< ein eefährdetes Erbteil, und
.lie Frnre des nädrsten reidren, glühenden Sommers 1945 wird
für fremde Sc$euern bestimmt iein. Mit der klugen, sdrönen
Merianne Erpach gehen wir den Leidcnsweq aller Schlesier bis
z'r scinem Ende in der Fremde. Mensdren sind um sie. dic von
Crrl Hauptmann oder seinem Bruder Gerhart gezeidlnet sein
könnten: einfadre Mensdren mit dem gütieen Herzen und helfen-
<len Händen. aber auch absonderlidre Menschen mit einer pro-
nhcri.chcr 'Wirterunq'für da. Kommcnde, wie sie es immer in
d"- s$le.isden Bereen und Väldern eegeben hat... Mit ihnen
erlcbr lrfarirnne Erpadr die sroße Umwcrtunq aller lVerte in
iencn Ta:en, da aus dem bewahrten Familiengold das leben-
crhaken.le Brot beim oolnisdren Bä<ker wird -, und ält Mutter
eines cleich ih" he;mailosen S/aiserhindes fühlt.ie sich "pärerin rle. s,cstlichen Fremde dodr wieder daheim. An ihr und mit
;h' lißr dre Didrrcrin iene tröstlidrc \Tandlung sich vollziehen,
.lie v:elen Heimatlosen allein das Leben bewahrt hat: das \{/acisen
von der F,rkenntnis eines tieferen. göttlicien Sinnes in dem sinn-
s'idripen historischen Geschehen. In RutL Storms Rudr wird die
.,:hlesisdre Heimat, dic wir in den zartesten wic den wärmsten
Farben der LandsÄaftsschilderungen ünd Natürstimmungen er_
leben, unwerlicrbar, und die letzten, armselisen Heimadosen wer-
den ,,zu den ersten Menschen eines neten Volkes".
..\üer wird einmal über unser Leben bericlten?" fragt Mariannc
Frpac*r gegen Ende des Romans cinen uralten Mann, und dieser,
cine f;rst mytholoqisch iiberzeitlidre Gestalt, erwidert ihr: -Es ist
bclan"lo.. wer es "drrciht - widrtig ist rur, daß cs eeschrieben
wirdl" Uns scheint, daß Ruth Storm selbst diese große Chto-
nistenpflicit zu ihrem Teil beispielhaft erfüllt hat.

Dlcscs Buch dchildert äußeßt spannend dlc Ereignlase vot
der vertreibung. Es fui im Bergstadt-v€dag wilhelm Gott-
lieb Kom, Mänchen, erschlcncn und kann durch unseten
Vetlag bestellt werden.

Vielfadr werden die neuen Bestimmunsen des Ostberliner Mini-
steriums für Handel in obieer Sache hier im Vesten zum Leid-
'wesen unserer Landsleute in der Ostzone falsch auseeleet. Im
Interesse unserer Heimatfreunde drübeo soll dahcr ein kurzer
überbl;d< darüber gegeben werden:
1. Große Pakete zu senden ersdreint zwed<mäßig. feder Bevroh-
ner der Sowietzone darf im Monat nur ein Paket aus dem \ücsren
bekommen, eine zweiköpfigc Familie also zwei Pakete. Der Ver-
sudr. weitere Pakete über dritte Personen an unsere Landsleute
in der Ostzonc kommen zu lassen, wird dort sciwcr gerfindet.
Diese Pakete werden bes&lagnahmt und die Adressrten verfolcr.
Die bisherige Be*immung, daß Gcrchenkpakete Iür dic Ost-
zone 7 kg und Pä&dren 2 kg wiegen dürfen, ist niclt geändert
*orden.
Das Paket muß audr äußerli& den CharaLter einer Gesdrenk,
sendung tragen. d. h. die versandten Varen müssen in den üb-
lichen ..Einzelh:ndcls-Einheiten" gehalten werden. AIso z. B.
1 kq Zud<er. I Paar Srrümpfe usw., nidrt aber 3 Paar Strümofe,
denn das könnte den Eindrud< einer Gesdräftssendune erwed(en.
fedes Patet derf auch wie zuwor nur 250 e Kaffee, 250 g Kakao,
300 g Sdrokolade, 125 g Tee und 50 g Tabakwaren enthilten.

Die Arbeit der Ad<ermann-Gemeinde soll in diesem Jahr wieder
durd-r die beiden Haupttagun*en für Ervradrsene und für die
Tugcnd ihre Krönung finden. In der Benediktinerabtei Sdrweikl-
6erq bei Passau wird sidr in der ersten Auqustwochc dic Junge
Aktion der Ad<ermann-Gemeinde zu einer Bundestagunq einfin-
den. Die großangeleqte fahrestagung dcr Ackermann-Gemeinde
fndet vom 3. bis 7. Augusr in Passau statt. Das Gunter-Jubiläum
(ein Jahrtausend seit der Geburt des seligen Gunter) sowle die
zehnte Viederkehr des Jahrestages der Vertreibung werden
ihrcn Inhalt bestimmen. Eine Fahrt an die böhmische Grenze
mit deutsdr *dredrisdrem Gottesdienst und reprisentative Veran-

staltungen in PasraLr werdcn Adr.ermann-Cemejnde und Jung,e
Aktion zusammenführcn.
Die Tagunqsarbeit findet ihre sinnvolle Ergänzung durdr Publi-
kationen der A&ermann-Gemeinde, die guies Sdrulungsmaterial
füt Gemeinsclaften und für den Einzelnen bieten. Insbesondere
sei hinsev,riescn auf das Berichtheft über die Dritte Internationale
Studienwodre des Hochsdrulrines der Ackermann-Gemeinde im
Herbst des Voriahrcs. -Kommuüismus - Idee und lfirkli$keit',
eine .ehr instruktive Sclrift, sowie ferner auf Hcft 7 der "Sdrrif-tenreihe der A&ermann-Gemcinde", das sidr in anspredrenden
Beiträgen mit dem sudctendzutsdren Gesdridrtsbild in Vergangen-
hcit und Gegenwart besdräftiet.

In Eute Hauebibliothek gehöred vo. allem die neuergchienenen Bücher vorr Paul Keller. Wil verweisen auf unseic
ftähetcn Anzelgcn. Bestelluogen führt geroe unscr Vetlag durch.

Oftzonenpahete
Von JUDr. Wilhelm Dienelt

Auo Oer Achermann-GemetnOe

Konservendosen und Lrftdidrt abgesdllossene Behältnisse sind
nicfit mehr zuqelassen, da man dadurdr das Schmuegeln von Geld
rrnd Flleblättern verhindern will. Dies trifft die Empfänqer drü-
ben besonders hart. Medizinen dürfen nur beigepad<t werden,
wenn das Rezcpt des drübieen Arztes beisesdloisen ist.
2. Den Fmofänqern Sdrwieriekeiten ersparcn. Am Kopf der
Pakctaufschrift immer dcn Vermerk -Gesclrenksendrne! K€ine
Handels*are" söreiben. Büdrer und Zeitschriften dürfen nicht
beiqepackt werden. Verpa&unq in westlidren Zeitunqen ist ver-
boten. Filmc, Landkarten, Rilder oder sonstice bednrc+te Mit-
teih'neen sind verboten. Auf Inhaltsverzeicfinisse bei Gesdrenh-
sendungen verziötet m n z\rr Zeit, die Beischließung ist jedodr
r;itlidr.
D;" vielf,ch ;m Umlauf befindlidri Auffessuns, d.ß ein Cerdrenk
naket nur V^ren im !üerte von hödrstens 30 DM enthalten
.latf, ist nnzutrcffend. Sie besteht nut für Pakete von drüben nadr
hiiben. Ehenso dürfen nadr wie vor Fle;sdlwaten, Ole, Fette,
Fier, Milchpulver und Zud<er nadr drüben gesdrid<t werden, nicht
.ber von drüben nadr hüben.
Nach wie vor dürfen Pakete mit lVarenbegleitsÄein, also ge-
scbä|tlicbe Sendongen, bis zu 20 kg abgesandt werden.
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Mohren. Der freinillicc Feuerwehrverein in Mohren wurde im
Jahre 1887 gegründet. Llic vorsrehcnde Aufnahmc stellr die beim
5Ojährigen Bestehen 1917 ihm angehörigen Mitglieder mit den
Ehrengästen dar. Der letzte Kommandant, Herr Sdrmiedemeister
Vilhelm Patzelt,lebt nodl heute mit seiner Gattin in Mohren, Leider
sind schon vielc dcr Mit:licJcr in cin be"scres Jenseirs abgerufen
worden. Die noch lcbcnJcir <ind über die beiden Zonen vcrstreut.
Ihnen zur Ehre sei das Bild für unscre Nadrkonmen festgehalten.

Jahrestreffen Des Trautenauer Kreileg
Liebc Land.th*c!

Auf Grund versdriedener Zuschriften und Äußerungen und urn an-
derseits Mißverständnisse zu vermeiden, warum das Treffen der
Riesengebirgler ,Heimatkreis Trautenau" am 16. uad 17. Juli
in Nürnberg stattfi[det, nadrdem der Sudetendeutsde Tag zu
Pfingsten ebenfalls in Nürnberg stattfindet, geben wir folgendc
Aufl<läruns:
Am Sudete"ndeutsdren Tas in Mündren 1954 wurde der Beschluß ge-
faßt, den nädsten Sudetendeutsdren Tag 1955 wieder in Mündcn
zu vetanstalten. Auf Grund dieses Besdrlusses hat die Hauptaus-
sdrußsitzung des Heimatlreises Trautenau in Rothenburg/Fuldr
am 19.Juli 1954 das nädrstjährige Treffen des Kreises Trautenau'
nadrdem sidr die Landsleute von Nürnberg darum beworben
haben, für deo 16. und 17. Juli in Nürnberg festgesetzt, und die
Vorarbeiten sofort auf genommen.
Ganz überrasdrend erhielten wir in den letzten Mooaten die
Nadrricht, daß die Leitung der Sudetendeutsdren Laodsmannsdraft
den Sudetendeutsdren Tag für Pfingsren 1955 naÄ Nürnberg
verlegt hat. Es ist ein uogl"üdrlidres Züsammenfallen dieser beidei
Treffen, vobei das eine wie das andere Treffen in gleiüem Maßc
propagiert werden muß. 

.I?ir 
sehen uns außerstande, unsere Vor-

bereitungen, die sdron mit Auslagen verbunden sind, abzustoppen
und müisen es sdtoD unseren Landsleuten überlassen, weldrcs
Treffen sie aus eigeneü Ermessen besudren wollen.
Wir reben allen-Landslexten des Heimatkreises Traulenat be-
hanni, da! tnser Trellen am 16. und 17. Jtuli 19tt tnuiderrtf-
li& staulindet,
Obwohl es ein ausgesprodreoes Treffen des Heimatkreises Trau-
tenau ist, laden wir sdron heute alle unsere Landsleute aus dem
Riesengebirge der Kreise Hoheoelbe und Trautenau auf das helz-
lidrste ein.
Vir wolleo von uns aus alles tun, daß das Sudetendeutsdre Treffen
zu Pfingsten eia voller Erfolg wird uod vrollen aber dann mit
einer grbß aufgezogenen Propagierung für unser Treffen am
16' und lz 7 in Nürnberg einsetzen 

Eruin Herrm4nn

Jshresreffen
oes Gablonzer Helmathrelle6

Das Jahrestreffen des Gablonzer Heimatkreises wird heucr mit
dem alljährlidren Heimatfeste der Cablonzer aus dem Raume
Kaufbeuren-Marktoberdorf zusammengelegt, Fs ist eine ganze
Gablonzer Vodre geplant. Sie wird am 10, Juli beginnen uod
mit dem 16. und 12. Juli ihren Höhepunkt erreidren und am
18, Juli ausHingen, Eine Ausstellung von Erzeugnissen der
Gablonzer Industrie und eine Heimatbilderausstellung werden
über diesen Tag hinaus dauern.
Da zwei Feste zusammengelegt sind, wird ein Reinertrag zur
Verwirklidrung zveier Pläne vorgesehen: Es soll eiu Heimat-
ardriv angelegt werden, das Kulturgüter des ehemaligen Cablon-
zer 'Wirtsöaf rsraumes sammelt, also Urkunden. Bilder, heimat-
gesdridrtliche und mundartlidre Literatur und Ahnliches. Das Ar-
driv soll bald zu einem Heimatmuseum ausgebaut werden. Der
andere Teil eines Rcinenrages soll zur Versdrönerung der Sied-
Iung Neugrblonz zr.rgutc kommen. Die Patenstadt Kar.rfbeuren
hat beiden Vorhaben weitgehende Unrerstützung zugesagt.
Diesem doppelten Zwedt des Festes entspredrend haben der Ober-
bürgermeister von Kaufbcurcn, Dr. Viebel, und das ehemalige
Oberhaupt der Stadt Gablonz a. N., Bürgermeister Vondrak. den
Elrrenschutz des Heimatfestes übernommen.

Rentenmehrbetragsgef eg
Steucrfreihelt 0er Renten

UberlDadrungs0ienft ft ellen 0er Btß/ ßerltn
Der neue Rundbrief 1/55 des Hilfsvereines der sudetendeutsdren
Angestellten, Vorsitzender: Eduard Venzel, (14a) Altbach/N,
Eßlingcr Straße 61, gibt ausführlidre Auskunft über die Leistun-
gen nad: dem Rentenme\rbetragsgesetz mit Bercdrnungstabellen;
beridrtet über die teilweise Steuerfreiheit der Renten ab 1. 1. 1955;
die 250loige Rentenzulage für die Ersatzjnstituts- und Zusatzver-
sicherungeni die Cewihrung des Ruhegcldes mit 60 Jahren audr
für die Rentner der britisdren Zone; dar Kindergeldanpassungs-
gesetz; die Uberwadrungs- und Auskunfrstellen der BfA, Berlin
und enthilt nodr andere Mitteilungen.

Zum

r. Mai,

dem Tag

der

Arbeitl

BeneDihtinerhlofter Braunau in Rohr
In das Knabenseminar beim Gymnasium der Braunauer Benedik-
tiner in Rohr werden brave Knaben heimatvertriebener Eltern
aufgenommen, die Priester werden vrollen und Talent zum
Studium haben, Es gilt Priester heranzubilden, die in der deut-
schen Diaspora und in der Ostmission arbeiten oder Benedik-
tincr werden wollen. Die heimatvertriebenen Benediktiner von
Braunau stellen sidr vor allem auf die Ostmission ein. Es werden
Knaben aus der 4., 5. und 6. Klasse der Volkssdrule aufgenom-
men. Ver über t3 Jahre alt ist, müßte auf eine höhere Schule
vorbereitet werden, Anmeldungen bis spitestens t. Juni 1955.
Erziehungsbeihilfe kann crreidrt wcrden aus Mitteln des L;sten-
ausgleidres, der Kriegsbesdrädigten-Fürsorge und aus Mitteln des
Sudetendeutsdren Priesterwerkes in Königstein. Auskunft erteilt
das Direktorat des Gymnasiums,

Der Wallfabrtstag Jär die Heimatoertliebenen im Allgfu fiadet
heuer am 24. Iuli 1955 wieder in Marir Rain st:tt. Es werden
sdron ierzt allJ darauf aufmerksam gemachr.

Der Braunauer Heimattdg wird heuer am 13. und 14. 
^ugust1955 in Fordrheim/Ofr. abgehalten.

Der St. Florlan6tag
wurde daheim in allen Gemeinden durdr Teilnahme am Gottes-
dienst von unsercr freiwilligen Feuerwehr festlidr gefeiert.

Nichrmitglieder können gegen 60 Dpf. bei Einsendung in Marken,
mit Postanweisung oder bei überweisung auf das Postspark.-Kto,mit Postanweisung oder bei überwdisung auf das Poitspark.-Kto,
Nr. 72767 Eduard \üenzc!, Altbadr (früher Verbandsvorsteher
des DHV in Aussig) den Rundbrief bcziehen.
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Aue Oer lieben alten Heimat
And". lm Heimatkrankenhaus versdried Gustav Masdrek. Er
wohnte nodr in Gutsmuts und war durdr viclc Jahre bei der Firma
Eidrmann im Kiesofen bcsdräftigt. Er war der Schwager vom
langen Schöbel.
Güntersdorf.In der alten Heimat sind gestorben am l. Mdrz 1955
die Witwe Erwert aus dem Zieeenwinkel und rcürde aD Fried-
f,of in Königinhof begraben, --lm Krankenhaus in Königinhof
starb lmilie Pösel aus Hegerbusdr 10 am 9. März 1955. * Bädcer-
meistcr Rridolf Urban ist wieder in die alte Heimat zurüdrgekchrt,
wo nodr seine Todrter Else daheim war.
Harracbsdort. Die großartigcn Olgemälde und Zeidrnungcn von
Josef Enge, welde berejts nadr dem ersten !/eltkrieg (nadrdem
diese ein testamentarisdres Vermädrtnis an die Gemeinde Har-
radrsdorf waren) als dcr "Grundstein" für ein Ortsmuseum gal-
ten, sind nad einer Information aus der Heimat naÄ Starkcnbadr
in eio sogcnanntcs Ohresni museum überführt worden. Die ßilder-
sammlung soll allerdings seit dem lahre 1945 nidrt mehr voll-
zählig gewesen sein. Audr die wertvollen Glassachen von dem be-
rühmten Glassdrneider Dominik Biemann aus Neuwelt (seine
Porträts in Glastiefsdrnitt und -hodrsdrnitt zählen zu den besten
aller Zciten) 

"ind 
verlorengegan3en. .Auf der um;;cbauten Teu

felssdrrnze in Harradrsdorf (der kritisdre Punkt liegt jetzt bci
68 m) fand am 13. März 1955 bei guten Sdrneeverhältnissen ein
internationeles Skispringen statt, an dcm Springer aus Norwegen,
Finnland, der DDR und Rumänien teilnahmen. Die Sieger waren
Tauno Laitinen-Finnland mit 72 und 68 m und Arne Barghaugen-
Norwegen mit 68 und 70 m. Sehr gut war der Deurcche Gerhard
Glass mit 76 m, iedodr sein erster Sprung war zu kurz. Der
Harrachsdorfer Joadrim ßullin, der sich einen guten Stil zu cigen
gemadrr hat, kam zwcimal auf 74 m, aber infolgc eines sidr lösen-
den Ski stürzte er, und so kam an die dritte Stelle der Tsdredre
Remsa. - Am 17. März 1955 sind in der Nadrt bei Hotel Erle-
bach dic beiden großer Autogaragen, auf denen oben \(ohnungcn
für Kraftfahrer waren, abgebrannt. - Für dje vcrstorbenen Brü-
der Heinridr und Franz Knappe wurdc .lm 16. Jrnurr 1955 ruf
Vunsdr der Anverwandren in dcr Kirche zu Harradrsdorf cin
fcierliches Requiem zelebriert, bci dem Hubert Schwedler als F.in-
lagc Solveigs Lied aus Peer Gynt von Grieg spieltc. - Am 24. Fe-
bruar verstarb dcr Glasmadrer Adolf S*Iier aus Seifenbadr nad-r
einer Operation im Starkenbadrcr Krankenhaus und wurdc in
Harradrsdorf beerdist. - In dcr alten Heimat {eiert Anne Sdrier
(Schier Drücker1 am fo. Mai 1955 in V/ichau. Bez. Starkenbadr,
ihren 70. Gcburtstag und Pauline Hollmann, Seifeibadr, am
27. Mai 1955 in Mricne bei Starkcnba$ ihren 55. Geburrstag.
Hohenelbe. Spediteur Franz Schubert mußre sidr in seinem hohen
Alter von 82 Jahren vor kurzem nodr einer Brudroperation unter-
ziehen und kam Ende März aus dcm Ktankenheus wieder heim.
Seine Pension beträgt 380 Kc., seine Frau bekommt eine Für-
sorgeuntcrstützung von 100 Kc. Da seinc Cattin sdlon lanqe Zei!
Lrank ist, mr.rß er sidr eine Bedicnung halten. Nadrdem die Ehc-
leutc mit diesem Einkommcn kein Auskommen finden, muß der
82jährige wieder dem Verdienst nadrgehen. lfer es von unseren
Lesern nidrr wissen sollte, Spediteur Sdrubcrt gehörre zu ienen,
die man so in dic Millionärklaxe einstufre. So sehen die Verhält-
nisse heute daheim aus,

Huttend,arl. Zchn Jahre sind es her, wo damals Präsident Benesdr
im Rundfunk erklärte, ein Tsdredre q'ird künftighin für drci
Deursdrc arbeiten. In den Jahren 1945 bis 1946 erhiclten die
Deutsdren kein Fleisdr zugewiesen, heute. nadr zehn Jahreo,
müssen sidr die Ts&edren stundenlang anstellen, !m ein Stü&dren
Ileisö zu erhalten. In kurzcr Zeit hat man alles eingerisscn,
vas durch .lahrhunderte die Deutsdren aufgebaut hattcn. ln
Deutsdrland gibt es jerzt Mildr und Butter im Überfluß. Die
Tsdredren bearbeiten ihre Felder mit Traktoren, aber diese er-
geben kcine Mildr und audr kein Fleisdr. Die Viehzudrt haben sie
vollständig vernadrlässig!. Heure ist es soweit, wenn man zu
einem tsdredrisdren Bauern kommt, kenn man kein Butterbrot
bei ihm bekommen. Die Tsdredren haben wohl einen Militärstaet
aufgebaut, der den Vesten bedroht, die Indr.tstrialisierung hat
cinen großen Aufsdrwung genommen. Abnehmer der Frzeugnis'e
ist das große, nadl Gütern hungernde Rußland.
Oberahstadt. In der alten Heimer starb am 14. März 1955 der
Fabrikarbciter Hauk an Brustkrebs. Er soll vor Jahren cinmal
im Sdrerz mir einem andcren geboxt haben und hatte einen Brust-
sdrlag erhalten, Er stand im-55. Lebcnsjahr. Am 25. März 1955
versdried audr der Tsdredre Pedr, dcr vielen nodr bekannr sein
dürfte, an Leberkrebs im 40. Lebensjahr.
Pommerndorl. Herr Oskar Adolf, Asba& 24, teilt mit, Jaß am
16. zum 17. Januar ein großer Erdrutsdr dcn Stcinbrudr bci Fülle-
bauden halb zugesd-rüttet hat. Der alte Lahrweg und ein Teil von
dem Valdbestand, so ca. 50 Festmeter Holz, rutsdrtcn ab.
Rochlitz-Gablonz a- d. Neille. In der Heimat, in Cablonz a. d.
Neiße, starb Frau Berta Mödrel. Die Einäsdrerung fand am
30. März 1955 statt. Sie war die Todrter des Vebmeisters Jo$ann
Donth, rifilhelmstal, nrelcher äm 9. März ßA4 bei der Kessel-
explosion in der Veberei J. \V. Rieger verunglüd.te. Das the-
paar Rudolf Mödrel, weldres sdron 34 Jahre in Gablonz lebte,
hätte in kurzer Zcit die Goldene Hodrzeit feiern können. Die
Sdrwester der Frau Möchel, Emilie, lebr mit ihrem Manne Josef
Stöhr, Fa$lehrer i. R., in Vctrersdreir.lt bei Veißenfels. Das Ehe-
gaar Lonnte sdron im Jinner 1954 dörr die Goldene Hodrzeit
teiern.
Schv'arzenthal, ln der alten Heim.rt ;sr auf denr Veee ins Ge-
birge Gorcfried Urbatsdrek (Spiegel Fritz) vom Sdrla3ä getroffen
versdrieden und wurdc am Jl. März 1955 in Sclwarzenthal zr-rr
ewrgen Ruhc beigesetzr. Der Verstorbcne war audr den Lautcr-
*assern redrt gut bel.annt. - ferner versdried im März nodr
Aloisia Jerie geb. Kröhn; nlherc Daten wurden uns nichr mit-
geteilt.
Sptndclnnhle. In der altcn Heimat in Vilomice bei Königinhof.
vcrschied am 16. März 1955 Marie Hollmann aus St. Pcier 57
(Sdrloga-Hannesa-Marie), wohin sie ausgesiedclr wurden. Sie ist
die Cattin des auch im Tsdrechisdrel verstorbcncn Venzcl Holl-
mann aus St. Peter 55 fFcL€n-Hanna-Venzel). Die Ehelcute
habcn cin redrt armseliges ieben dic lerzten Jahre verlebt und der
Sohn Valter ist nodr immcr blind.,
T,autenau. ln dcr alten Heimac ist der ehemalige Bergarbeiter-
sckretär Alfred Bönsdr, welcher im Haus der Bruderladc vohnte,
äm I0. März im 72. Lebcnsiahre verstorben.
Aus rlem Ricsengebirge. Dinen so langen, söneereid)cn Vinter
wie hcuer gab cs sdron viele Jahre nidrt mehr. Von November
bis zum schwarzen Sonntag gab es eine vollständig geschlossenc
Schncedcdre bis nadr Tratrteuau hincin. Zu I rühlinesanfrna aab es
in Trautcneu eincn halben Metcr Sönee und 17 dral K:iit;. Die
Palmkätzdren waren heuer am Palmsonntag nodr ganz klein.
Für die Skifahrer war es eio idealer Vinter, ünd so reidrlidl wic
hcucr wurde schon lange nich dem Skisport im Cebirge gchuldigr.
Alle Gebirgsbauden .ind Wint..rpo.tplätzc wie Siinäelmühic,
Johannisbad, Großaupa, Petzer hitten eine viermonatirc Hodrl
saison, wie sie niemand eriyartet hätre. Sehr schlimm wlr cs [ür
jene Familien, die si& fü! einen lanqen Vinter nicht vorbereitet
hartcn und dic heucr sehr viel frieren- mußten. Ein Riesenccbires-
blatt sdrrieb von einer sciledrten Vintersaison. Soldre Nadriciän
sind irreführend. audr ließ das ßlart sdron viele Cebirasbeudcn
abbrennen, die gotrseidank bis hcute nodr stehen. Die Lesir mösen
sidr dodr nidrt ällen Unsinn vorsetzen lassen.

592. Fräulein Lisl \7jedret, verehelidrter Name unbekannt, soll
in Vien wohoen, dringend gesudrt von Rosa Srurm, geb.
Zirm, aus Niederlangenau.

Hohenelbe:
593. Uhrmadrer Robert Tamm aus der Bahnhofstraßc voo Fraoz

Erben, Kleiderhaus, Meuselwitz, Zeitzer Sar. 21, Rez.
Leipzig.

Mön&sdotl:
594. Sdrrankenwärter Josef Lorenz aus Nr. 14 von Fraaz lförnla.

Helft uns alle Oie genannten LanOsleute ludren

590. Ifalter Herzing, geb. 7.1.1924,aus Arnau, gew. Gefieitcr
in eincm Gebirgsjäger-Regiment, 1945 in Gil.-Preußen in
russisdre Gefangensdraft geraren. Seine Mutter Marianne
Neuhäuser-Herzing, Gemünden/Vohra, bittrr seine Kamera-
den um Naclridrt, ob sie über den Verbleib ihres Sohnes
etwas wissen.

Ba*sritz:
591. \üem ist der derzeitige Aufenthalt der Familie Vilhelm

Pozdena bekannt? Gesudrt von Emma Viesner. Nadrridrten
erbeten an die S&riftleitung. .
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Huttendoi. D.r 12. Mai ist der Sdrredrenstag für unsere Ce- Orr mußten sie sidr das eigene Grab sclaufeln, worauf sie
meinde, und anläßlidr des zehnjährigen Gedenktages wollen wir ersdrossen wurden. Die übrigen Toten sind Lehrer Gustav
unsere lieben l'oren nidrt vergessen, die in jenen lagen unsdruldig Sdrwanda, Vebmeister Josef Schorm, Nr. 200, Franz Ulwer aus
und bestialisdr umgebredlt wurden. Es waren dies \!ebereibesitzer 199, der Butrerhindler Johann Hamatsche!. aus Nr. 206, der
Rudolf Müller,75 Jahre alt und lrank. Die tschechischen Arbeirer Getreidehändler Engelbert Housa und der Butterh.iodler Josef
hat er immer nobel behandeit. ferner Rudoli Erban, Weber aus Steuer. Ferncr die l-rauen Magda Klimenta und die ßürger-
Nr. 68, und Vendelin Sc-horm aus 101, Maurer. Die drei Mann meist€rgattin Sdrarf. Mehrere von den Genannten, wie Johann
konnten in der Nadrbargemeinde Studenerz beim Marsdr der Hamatsdrek und Josel Steuer, wurden derart sdrwci verprügelt,
Stralkolonne nadr Jicin nrdrt mehr weiter, da sie vorher schwer daß letzterer dann Selbstmord verübre. Außerdem wurden nodr
rerprügeh und mit Gewehrkolben gesdrlagen wurden. Uber nadrc Schmiedenreister Johann Sdrorm und cin fremder Soldar umge-
hatte man sie ins Spritzenhaus in Studenetz eingesperrt, und früh- bracit. Niemand rron den Gemordeten hatte sidr irgendetwas zu-
zeitig mußten die drei mir Pidrel und Schaufel unrer ßewadrr:ng sctrulden kommen lassen, sie starben, veil sie Deutsche waren, Wir
gegen die Gemeinde Oels marsdrieren. An einem entlegenen wollen ihrer jetzt am zehnten Jahrestag besonders gedenken,

Was uns alle tnterelfiert
Flm-Uraullührung in Geisiingen, Anläßlidr des Bundestrellens
der Seliger-Gemeinde, das am 5. und 6. Juli in Geislingen/Steige
stattfindet, wird ein Dokumentarfilm aus dem Lebeo der sudeten-
deutsclren Arbeiterberlegung uraufgeführt. Er trägt den Titel:
"Vir haben es gewagr ...(. - Wie bereits gemeldet, werden sidr
ao dem Bundestreffen zahlreidre im Ausland lebende Sudeten-
deutsdre beteiligen. Daneben haben audr ausländisdre Politiher,
insbesondere aus Skardinayien und Größbritannien, ihr Kommen
angekündigt.
Gropborotoitz: Familie Ridrard Rummel *urde vor zchn Jahren
ausgesiedelt und faod nadr langem hin und her eine Castheimat
in Rasrenberg 1Thüringen), wo sie sidr redrt und schledrt durch-
sdrlugen. Ridrard Rummel wurde verhrfter, dann eingcspcrrr und
nadr seiner Freilassung floh er als politisdrer Fluchtling nadr dem
Vesten uDd wurde nadr Heidesheim am Rhein vor vier Monaten
eingewiesm. Die Familie mutlre alles stehen und Jiegen lassen
und muß jerzt wieder von neuem anfangen. Landsmann Rummel
läßt alle bestens grüßen.
GroPbotontitz-St*pna. Bekanntlidr hatte Großborowitz nadr dem
Einmarsdr der deuts&en Truppen im Jehre 1939 und 1940 eine
Hauptschule. Die Sdrüler wurden damals im Gebäude der Volks-
schule sowie eines von der Raiffeisenkasse erworbenen anliegen-
den Hauses unterridrtet. Sclrulleiter wer Lehrer Josef Kudernarsch,
der eine lrau aus Srupna geehelidt harte und wjhrend dieser
Zeir in Stupna wohnte. Nech der Austreibung aus unsercr gelicb-
ten Heimat y/urde der Erzieher in den schwäbisdren Volhsschul-
dienst übernommen und wirhte als Volhssdrullehrer an der Volks-
sdrule Nördlingen im Ries. Mit Virkung rom l lebruar 1955
wurde Lehrer Kudernatsdr von der Regierung von Sdrwaben
zurn Oberlehrer ernannt, wozu wir der verdienten Lehrkraft die
besonderen Glückwünsche aller ehemaligen Sdrülerinnen und Schü-
ler entbieten.
Güntelsdorl. Mehrere Heimatfreunde in der Ostzone haben An-
sudren bei den Ämtern gestellt, daß sie ihre Angehörigen in der
ahen Heimat heuer im Sommer besudren wollen. Es dauerr fast
ein Jahr, bis m.rn eine solche Bewilligung bekommt. Audr Fr.rnz
Pettirsdr will seine Todrter Hilda besudren. Sdron im lerzten Jahr
waren mehrere aus der DDR in der alten Heimat.
Hanarhsdorler, Aötung! !l/ir treffen uns zu Pfingrren beim
Sudetendeutschen Tag in Nürnberg im Zelt der Rie,engebirgler.
Hohenelbe. Der ehemaligc Krankenkasscn-Beamte Barta aus Her-
mannseifen, der bei der Krankenkasse in Frankfurt tttig war,
ist im März sehr sdrwer erkrankt und im April gestorben. -
Franz Erben, Kleiderhaus in der Hauptstraßc, grüßt alle alten
Bekannten aus Meuselwitz, Bezirk l,eipzig, Zeitzet Sttaße 21.
Kleinbototoitz. Viele Jahre wirkte Lehrer Hugo Raim daheim
als Sdrulleiter an unserer Volkssdrule. Nadr der Austreibung
wurde er in den sdrn'äbisdren Volkssdruldienst übernommen und
ist seit dieser Zeit als Schulleiter an einer Landsdrule im Landkreis
Marktoberdorf im AllgäLr rätig. Die Regierung ron Schwaben
ernennre nun unseren gesd:ätzten und beliebtcn Sdrulleiter zum
Oberlehrer. wozu ihm alle Cemcindcbürger und ehemaligen
Sdrüler herzlidr beglü&.wünsdren und weiter alles Gurc im Fa-
milien- und Berufsleben wünsdren.
Nürnberg.Det letzte Heimabend der Riesengebirgler war wieder
sehr gur besudrt und Baumerster Capolago, Johannisbad, fand sehr
aufmalksame Zuhörer bei seinem vortras "über das böhmisdre
Gastein und die Heilquellen von Johanni"bad . Croße Vorberei-
tungen werden bereits für des Riesengebirgler-Trcfien am I6. und
17. Juli 1955 in Nürnberg getroffer. Die Zusammenkunft soll in
der qroßen Messehalle strttfinden. Bekanntlidr fand vor zn,ei

Jahren das Bundestreffen der Ludsmann.chaft der Riesengebir3-
ler für den Landkreis Trautenau L:ei großer Tcilnahme eller Rie-
sengebirgler in Mündren statt. Die Messehrlle f,rßt 4000 Pcrsonen
hei Tischen und Stühlen und außerdem ist im Hofraum nodr frir
3000 Besudrer Platz. Bitte, beadrten Sie den Aufruf von Herrn
Lehrer Hermann, derr Gesd-räftsführer dieser Organisation.
Ober-Hobenelbe. Aus tsdrechisdrer Strafgefangensdraft ist heim-
gekehrt der Eisendreher Venzel Bradler aus der Hölle. Bekannt-

18

lidr war er 2l Jahre in der Masdrinenfabrik Renner und 4l
Jahre bei der Firma Lorenz besdräftigt. Als ehemaliger Blodrleiter
wurde er am 5. 10, 1945 verhaftet und zu adrt Jahren sdtweren
Kerker verurteilt. Die Blodrleiter hatten die Aufgabe, Iür ein
bestimmtes Ortsgebiet Lebensmittelkarten und Bezugsdreine aus-
zugeben, Parteiinformationen weiterzuleiten und Beiträge zu kas-
sieren, Sidrerlidr war dies der kleinste Parteidienst, den es gab,
für den der Mann so sdrwer büllen mußte, während die hohen
Parrei[unktionire noch rechtzeirig ausgesiedelr wurden, Nun isr
er glüdlidr bei seiner Familie in Rertenbach gelander und war
ßanz überraldrt, daß sein TöchterJein, das damajs zwei Jahre ah
war, jetzt bald so groß wie die Murter isr. \vrr grütlen den Heim-
kehrer. Mö6e er sidr gur erholen und redt bald wiedcr beruflich
Besdräftigung finden.
Obetprausnitz. Wir beridten unter deo Geburtstagen audr über
den 75. vorn ehemaligen Gerncindevorsreher Jo5ef Pech, sein Sohn
Josef harte in \eta eine Farbbauderzeugung ernBerrchter, mußte
aber wegen allzu groller Konkurrenz die Erzeugung wieder ein-
slellen. Josei Pedr jun. gehört dem Kreistag an und hat er-
rei&t, dail in \[ege bereits zwölf Siedlungshäuser gebaut wurden,
drci sind zur Zeit nodr im Bau, außerdem werden heuer im
Sommer zwanzig Zwertamilienhäuser übe( seine Veranlassung
mir. Hilfe des hessisdren Landwinsdraßsministers Gusrav Had.er,
bekenntlidr ein Sudetendeutsdrer, gebaur werden. Vir graru|eren
unsercm Landsmann zu den sdrönen trfolgen.
Pommerndorf. Hartwin Lahr und Gatrin Marianne aus Sedrs-
starten grülien aus GlendaleTBrookl'-n 27 (USA) alle ]tiesen-
gebirgler und bekanntcn Hermarfreunde, bcsonders die Murter
Marie und den Bruder Peter Lahr in Obergünzburg, sowie Sdruh-
machermeister Josef Gottstein und Gatr.in aus Had<elsdorf, Förster
Sregfned Frschcr, rü7eg"dreidl, und die Sdrwiegereltern in UIm.
Seilenbacb, Knapps Malie, seit 28 Jahren verehel, Modras, sdrreibt
uns aus Niederlande, dalJ 

"re 
sidr seit einem Jahr ein söönes Haus

sebaut haben. daß die iltesre Tochrer bereits 25 und die iünsste
ieuer 20 Jahie ah wird. Src grüßr recht herzlid.r alle Roc6lit;er-
und Seifenbader Landsleute.
Scbüsselbauden. Bei den dies.jährigen SLiwettkämpfen um die
Mitterteidrer Stadtmeistersdrafi konnte sich Robert Möhwald,
wohnhaft in Valdsassen, auf der Naturfreunde-Sdranze in Groß-
büchelberg beim Spezial-Sprunglauf einen ehrenvollea 3. Platz
sidrcrn. Die Tageszeitung beridrtete darüber: Besonders anerken-
nenswert aber war die Teilnahme des Vaters Möhwald, der als
50jähriger eine beadrtlidre Leistung bot. Sein l5jähriger Sohn
lleinz xonnte den 2. Platz und sein l4jähriger Sohn Lrorsc den
8. Platz belegen. Robert Möhwald grüßt in diesem Zusammenhang
alle Freunde und Bekannrc aus der alten Heimat.
Schwarzenral-Altenbud. ßei einer Flüdrtlings PriesrerLonferenz
drr.7. Mitz 1955 im Kolpinghaus zu Heidelberg trafen sich zum
erstenmel nadr zehn Jahren die Heimacsplarrer Otto Nemecek
und TheoJor Parhy, bekanntlidr aus Harta bei Hohenelbe. Nadr
Schluß der Konferenz besudrten sie den kranken Katedreten
Johann Vinzenz in Heidelberg im Marienheim. Viele alte Er-
innerungcn wurden aufgefrisdrt. Alle drei grüt3en alie ahen Be-
kannten rechr herzlidr.
Schuarzental-K*mbadt. ln der Hauptversamrnlung 

^tt 
27 - März

1955 nahm unser Landsmann Josef Preller in herzlidren Vorten
von uns Absdried, da er nadr Mörlenbadr zu seinem Verter Gustav
Lath .übersiedelt. Genannrer war durd Jahre Obmann der SL,
Obmann-Stellve n reter der Ortsgrupp€ und Aursdrußmitglied des
Kreisverbandes. Vir verloren einen srets aufridrtigen und guten
Berater sowie hilfsbereiten Mitarbeiter für unsere nötigen Be-
lange, aber auch einen guten Gesellschafter, Ortsobmann Sclmitt
sowie Kreisobmann-Stellvertreter Dr. Kasper dankten unserem
lieben Freund für seine tatkräftige und uneigennützige liebe Mit-
arbeit und wünsdrten ihm samt seiner lieben Gattin Glüd< und
Gottes reidrsten Segen im neuen Virkungsorte.
Trautenau. Der ehemalige Postbeamte Josef Gorsghe mußte wegen
politisdren Gründen aus der Sowierzone nadr 

-\festdeutsdrland

fltidrten.
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Wlr ruinOen euch Oen Jubelhranz;j
Hobenelbe, Die Eheleute Bruno und lda Kraus geb. Seidel' ehe-

malieer städrisdrer Angestellter, feiern im Mai in Marltoberdort
ä..'i'"ti ltli.i'situ"rhächzeit. ire. lubilar isr ein Sohn de' ehe-

i'li"Ä Sd'tttenhausverwalters Kiaus und die Jubilarin eine

Todr-ter des lohann und der Julie Seidel aus Oberhohenelbe, die

im Voriahr ihre Coldene Hochzeit feierren.

Etn KinDtetn tft sngehommen
Arnas. Maria Heinsch, die auf der Post angestellr war, verehe-

lichte sich 1948 mit Verner Rossmann in Thüringen Dre Inge war
bereirs {ünf lahre. und am 10. Oltober 1954 wurde ein zqrertes

ualJ"n n",i"n. Ürs'-rla geboren. Sie grüßr alle Bekannren redrt
herzlidr.
Croßboropitz. Sdron vor einigen Monacen ist ein kräftiger
Stammhalter. der den Namen Günther erhielt, als zweites Kind
hei der Familie Lrich Sdrediwv angekommen. Der sffamme Bub
*oe allein bei der Geburc sdrori l0 Pfund. Den glu*lidren t,ltern,
die"in Westhofenr Ruhr, Bahnhofstraße, wohnen' zu der Ankuolt
des Sprößlings herzlidre Glückwünschel
Herianirz, öer sedrsilhriqe Seppl der Eheleute Ohnedorfer har
am 28. Februar l955, am GeburiiLag seines Vaters, erne Sdrwester
Eva-Maria bekommÄn. Die glü&lätren Eltern grüßen alle Be-
kannten.
Hermannsetlen. Dem Sohn losef von Söuhmachermeisrer Johann
Dresdrer au! Nr. 231 wurde'am 27, Febtu?J 1955 ein Töchterlein
Christine geboren und von Pfarrer Meixner (Niederhof-Harradrs-
dorl) getautr.
Ror iuit z/F ränhisch-Crambach, Den EheleutenAlbert undJohannä
Strohner geb. Swatosch (Todter des Alois und der Emilre Swa-
tosdr. eebl Sdröbel. aus Karlsed< Nr. 2) wurde am 25 Mirz
r Maria-Verkündieune) ein Töchterdren EiiLa Maria geboren Die
ilil&.lidre uLiLrei uiä deren Eltern enrbieten allen lieben Be-
f,annten und Heimarfreunden herziidrste Crüße!
N;ederldnpenas, Den Eheleuten Anni und Villi Patzelt, früher
wohnhaft-in Haus Nr. 132. ierzt in Büdrlbere bei Passau, wurde

^n 23. März 1955 das zwäiie Kind, ein Junge, Gerhard Rudolf,
geboren, Die glüd{licheü Eltern grüßen alle Bekannten.

auch zeitveilig bei ihrem Sohn 1üüalter in St. JoLann in Oser-
reidr auf.
iittellonpenau. Raimund Iakel begeht am 19. Mei 1955 in
ib"tsbacft-rSa.r bei seiner Töctrter Ma;je den 81. Geburtstag. Seine

Lhetrau Aironie L.ounre im Oktober vorigen Jahres ihren 80. Ce-
burtstas leiern, Sie lassen alLe Lahgenauer recht herzlich grüllen. -
ln Sdrienden bei Leutersdradr, Kr' Marktoberdorf, feiert am
25. Mai 1955 bei besrer Gesundheit und Rüstigkeit Johann'lau-
dren {-Bld<er Hannes) aus Hau5 Nr. 7o seineo 80. Geburtstag. Als
Sr.raßinwärter ist ei niJrt nur den Langenauern, sondern audr
vielen ron au"wärts sidrcr noch in gur.er Erinnerung Der alte
Eireimer läßt alle Langenauer Bekannien redrt herzlidr grüi3en.

Oberhohenelbe. Bei där Familie ihrer Todrter Hermine Veiss in
Heidenheim-tvlercelslerten (Veißsdrmied) feiert ihre Mutrer
r Grünzeue-Loreoien r am 17: Mai 1955 ihren 82. Geburtstag bei

i,uter Geiundheit. Die J,rbilarin gehörte nadr dem ersten Velt-
"lrieg audr der Gemernäevertreruig an. Vir wünschen ihr nodr
vrele Iahre bester Gesundheit.
OberlPranitz, Alrbürq,ermeister -Josef Pedr, der weit über die
Grenzen sciner Heimatgemeinde belannt war, feierte am 20. Fe-
bruar 1955 seinen 75. Gieburtstag. Er wohnt bei seinem Sohn, der
srch bereits l95o in \\ega ein Siedlungshaus gebaut hat. Venn
die Eheleute Pedr eesunJbleiben, können sie im Juli dieses Jahres
das Fest der eoldlnen Hodrzeit feiern. Der Jubilar ist etwas
schledrr. bei Aüxenlicht, sonrt aber gesund und rüstig und lä13t

alle Bekannten ius der Heimat recJrt herzlidr grüßen.
Pekdorl.ln Köthen (Anhaltj fe;erte am 26. Januar 1955 Franz
Call aus Nr. J0 bei guter Gesundheit seinen 70. Geburtstag, seine
Cattin in Novembei den 05. Bei den Ekern wohnc die loöter
Marie*1en. Todrrer.L,lfriede arbeitet bei Dr. Grossmann in Bam-
berg, TodiLer Hilde Schakl wohnt mir ihrer Famrlie in Fricken-
hauien- Alle srüßen alle Heimatfreunde.
Pilnikau. Eaürlk ant llduard Hübner ein Adtziger. Der Jubilar
feierte in Paunshausen über Reidrerrshausen (llm) berertt am
18. März f955 bei suter Gesundheit diesen schönen festtag. lwir
wüns.hen ihm einen- recht schönen Lebensabend.
Pommerndorl. ln Mais bei Baumgarten, Kr. Pfarrkirdren, feiert
Anna .[annhäuser am 14. Mai 1955 ihren 70. Geburtstag Die
lubilarin ist die Sdr$e"ter ron Venzel ßitrner von dcr Sdrön-
iahn, der am 9. April 1955 seinen 74. GeburtstaB feierte und der
alle Bekannten bestens grüßen läßt.
Rochlitz. It Großörner bei Hettstedt feierte am 24. April 7955
Rudolf Haney seinen 75. Ceburcstag. Der lubilar war durch viele
lahre Oberbuchhrlter bei Priebsdr trben in Tannwald. [r stammt
ius Obcrrochlitz und blieb mit seinem Heimatort besonders durch
den Turnverein verbunden. Seine Freunde und Verwandten wün-
schen ihrn nachträgiidr viel Glüdr. zum Ehrentag.
Traarenbacb. Unsir ehemaliger Bürgermeister und Castwirt Josef
Baier feierte in Mündren bereits am 23. März 1955 seinel 20. Ge-
burtstag.

Aa, ex, PaS auf!

Wir gratülleren unferen GeburtotagohinOern

Arna .Der Sohn Otto der ehemaligen Gastwirtsleute Konrad und
eiil'3"r-o"i. C"*ttaus Obertor, Iebt als Maurerpolier in Dober-
i"-f<ii.t ttilt.'at-ierweg 2, und läßr alle Be,rannten bestens

"t"tri"r. 
Ei }ei.n" am 21."4. bei seiner Sc}wesrer Anna Stumper

i" 
-Äii."f"t"" 

44 bei Kassel seinen 50. Geburtstag Sein. Vater
srarb 1948,74 lahre alr, seine Mutter feiert am 8 l\llar ber guter
Ce'undheii ihrin 75. Ceburtstag. Sein Sohn llelmut verehelrchte
;J i- Vo.i"h, und isr als Hauptsdrullehrer rätig ln Arnau
wohnten die Eheleute in der Herrmannsgasse )7J.
Äiirrr. ln Lampertheim bei ihrem Sohn Leopold, Arndtstralie J,

feierte am 29. Ä4ärz Pauline.Jerie, seb. Blaschka' aus der Ober-
..i.ii . zo+, bei guter Gesundheii ihren 76. Geburt5tag--- ln
i.li""tt"""" bii Hafbe'stadt feierte Guttav Scholz im Kreise
."i""i'l?.ira". am 2. April 1955 seinen 85. Ceburrstag. - Karl
sä*ltr. C.naattn"tievvadttmeist.r i R., feierte am 9 April 1955

den 78. Ceburotag. Der allseits beliebte und teiciärzte Beamte,

weit über die Grenzen seiner Heimat bekannt, war brs zu serner

Ausrreibung nodr beim Landratsamr in Hohenelbe besdrälttgt'
S"i"." t.b-eot"b"od verbringt er, mit seiner Gattin, in voller
nütägtAi, U.i seinen beiden-Söhnen in Ettlingen bei Karlsruhe,
Buladrer Stralle 2.
Citiüoi-Uo,trh""dor,f IV. In Leutkirdr/Allgiu feiert am 8. M:i
isss Fl'iberr ondrus&eir bei euter Gesundheit seinen 50 Ceburts-
. r. gi ntliß, seine alten Be-kannten au' Crossaupa, Marsdren_
do"rf. Haita und Neusdrloß redrt herzliö
EäiiiJrta*J. Unsere Geburtstagskinder im Mai 1955: Magda
äulb.. f"i"it am g Mai in Baitenstein, Kr. Crailsheim. ihren
65. - Aueutte Haba am 12 Mai in Bergen-Enkheim ihren 75 -
Emma Linehammer, seb. Seide! (Elbsche Seidcl) am 19 Mäi in
oeuentroo/"Vestf . ihrän 65. - Selma Hadinger, geb. ßartel, am

21. Mai in Srützerbacl/Thür. ihren 55 - Marie Sacher (Did'.e

Sadrer) am 22. Mai in Ballenstedt/Harz ihren 76, Geburtstag.
Hoheietbe. In der Lutherstadt \flirtenberg, Vjchernsrraße l5'
feierte Emil Kosak, Schreibmas4,inenlehrer, am 12. April 1955

seinen 65. Geburtstaq bei guter Gesundheit.
Ketzelsdorl,ln Lohr am Miin, lVeinbergweg 8, feierte die Mutrer
von Anna Hampel aus Dreihaus 208 am 28. Mai 1955 ihren
86. Ceburrsas. Sie ist nodr bei recht gurem Humor und singt
nodr fleißie äi. Lied". aus ihrer Jugendzeir. Vir wünschen ihr
für weiterhin alles Liebe und Gute.
Lautettoasser, In Köthen_Anhalt, Zimeserstr. 30, feiert am 3. Mai
1955 Franziska leschka aus Haus Nr. 12 ihren 90 Geburtstag.
Sie lebt mit ihrei Todrter Marie beisammen und ist so halbwegs
munter. nur das Gedädrtnis Iäßt sdron nach. Sie gehört zu den

Seniorinnen aus unserer Gemeinde Vielleidrt ist sie sogar die
Älteste unter den Lauterwasserinnen.
Mastip, ln Murnau am Srallelsee feiert am 7. Mai 1955 Stefanie
Ha&e-l ihren 70. Geburtsreq bei der Familie ihrer Todrter Herte.
Sie srüßr alle Verwandten-und BeLannten aus Mastig und Um-
gebu"ng und aus ihrem Geburtsorr Niederlangenau. Sie hSlt sidr
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Herr, gib ihnen Oie erotge Ruhe
Arnau. In Lösau, Kr. \feißenfels, DDR, starb am ,t. März 1955
Anton Kudera an Flcrzasthma im 61. Lebensiahr. Er rvar durch

"ic e Ja\re bri Jer Firma I itlm:nn besififri;r unJ *ohnrc in
deu Amerikahäusern.
Freibei. In Langenprczelten versdricd kurz vor Vollendung sei-
ni. 72. Lebcn,jr 'rc' ucr ehem:1.'-e S.hneidcrmci'ter Fr.,n? Th:mnr.
D.rhc:rn hartc er cin gurcs Cc.ihaft. "ar ern cifr:gcr Turn. und
S.rlgcsbruder. \x ar au.h Vit;l'co Jcr Gein iLl geu lurnfcuc-" chr
dc. K.ic5crr ereine". dcr Cer erbcgeno.,cnschair, Jer mei.rcn kul-
turellcr und aurh der k:rholi.dren \er<:nc. In den t.rhren l9;c
b ' LelS qar cr Dürocrmci,t<r von !rcih"ir. Durch- dre, l.rhre.e ner ..ho,'eren Lrkr,rilr,n; war rhm 

"einc 
Gartin c:nc licbe', o le

Pllc. crir. - In SölJenau7NJbal. verschied .rm lo. Mrrz tqr5 h.i
Llcr l.rnilic seirres Ptlege.ohnc' O,walJ-Scholz Ru\: dcr eLemalrqc
LxpcJi.nr bc: dcr firma Pielre, 5refan Ruh,, inr q5. LeLcr s
irhr. I r Jcr HcJn rssallcc larrc er einen rl-ön.n Be.iru.
C ^ar1pa ln Frirzl.rr srarb dic cl.cmrl ge Horelbcsir:er. C.rrrin
l\f:-ic Scirz m 66. I ebensjrl re. AlrLür;crmci.rer lol rnn fr\h(r
i'L .rm ll. \:lrz lv55 im 75. Iebensahrc vc"schicden. Dur.h
nahezu zivei .jahrzehntc war er Cemeindevorstehcr und Vor
. irzendcr r cn.hiedener Ornvcrcinigunqen.
Croltaupa. Altbürgerme;ster Johann Fischcr, Besitzer des ,.Horel
Ir*.i<r' r n ;cbo.cncr Pommerndorfer srarb trn 14. J. 55 in tsad
\\ie see i"n 75. I eLen.jahr. Von lq2l b;s t9la war er Bür-cr-
mei'r(r lon Grol(aupr Ii. In.besonder" tsroßc Vcrd;cnsre erwarb
er s.ch durch Jie Lrb.ruun; dcr R.rd iu ni.Hochqu<llen-Vas<crlei-
tung, die einen Kostcnaufrvand von ciner Million Kc bean-
sprudrre. Unzählige Tagc und Nä*rte, sorgenvolle cemcinderats,
.ir,, un;cn, I ahrren nrch fraq u,w. bcrrcfls finanzierune Jies<r
li:r Cro{aupa so wichcigen Wa*erlerrung. Mir ihm isr ein auf-
rrchri;er, prikrizierenJ<r-Karhol:1, der dä h,irchenaus,.huß urd
d<n h.rrh. Org.rnisrrionen deI Heimar;<mcinde an,:ehörre. heim-
gc-rrgen. l-r var f<rner lanr-iährieer Obmann dcr Soar- und
Dirlchcn,kase Croßaup: Peizer'ferncr Aufsicht:raismirelied

'cit der CrürrJunq b.s 19t5, I laLrprmarn Jer frciwilliecn Ferrer-
uehr, s.Irilifüh'er vom Vereranenv<rcin, Aufsichtsrat der Lidrt-
geno. enrhaR, A-r,.chu{mirqlred des }rur und \(rcchdnerun{\-
rcreins und \icler xrdcrer Vereini;ungcn. Um den lreben C;rr"cn
trruet reine G"rrtin Marie, geb. Kneifel, und To$ter Certrud,
Sohn Helmur fiel l9a2 in Rur(lard. Urn den S.hnarcr trruern
d:e I anrilien Adolf Kneifel und lo'ei MirJöhncr. Alle" croßauo-
r.r und seine lreunJc aus dem Hohen<lber H.irnrreebier s'e-
de-l<n :n rrrue. He.marvcrbunJenhc:t des verdien,rv.ttcn Ait-
bürgermeisters, der wahrlich ein rreusorgender Vatcr sciner Hei-
natgemeindc war. H. Gleissner
GüntersrlorJ. In Eschcnrode versdried am 10. Januar 1955 Aeathe
\trncr",\1.e. Kerzelsdorfer Sin4cr ,eneen ihi ein Crablicd"i um
Al,.l-ie.l. - ln A'er.heirn H:ndelanqrA'lqju 'er*hieJ Lud1]:llr
\Yippler aus den Sdrurzer Häusern. In Hintcrstein fancl sic ihre
letzte Ruhestätre, wo rhr l,llegesohn Vilhelm \üippler, Sdrneidcr-
mc;ster, mit sciner Familie wohnt.
lta"n,h,lotJ. In Friurrtlhlrin;en \crsrarb am 7. Mj-: t95S
d.e Han l:rbeir.lchrerin Marie J.,rappe au. Neuucl irn ü5. L--
bensj:hr uncl wurde am 11. März 1955 in Vcimar besr:rrter.
//a,, '. ln Alter.h<.m in Bad Re.cherhall !er\ch:.d ,rn 2. ADril
Iti5 1r.F Lrr cr. 'dr. erer Krarl\c:r de. l.rn;ir'rri-c H../, r'hei
der firma Srcll:, Rudo'l KoLrer, im 76. Tebensiahr. lm Voriahr
l crre er roch mir .ein,r Carrin Cold<nc Hot-hzcir. Um den
Vcrsrorbenen trauert die Gattin. der Sohn Otto. dcr in Nieder
1,,ufu.r c,' lchr und die Tothrer Hclrr T adi r, wohrh.rfL in \rir.n-
Lcrq. sc rc IIilf.b,reit.d.rfr unJ Be.dreidcnhcjr qerdcn 

"uLh 11 .1,
die ihn kannren, in Erinncruns sein.
/ i rnatas.tl n tl c ,,.,qtLal Dr. \\ ;lhel r i rrob. hL im;ci.r.r.,en.
In Bad Gandcrsheim bci Hannover, wo sicL dcr Veistorbcnc
viedcr eine beschcidcnc Kaufmannsexistenz gcgründet hetre und
n ir .ciner f.rn:':e cjn( /!, ic ' 'c:n- Lr fr1d. l,acr na.h lirr:crer.
...'-.r r K-rrlheir am 4. Apfll lc55 vcr.cl,iedcn. ln Jcn I-rl,ren
r r.l- rer 

' cr. cr. V clLkri. I. n Je- Vcr,rorbeue .rL 1.i.".1..
Direkror in die Kuns*cidefabrik nach Thcrcsiental. Unter tlc,r
T citunq der beiden FrJrlrurc Di.. I n-elmrrn urd Dir. Dr. tacob,
r rrJ. ,uq dcm r-r'.rn.' kler,,en Un..rr.Fmen :nrcrhalb rc,,r:er
J L rrc c:r CrolibLrr cb, welcher ir J.n Vorl.ic .iahren t9J7 bi,
lq)q I r.' lCl0 Arb.ircr und \rr-e.rellre bes.h,ifr:rc. Dr. t:r.b,
".rr dur.h rll die J'llre bemühr. oic rclr.idt .he.l-fn.h. in"urree r,
d:c "eirerzcir 

.i.) rul den Lc.u,rrlhcir.;u.r.r.rd der ,Aroerr<r .r.r,-
wirktcn, durch modernc Vcrbcssciuncen des Bctricbes zu beseiti
'o' Ic.n ir Tlr.rc':enth tl urz)hliee Ligenhein.c crr<t:n.len,
r;r ko.rr< :r r6'r si.r.. \eu.iedlun- <;rcchcn, Jarn w.rr dies
rren Vor r.len..:r diece< tndu rrieurrci.c rmen, ru rerJ.rnkcn.
ls ist wielleidrt oft vcrkanrt worden. daß durch die Initiatire
i::l--cnCc- lcr,ö.rlidrhr iren dcr hdrrsrrie Wohlsrand in ierre Orr-
rtr.rfrcn kam, wo die \rbc;rerrchrfr drhei n war. I\iehr nur irr
1l'c.c' enr:1. Herm"rrrsc:lc,r, .ruch in t-or.r un I L ulers arcr.'r Pro..hw rz. [.rnqenau, in Mnhrcr und T..$c-mr ;, l.rben .i.h
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damals viele Betriebsarbeiter auf Grund tles ständigcn Verdiensres
!i;crhcirne erriehrcn lönnen. D,c r.rLieke:r Jei V.r,t".S""*
n,-'llen wir auch h<urc d.rnkbrr .rrrcrL<rn"cn. rls rei.h,J.,i-".
Staatsbürger mulire er mit seiner l:amilie b:ld nach Cem Zu-
'-rmmenb.uch i hcrc'rerrraL r<rla.\cn, $o cr ei:(nr'r(h M r,eerLn
Jcr .cirr. s I eLenswerl,c' q Jr. Di( chcmalr,e belcg*hair uno"alle,
die ihn kannten, werden scinen frühen H"eimgan-g - cr versctici
im Alter von 67 Jahren - mit aufrichtiger Tei'inaime vernehmen.
H.,tmaunset.len. ln Suhl fhürin;en .erqdlied Anfrn; Aprrl Jl
I",laurcr Roberr tsönirh, zulerzr in dcr Kluec ßrau.r;r rj.i.- inr
Alrer von bJ Jahren an ein.r I ungerenrz-nd"un;. ln \l.reJibur I
\cr\cl-red am 10. fcber 1255 nach l.rnger, ,.h$, rcr \rrrrLh(it
Llsc Müller, geb. Köhler. D.e Ver.rorbeie "a, .."" T..h..r. J;;
.rlren Köhlcr försr<rs. Auch war s c lange Zeir in d(r l\J.r,!-
'eiJc be'!hjlrigr. Die F;milie ihrer To.l"rcr Helene mr"ßtc :u,
Jcr O.rzon< flüchrcn unJ Lor.rrc der -\lurtcr ni"hr c r.m:l Jas
Icr,,rc Celeire ;cbcn. sie belirr.teu ricl. im I r,er ß-J-R;,.t,;;,hrll
unJ wurdc im i)<z<mocr lq54 rla. or:rre \-ind lurra :rborcrr.De Fheleutc hotren. im Laufe des Jahres "J nra"",fl ir.i,Ue.
ubc.qrr.en zLr wcrdca. Der Ma4n der Versrorb<ncn bciindet sreh
noch in Magdeburg.
Hmtermaxig, In Mittlechrern/Odenw., versdried am 23. Februarlqi5 Hcrmrne l-.tirrricl nr.h lau_cr K".r...he.r .m r8. I rocr s-
i:lrr. Dic Ver.rorben( w.1r eine tu.hrcr oe< S.hrci, err.rc,-, rrr.r'r.rv rnJr .rus Oberprausnirz. lhr Mann f ct a,r der Osrfront.
Um drc :ute Mutrcr rrruern zr ci Kindcr !Jrlrraud rrud : er-lri.d Crör( r'ar Jic Zr5t dere-. Jic r.r JJ. t.:i," e.t.;i .,r,.i.
ein ü+<,'. qie iJcli.br oic Ver.rorberc in dcr C.r,rheirnai war.
I.tohe elb... In Hcrdenheinr Brcnz i.t na.h t,"g"rt ".h.;i"" r.i.,lcn irn-Alr.r vun 5s J:l,rcn dcr,hcrr:ligc ß-e.irz<- oc, Horcls
..Stadt \iien . Jos<i I(olbe, rcrs"hicdcn. -tq46 übcrnahm cr rn
Hcitlen reim die VolL.küchc. spJrer dic CrsL*ir.r,"hair ,.B.ci-
l_.t le". unJ ron Jär.nrr an Nrr er l,r-hr<r drr Cr.r.r,rrc ,,U,'
Ccnes R rd . >cin berull . re. KJl,re r ".rr s.h"r d:l-c:rr be\rrrnr.
Croß war d:e Zahl dcrer, cji( il-n ?rr l.t,rcr Ituhc.r irrc be_lf-
r:ren. für die Hohenclbcr rrnd Riesen.cb.r.tcr \relt Sr drr,r i,ru-
rnei.rcr l\u\n.inen el'rend.n \r.'ruI .nJl.1rc cirrcrr Kr.,rrz mir
dcn Sradtfarben von Hohenelbc als lerzten öruß "- crab ;i;-
dcr. Um.den Verstorbenen rrauert sc;ne Cota" Aug""t", ci"e
I'odrter dcs versrorbenen Andreas Sturm. flclscherne;tei *"
Pros.hr. irz. urd J e ;ndercn Vcrn.rn,hcn. Ir Crcrc.r verr.h eJ
rt'l.,h l.tn"er. .hwerer hr.rnl.rc -, v.r.e\er r.rit dcn rl. Cre bc-
'*l,rrrrc,ren. Rrrhmci.rer Lmil Scharl im Alter lon 58 Iahren.
Der Vsr'torbene ist cin Sorrn dc" bel.rrnrcn Hau,me-1i,. ,nJ
9".-)'.ie..* lo'cf s"har(. dcr/c't in tsäd R<i.hcrtrtt, u vr cin
Brud-r de .Au.usr.ncr Prion Alypius Sdrari urrJ M!l(rnrci,rers
l -,rJflLh s"hart. Im Mai t945 wurJe cr !o.r dcrr T.Jrecr. .er
hrf er urd lci.rcre Iünf Jahrc Zs rn.-s:rbeir. \air .c,rc- lrellr..ur: kanr er n.r,l- $esrdeLrr.chl:rJ rrd brure r'.h .ine ncuc
t.i.rer z- aui. 5einc frkr.:nlrun- und frül.cr Heimga.rg i,r auf
.r,e li',liihri-e Zwane.arbeir in der CSR zurü.\zril: tire... U,n
rhn. rr.r rcrL ..;re Cu'i.r Bcrr; und ,cire (inJ.r, dcr .rl.c V.rrer
und die Brüder.

Nath 1lj:hrieer glüchli$er Ehe nahm uns Gott der Herr
n,rre über allc: gcl.cbre Carrin, die mjr ein ljebes Söhnchen
rhenLte. unrer c n?i;c, hcrTen\;ules KinJ, liebe Ni,:ire,
Scl's reeerrochrcr, Schrlqerin und Tarr..hen

MARIANNE URSULA BERTHOLD
geb. Y/annitsc+rek, Gastwirtstochter aus Hohenelbe

hurz vor ihrem 30. Geburtstag zu sich.
In tiefcm Herzeleid
Hellmtth Brrbotd, Carre u. S^hnchen Ra!bh-Diet,idl
Karl nd Flse \tannit,tLeb, C.rscwirrschc Icure
aus Hohenelbe.

\taldheim, Kricbetal/Sachsen, 20. April 1955.

ttoh.:ulb. Iluttentlor/. Na$ <chm<rzlo.,m Krrnkscin r.rr.l-red
.rn Alrcr..,hriche n t(öLirrn Art- :r plle .c ,cim die S.\*c , ;dc' ehem.rliserr Fahrilbc,irzcr" Rudotf Mtller. varre Cai,. ."t
Iii c,.rn 6. M;rz l9i\;m 90. Lcbc.l,jrhr. O.. V".-. e., i,.
auc\ eine Sdrwesr er r on der Fach.chuldirektor-Wirwe Berta Kiause-
dic rerzr.ir Münchcr letrr. D. bcr'. zun. .,r"t,," ,4.. . .. ----'
lt'nELü.h. ln tl.rerLcrg lDDR) ven.hicd .rn lJ. t<brur- ty,5Arrr rIJITn(r .ru, T.'.eil.n ,n -?. teben.jah" r, rd *ur.t. auchdort zur enigen Ruhe besrettet. - An seinem N"r""rrt,r: ;;;-
'.hi<J ir R.rhlm.rnn,Jorf Landw;rr Jo.ct Ki.e:tel rr, Thr... tun
'tn 7o. i ebcr.sj;hr. \or ,, wc l.rhren ,r.rrb .eine C.rrLin. sc n
il .'ter Sohn i* i.r lrrn\rcr.i i, srctlun.. f" r.rr d.rhc m .in
sehr geachteter und bcliebtcr Mann.
hblot,etz r.l*r'. ln BiinJe.Hurnebro.t,, Krri. Herlor<1 \ -r-
l.r'cn, ' er.cl-ieLl an 14. \tirz I95s Herr Franz Scidcl rus tablo_
rerz lT.crl. I r u.rr Jbcr t0 l:hre bei der I irma LLnLc .r .,i ,, . c
.rir \n-e:trllr.r rlri:. Nach tr. rrlr:cruni und zr.rn.,wei .nr A',
bcirs. rr':rz u urJc cr er.r tq)C 7u ,einer ] r.rrr und .e]renr :.hn ic_
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gersohn Hans Nowotny und Todrrer Gretl nach Vcstfalen au*
lesiedelt. Ein sdrweres Leiden, das er aus Jitsdrin-Kartaus mit-
bradrte, setzte seinem Leben ein frühes Ende.
Ketzeldorl. Gestorben ist Franz Müdrsc! (MücJ<"dr-Sdruster) aus
Neu-Ketzelsdorf und Fraoz Kalensky am 1. März 1955 in
Ohingen.
Mobren. Am 13. Februar 1955 versdried im Knappschaftskranken-
haus io Essen-Steele unen[artet an einer Embolie Bernhard Hak
im Aher von 23 Jahren. Dcr Verstorbenc war Bergmann in Fssen-
Kray. In dcr alten Heimat ist sein Vater Augustin Hak bcreits
im Mai 1946 im Sammellaeer in Hohenelbe vcrsdrieden. Audr sein
Bruder Lothar ist 1943 iri Rußland gefallen. Seine andercn drei
Brüdcr haben nur das Alter bis zr-r drei lalren erreidrt. Der Ver-
storbene wurde feierlidr zur ewigen Ruhe im Beisein vieler Hci-
matfreunde und Einhcimisdrer bestattet.
Niederhof. In Banterode, Kr. Nordhausen (DDR), verstarb an
Herzsdrlag bereits im November 1954 Rudolf Renner aus dem
Niederdorf.
N iederlangenaa. In Merseburg, Sdrillerstraße 28 (DDR) starb am
21. Tanuar 1955 Hans Pogerth nadr langer Krankheit im 45. Le-
bensjahr, Der Gattin des so früh Heimgegangenen wird allge-
meine Anteilnahme entgegengebnÄt.
Niedetöls. Am 5. April 1955 starb in Gemünden^Fohra Katha-
dna Exner geb. Lauer im 80- Lebensjahr an Herzsdrwäche. Sie
woünte in Niederöls Nr.3 (Ladighäusdren), ihre Kinder, ein
Sohn und drei Tödrter in der Ostzone, der Sohn Emil mit seincr
Familie in Heidenheim/Sdrw.
Niederprausnitz: Bei ihrer Tochter Maria in einer Orrsöaft von
Bavern verschicd die Vitwe Marie Kaiscr aus Haus Nr.35. Sie
wohnte in Vattenbadr. Kr. Kassel, und w€gen ihrer sdrweren
Erhrankung nahm die Todrter die Verstorbene z'r sidr und be-
treute sie bir zu ihrcrn Heimgang am 9. Februar 1955. Ihr Crtte
st.rb bereits 1948 im Kranlenhaus zu Kassel. Um die Verstorbene
trauert ein Sohn und zwei Tödrter.
Oberaltstadt. In Jena, Blumenstraße 5, bei ihrer Tochter Marie
versdried em 6. Dezember 1954, versehen mit den Ll. Sterbesakra-
menten, FrantisLa Lukesch aus Harr 74, im 78. Lebensjahr. Die
Verstorbene wird nodr vielen in guter Erinneruog sein. - Tm Kran-
kenhaus zu lflürzburg starb nadr Iängerer Krankheit Marie Stefan.
Ihr Mann Alois starb vor einem Jaht. - In Deizisau versdried
am 9. März Anna Gottstein im 76. Lebensjahre.45 Jahre lang
war sie bei der Firma Kluee besdräftigt.
Oberbohenelbe. Anton Seidel mit seinem Schwiegersohn Johann
Hirsdr tödlidr verunglüd<t. Am 19. März 1955 gingen die beiden
wie täglidr in den Vald um zu fällen. Hirsdr hatte erst im Vor-
iahr die ältere Todrter der Eheleute Seidet aus Seidelhäusern ge-
ehelidrt. Gceen I Uhr mittags fiel eine Kiefer mit der Spirze auf
die Stark.tromleirung. Zwei Drähte berührten sidr, sdrmolzen
und fielen auf dic Holzfäller, was sofort dcren Tod herbeiführte.
Gegen 4 Uhr wurde die Stredle vom E-Werk kontrolliert, und
man fend die beiden nodr kniend mit der Säge bei dem Baum-
stamm. Am 24. März 1955 wurden die beiden in einem gemein-
samen Grab in ]r{änensmühle bei Lud<enwalde @DR) zur tetz-
tcn Ruhe unter großer Tcilnahme der Ortsbevölkerung und der
Heimatvertriebenen beigesetzt. Anton Seidel stand im 72. Lebens-
jahr, war nodr seür rüstig und hätte in zwei Jahren das Fest der
Goldenen Hodrzeit feiern können. Er hatte sein Anwesen in den
Seidelhäusern, das erste Haus links, wenn man em Steinweg
hinauf kam.
Obe angenar. Tn Ronried, Cemeinde Leutersdrach/Allgäu, ver-
sdried am 31. März 1955 an Herzembolie Johann Franz, Bauer
aus der Virsdraft Nr. 44. Unter großer Teilnahme von Einhei-
misdren und Vertriebenen fand die Beisetzung in Leutersdradr
statt. Zum Abschied sang m.n ihm 

"fuesenqebirglers 
Heimat-

lied', wie es sein Vunsdr sewesen war. Viel iu früh isr er naö
eincm arbeitsreichcn Leben hcimgegangen.
Parsc$nitz.In Rüsdrnadr, Kr. Regen, starb die Kaufmannswitwe
Maria Sdrmidt im 78. Lebensiahre. Die Verstorbene war eine
Sdrwester von Prof. Rudolf Föhst aus Trautenau. - \n Zeitz
(DDR) versdried 

^n 
29. Miü 1955 bei ihrer Todrter Maria Russ

die Altbäuerin Marie Hanka aus Haus 42, neben der Schule, im
84. Lebensjahr. Um die liebe Mutter traüern zwei TöÄter, drei
Söhne und siebzehn Enkelkinder. Der Sohn Alois starb während
des Krieges in der Heilstätte Beelitz bei Berlin, der t'üngste Sohn
Anton starb an einer Lungenentzündung in russisdrer Cefangen-
sÄaft, der Sohn Rudolf ist bis heute vermißt. Unter zahlreidrer
Teilnahme von Vertriebenen und Einheimisdren fand die Bei-
setzung am 2. Apil 1955 in Zeitz statt.
Petzer. ln Bad Pyrmont versöied nadr langer, sdrwerer Krank-
heit der ehemalige Besitzer und Erbauer der Grossmannbaude,
Josef Grossmann, im besren Mannesaker von 53 Jrhren. Durdr
bcqondere Tüdrtigkeir geleng es ihm, wieder im Beruf unterzu-
kommen. Er hatte seit einigen Jahren die Hotelrestauration "AlterFritz" in Bad Pyrmont gepaÄtet. Der so früh Versdriedene war
verehelidrt mit der einzigen Todrter des Gemeindeforstwartes
Seidel aus Seidelhäusern. IJnter großer Teilnahme von Einheimi-

sdren und Vcrtriebenen fand die Beisetzung am 20. April 1955
am Oesdorfer Friedhof statt.
Ptosdnoitz. Im Altersheim Deunaflhüringen ist nadr Lurzer
Krankheit Ranz unerwartet Anton Mahrla aus Prosdle/itz, drei
Tage vor der Vollendung seines 81. Lebensjahres verrdicden. Er
war viele Jahre im Konrumberrieb Prosdrwitz besdräftigt und
überall gut bekannt.
RocDlirz. In Sdrkölen, Kr. Disenberg (DDR-). starb 

^m 
12.2. 1955

Franz Langhammer vom Kaltenbirg im 81. Lebensjahre. - In
Kirsdrsteitz, Kr. 7*itz, versdüed am 23. l. 1955 Castwirtin
Stumpe von der LuftsÄenlce aus Oberhäuscr. Ihre Todrter, die
nodr in der ÖSR. lebt, besudrte die Mutter Anfang Dezember
vorigea Jahres.
Rochlitz. ln Krankenhaus in Leisnig (Sadrsen) versdried am
2. April 1955 an den Folgen einer Operation der allcn bekanntc
Uhrmadrer Vilhelm Sdrier. Um ihn traucrt seine Cattin Anna
und sein Sohn Valter in Roßwein (Sa.), Döbclner Str.53, so-
wie seine Tödrter Cred und Hildegard in Pforzheim.
Söuarzental. Landsmann Josef Preller gibt allen lieben Bekann-
ten und Heimatfreunden bekannt, daß er am 1. April 1955 von
Krödrelbac} naci Mörlenbadr, Schmittgasse lo, zu seinem Vctter
Gustav Larh übersiedelt ist. Er grüßt samt seiner Frau alle Hei-
matfreunde aufs beste.
Spindclmühle. In Adorf, Kr. ',Ifalded<, starb am 21. März Her-
mine Erben, geb. Kohl, aus Leierbaudcn 104. Am 21. Januar
feierte sie nodr ihren 75. Ceburtstag. Von ihren 15 Kindern
leben nodr vier Söhne und 4 Tödrter, die um die gute Mutter
trauern, und 15 Enhelkinder haben ihre Oma verloren. Ihr Sohn
Al{red vrohnt in Bremen und grüßt alle Bekanntcn.
Tftrtenatl. In Stralsund versdried nadr langem, sdrwerem Lei-
den die efiemaliee Postbeamtin Fräulein Ansela Müller am
20. März . Eine Opfcrseele für d;c karholis&e Sadre ist mit ihr
heimqegangen. Sie qehörte zum Mitarbeiterkreis des katholischcn
Kirchentlrttes, und audr beim Volksboten-Versand wer sie mei-
stens dabei. Mehreren katholischen Vcreinen gehörte sie an und
war immer da, wenn es notwendig,war. Taqtäglidr rat sie sdron
in den frühen Morgenstunden zum Tisdr dcs Herrn. Man kann
fast sagen, eine Llcine Heiligc ist mit ihr in die ewige Heimat
cingeqangen. - Einen tödlidren Verkehrsunfall erlitt am 5. Fe-
bruar in Mündren Franz Hofmann, ehemaliger Gastwirt der

"',lüenburq" im 54. Lebensjahre. - Tn der Sowietzone versdried
am 5. Februar Anna Sturm, Malerssattin, aus der Uferqasse. *
In Riedenkoof starb Hildeeard Zelfel aus der Kudlidrstraße am
4. Februar iirr 65. Leben"iahre. - In Flammersbadr, Kr. Dillen-
br:rq. versdried der ehemalige Hausmeister losef Vimmer (Gast-
ho{ ..Goldene Spirzc") am 16. Iebrurr im 68. Lebensjahre. - Im
Krankenhau. zu Fisenach vcrschied nach sdrwcrer Krankheir
Franz Ludl'is, Signalwcrkführer, aus der Bismard<str. 8 im
95. Lebcnsiahre. - In lleusenstarnm starb nach langem Leiden
der ehemalise Versidrerungsinspektor Adolf Reidrstein, der in der
Krankenhausstraßc wohnte, im 72. Lebensjahre. Er vrar bis 1950
in tschechisdrer Haft.
Vorderhrausebauden.In der Ortzone ist lohanna Feistauer (Hons-
kales-Vinzen) gestorbcn, Zwei Söhne sind im zweiten l7eltkrieg
eefallen.
Vorderkuusebauden. In Cramburq (Saale), Kr. Jena, starb am
27. Mätz l9\5 bci der Familie seiner Todrter Aueust Bradler im
71. Lebensiahr. Dabeim war er Vorarbeiter bei Ufermauerl und
Straßenbauten usw. Die TodesnadrriÄt sandte uns Iosef Spindler.
Seine Todrter, Frau Vavra aus ObereünzburF, fuhr zur Beerdi-
euns, mußte aber an der Grenze umLehren, weil das Teleqramm
nidrt von der lleinratqemeinde des Verstorbenen abgestempelt
war. Vir haben schon wiederholt aufmerksam qemadlt, daß man
nic$t einfaÄ losfahren tann. wenn nicht von vornhercin alle
Grenzbestimmungen erfüllt sind. Die beiden Beridrte sandte uns
Iosef Spindler. "
Wida&. Im Krankenhaus ?u Wolmirstedt (DDR) versdried am
22. Mätz 1e55 Fräulein Mathilde Glos an einem Herzleiden, Die
Beisetzung fand in Uctz. wo sie mit ihrer Schwester gewohnt
hatte, unter zahlreidrer Teilnahme statt.
Wildsdt tz.In Holzkirdrcn starb die ehemalige Landwirtin Marie
Baudisdr aus Haus Nr. 54 am 12. Februar 1955 im 59. Lebens-
jahre.
Wihnan.In Steinsdorf (Oberpf.) starb am 4. März 1955 der ehe-
maliee Gemeindevorstcher Tosef Reeh im Ältcr von 74 Tahren.
Siebiehn lahre hindurdr stand er an der Spitze seiner Gemeinde.
immer hilfsbereit, allen zu helfen.
'V/ithouitz. In Hamburg-Harburg isr am 13. März 1955 Anton
Caberle. ehemaliqer Verkführer bei der Firma \Fenzel Veith, ge-
storben. Scine letzten Lebensiahre vrrlebte er mit seiner Gattin
bei seinem Sohn Dr. med. Alois Caberle, Hamburg-Herburg.
Dr. Gaberle ist dort als praktisdrer Arzt uod Geburtshelfer tätig
und hat seinem Vater ejnen sehr sdrönen Lebensabend versdrafft,
so daß er ein Alter von 82 Tahren crreidrte.
lTolta. Im Altersheim Neuhäf starb bereits am 16. Februar 1955
Marie Burkert, ehcmalige \üeberin bei der Firma Pfefferkorn.
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So., 8. 5. 1955
15.30-16.00 uhr

So., 15. 5. 1955
9.20-10.00 uhr

So.,22. 5. 1955
15.30-16.00 Uhr

Mo., 30. 5. 1955
15.00-16.00 Uhr

Sü00eutfdter RunOfunh
Oft- uno Mitte l0eutfche Heimatlenounge n Mai 1955

Elstes Pro gtdmrn (Mittelwelle) :

Mo..2. 5. 1955 Tbeodor Fontane, cler Wanderer durcb die
2i.oo-22.00 Uhr Mark Brandenb,rs

Ein Abriß seines Lebens von Hans Sattler
Mi., 4. 5. 1955 Kindetlieder unsercr Zeit

1730-17.50ufu Volkskundlidre Beobadrtungen an Vertriebe-
nenkindern von Dr. Karl Midreel Kornma

Mi., 11. 5. 1955 D;e Plingstbütte
17.30-17.50 Uhr Ein Thüringer Volksbraud.r

Vortrag von Dr. Julius Kober
Mi., 18.5. 1955 wied.ersehen in Mannheim

17.30-17.50 Uhr Eine Erzählung über einen ostpreußischen
Fisdrer von Gerhard Hensdrel

ML215.1955 Eit Bli& nadt Me&lenbxtg
17.3G17.50 Uhr Man.: Gerd Lüpke

Zoeites Programm (UK\t) :

-Fern *nd dodt nah' .. ,"
Banat und Batschka zur Zeit der Frühlings-
lahrmärkte - Man.: Johaones \feidenheim
Vofl Walden, Steppen and alten Freunden
Neue \0erke ostdeutsdrer Autoren

"Fern und docb nah' ..,"
Königsberg, Ostpreußens Hauptstadt einst
und jetzt. Eine Sendung zur 7O0-Jahr-Feier
in Duisburg - Man.: Helmut !flill
Sudetendeutscher Tap 1955
Beridrte und Reportäeen

Sudetendeutsdrer Rentner, alleinstehend, 7l Jahre, sucht eben-
soldre Frau im passenden Alter, zwedrs Führung eines gemein-
samen Haushaltes, kennenzulernen. Zusdrriften an die Sdrrift-
lcitung.

Befiehl dem Herrn Deine Vege
und hoffe auf ihn, er wird's wohlmadren.

Fern seiner geliebren Riesengebirgsheimat versdried arn 14. 3.
1955 nadr langem, mir Geduld ertragenem Leiden, wohlvor-
bereitet durö den Empfang der heiligen Sterbesakramente,
mein lieber Gatte, Vater, Sdwiegervater, Großvater, Sdrwa-
ger und Onkel

Herr FRANZ SEIDEL
ehemaliger Angestellter der Firma Linke Ec Stumpe

aus Jablonetz
im 73. Lebensjahre.

Der liebe Entsdrlafene wurde am 18. 3 1955 in Hunnebrod<-
Bünde im Familiengrabe beigesetzt. Möge ihm die fremde
Erde leidrt sein.

In tiefer Trauer:
Anna Seidel, geb. Biedermann
Hans Seidel and Fra* Olga, geb. Sdrier
Rudi Seidel rnd Frau Else, eeb. Seidel
Hans Nouotny and Fraz Gretl, geb. Seidel
losef Rydtal *nd Frat Tratdl, geb. Seidel
11 Enl,elkinder und Anverwandte

Bünde-Hunnebrod<, Kempten (Allgäu), Kaufbeuren-
Neugablonz, Radl (CSR), den 14- März 1955

Fern seiner geliebteo Riesengebirgsteimat, versehea mit dea
heiligen Sterbesakramenten, ging mein herzensguter Mann,
unser inniggeliebter Vater und Opa

ANTON GABERLE
geb. 2. April 1873

am 13- März 1955 für immer von uns.
' Die tieftrauernden Angehörigen

Anna Gaberle, geb. Hampel
Anton Gaberle
Dt. med. Alois Gaberle
tnil Fra* Urs*la, geb. Lenzen
Berndi snd Irigga, Enkelkinder

Hambtrg-Harburg, den 13. März 1955
Bremer Gasse 26
früher: rüüitLowitz i, Rsgeb. und Ols-Döberney

Nadr Gottes hl. Villen starb heutc 11,30 Uhr mein lieber
MannJ unser guter Vati, Schwiegervater, Großvatcr, mein
lieber Sohn, unser guter Bruder, Schwager und Onkel

EMIL SCHARF
Rauhmeister

nadr langer, s&werer Krankheit, versehen mic den Tröstungen
unserer hl. Kirdre im Alter von 58 Jrhren.
Um cin andäStiges Gebet bitren im Namen der trauernden
Aneehörisen:' Fruu Berta Scharl snd Kinder

Greven, Nürnberg, Bedburg/Erft, Teising, den 27. Mälz 1955

Allen lieben Heimatfreuaden und Bekannten geben wir die
traurige Nadrridrt, daß unser lieber Vater, Groß-, Schwiegcr-
und Urgroßvater

HeTT ANTON MAHRLA
aus Prosdrwitz

am 24.3. 1955 nadr kurzer Krankheit im 81. Lebensjahr ver-
storben ist.

In stiller Trauer:
Alohie Rass und Maria S&önborn als Töchter
im Namen aller Angehörigen.

Haynrode, Mellrichstadt 371, Stocksteiner Str. 371

Als Verlobte grüßen

INGRID PREISSLER

GERHARD STICH
Texil-Ing.

Hohenelbe, Bahnhof.tr. 12 Rei*rcnbcrg
Dennhausen über Kassel 7 Hof/Saale

Ostcrn 1955

Unser Bernd hat ein Sdrwesterdren bekommen

soll sie heißen.

Barnhausen, im März 1955
Kr. Halle (\üestf.), früher Hohenelbe

HEIDE

In dankbarer Freude
Editb Nolte, geb. Renner
Franz Nolte, Baumeister

Sudre für kleinen frauenlosen Arzthaushalt an der ßergstraße

eine Haushälterin
(von Hohenelbe oder Trautenau, aber nidrt Bedingung).

Alter zwisdren 40 und 50. sauber, c;nfÄdr, fleißic, perfekt im
Kochen und allen Arbeiren, ohne Arhan;. Än;ebote nur von
Bewerberinnen, die Vert auf cine Dauerstellung legen, mit
Gehaltsansprüdren (Praxis außer Haus). Zuschiiften unter
,,Haushälterin Kr. Bergstraße" an die Sdrriftleitung.

Allen Bekannten und Heimatfreunden gcbe ich in Trauer
Nadrridrt, daß meine letzte, unvergcßliche Schwester

. Frau MARIE GOTZ, geb. Müllcr
Gendarmerie-Oberwachtmeisterwirwe aus Hurtendorf

am 6. 3. 1955 im Pflegeheim, Vallstr. 27, in Körhen/Anhalt
an Alterssdrwlcle im 90. Lebe..j.rhr .rnft err'chlrfcn und
auf dem Friedhof daselbst am 10. 3. 1955 begraben worden ist.
Um ein gute< Gedenken im Gebcrc wir.l innig.r 'ebcten.

Im NanT en aller Verwandten:
Berta Kta+se, eeb. Müller, als Sdlwester
Fa&sdruldir.-Vitrre

Mündren 5, Rum{ordstr. 35

t,
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Eisenbahn-Panzerzug 21, FeldpoEt-Nummer 08606

Das Treffea der Einheit f,ndet am 4. und 5. Juni d. J, sratt.

Ehemalige Angehörige dieser Einheit bitte melden bei
Heinz Wetge, AarlöAte, Kr. Lippstadt

Ad:, unser Vater ist nidrt mehr,
Der Platz in unserem Kreis ist leer,
Er reidrt uns aidrt mehr seinc Hand,
Zerrissen ist das s,&öne Band.

Fern seiner geliebten Riesengebirgsheimat versdried plötzlidr
und unerwartet mein lieber Catre, unser herzensgutei Vater,
Sdrwiegervater, Opa, Bruder, Sdrwager und Onkel

Herr JOHANN FRANZ
Bauer aus Oberlangenau 44

na& einem arbeilsreiÄen Leben für die Seiaen, im 61, Lebens-
.jahr.

In riefer Trauer:
l,laric Franz, Gztldn
Martha Sdtreier, geb. franz, Tochrer
Waltraud Pasdtet, geb. Franz, Todrter
Johann S&reiet, Sdwiegersohn
F ranz P asdter, Sdrviegeisohn
Hansl uxd Get1,, Enkel

Leuters&ad, del 3. April 1955

entsd{ief Leute
jahre.

Mein lieber Mann, unser treuer Vater, Bruder, Onkel, SÄwa-
ger und S&wiegersohn

Herr Dr. phil. I(ILIIELM JACOBS
in der Heimat ChemiLer und FabrikdireLtor,

jerzt Kaufmann

nadlt oadr sdwerem Leiden im 67. Lebens-

In tiefer Trauer
Olfu Jacobs, geb, Petio
Ftiederihe, Dorcthee *nd Perer als Kinder
Liesel Bo&, Dt. Martia Bo&
Katl Jacobs, Letdter Jacobs

Bad Gandersheim, Görtingen, Stadtoldendorf,
den 4. April 1955

Allen lieben Heimatfreunden und Bekannten geben wir die
traurige Nadrridrt, daß mein lieber Gatte, unser lieber Vater,
Sdrwiegervater, Großvater, Bruder, Sdrvager und Onkel

HCTT GABRIEL HARTEL
Maler bei der Fa. Eidrmann, Arnau

,rn 22. 3. 1955 in Sdrönbrunn in Gottes Frieden irn 71. Le-
bensjahr heimgegangea ist.

In tiefer Trauer: Filomena Hartel, Gattin
im Namen ihrer Söhne ond Ver$.andtctr

Sdrönbrunn, Arnau/Elbe

Fern seiner geliebten Rieseneebiresheimat versdried am 11. 4.
1955 nadr kurzer Krankheit unser lieber Vater, Großvater
und Sdlwiegervater

Herr EDMUND czI;lAK
Bauer aus Hermannseifeo

im 76. Lebensjahr.

\Vir haben unseren lieben Entsdrlafenen am Mittwod: den
13. 4. 1955 um 14,30 Uhr am Mündher Nordfriedhof be-
staltet.

In tiefer Trauer: Familier Czihah
Familie Kaadel

Mündren 13, im April 1955
Luisenstr. 69lIII

In tiefer Trauer gebe ich allen Heimatfreunden Nadrridrt, daß
mein lieber Gatte, unser turer Vater, Bruder uod Sdwager

Herr JOSEF GROSSMANN
Besitzer der Großmannbaude im Riesengrund

jetzt Hotelier und Pädrter der Restauration .Alter Fritz"
nadr langer, s&werer Kranhheit 

^m 
16. 4. 1955 irn Alter von

53 Jahren versdrieden ist.

Ia tiefer Trauer:
Mia Gtossmann, geb. Seidel, Gattin
Kinder und Angehörige

Bad Pyrmont, 16. April 1955

Allen Heimatfreunden gebe idr die traurige Nadrrjdrt vom
Heimgang meines lieben-Mennes

Herr JOSEF KOLBE
ehem. Besitzer des Hotel 

"Stadt 
Vien', Hohenelbe

s/eldler nadl sdrwerem, mit großer Geduld erüagenen Leiden
am 4.4. 1955 im Alter von 58 Jahren versdrieden ist,

In tieler Trauer: Auguste Kolbe, Gartin
im Namen aller Anverwandten.

Heidenheim/3renz, Vilhelmstr, 20

Still steht nun das treue Herz,
Dod die Seele schwebet himrnelwärts.

Io tiefer Trauer gebe idr allen Heimatfre'.rnden die traurige
Nadrridrt vom Heimgang unserer lieben, guten Mutter und
Großmutter

Fraü MARIE RÜCKER
Sdrmiedemeisterwiwre aus Hermannseifen

weldre am 11, 4. 1955 in Hertinghausen bei Kassel, versehen
mit den hl, Sterbesakramenten, im 84. Lebensjahre verstor-
ben ist,

In tiefer Trauer: Gabiele xnd Marie,'lödrter
Sohn losel und Familie
und Enkelhinder

üertingshausen, im April 1955

Londdlouiol Verlodgt ill Apoth€keu urrd Drog€rion imm6r reieder
d€n hoimailichen

A L PA- Menthol- Franzbrannlwein
Wo noch Dicht erhaltlich, Bozugsnachw€iaund Clratisprobe
durch:

ALPA, Friedrich Melzer,Brackenheim/Württembg.

Gute Oberbetten
SleDpdec*.n m, Ks. Bez., Elnrl.h.jleppdecken

3ind da3 A ""a O!
Guter Schlaf macht lebensfroh I

setten.Uersaadbaus H. GOB BA
Hlnrbu.g 13 - Junglrausnthal 33

itt seit 25 Johren e:n BeEriff fü. Quol.töl und Preiswürdisk€il.
Oborb.n.n, 130x200, rol oder blou, soronli€rl daunendicht und

doop. Ec\€n 0M 45.-, 55.-, 65.-, 75.-. 85.- 95.-.
Obe.b.rrloder6, füllkr6fl;se Sorton, ,/' ts DM 3.50, 1.50, 5.50,

6.50, 7,50.
Holbddu..n DM 8.50,9.50, 10.50, 13.50,
Bolr-lnlen , dounend., rot od€r blou, 130 br€il, p, M€ter DM 6.50,

t.50, 8.50
SLppd.Aen, D. Ks. s€blüml, 150 r 200 DM 3.., 37.-, 10.-

lq DM 15.-, 50.-.
Einzi.h.Sloppded.Gr mit w. Trik. 140x200 DM !0.., 13.., 36.-

lo DM lr-, {2.-, 15.-.

Nadrnohmo. Porlo und verod.luno fr6il
LJmlousch- oder 

'Rü 
ckoob6rech I iinorho16 l{ Tdo€n

Ausf ührlidle ?.eisiislo ko3lenlosl

www.riesengebirgler.de



E
1m0 m ' PGi:Ofrorschwrtrg/dkäu ' Yor- ürdlNschsrisoDlbesondeß güDllis , Elmlßtgung lü! Eeimctve d€b6De . Bltte ford6m 3lo PrüDell€ a!

Dio heimatliche Bauile in einem iler schönsten Gebiote iles bayerischen ffoehellgäus
lvir bitt€n u-@ Ih.en Besucb. HaDs uDd llartha Fuchs, Wios€Dbaud€
B ohnststloD : SoDthof€n ode. Iisch€!/Ällgäü Eöm€Iautobüs bls Sigtswang

Auoh zu P0ng3t4D utrd nrl Ftilhlaht nur zu Eelmadrou[doll

Du triftst ein Stück Heimat in den Allgäuor Bergon, in erweiterten

tI ' Eorrlicho und frohe Pfirgsttag€ €rwanton euch wio einst in Rübezahle Roich, joizt im

I !! Bem&/li/is hffinG ,. uatitersch*rtrs . rrochallsäu - l l2o m . Telofon r0 . Ba,hnsr&tion obsrstoufen

I /\a 
- t 

fdeales Ski- und Toüengobiei für Arfänger, Fortgeschrittone wie auch Spitzonkönnor, lrio im

I \ Riesengebirge . hospekt€ eDfordem ! tserti Erben, frühor Schvrarzenthal bei I{ohenelbe

In lllarktoberilorl
trifrst, du imme! Lendsleut€ aus dem 3,i€s€ngobigo

im Gasthol ,rZnm Mohton"
Ptuhterin Eodwlg nlohter' frtiher Spindelmühl€

Sohr gut€ Küche . Schöno X\emdenzimmor . Msn fühlt sich daheim

Suilotendents€h. t Blosclrgeblr[lcr I
Kommtfhrns,ch Garuboh.Pa enklrohotr, boeuohtdasB6staur&1t

,,Weißes RößI"
lö0 m vom Ba,bnhof . Bot und Weitsüubo
Gut€ Sudot€Dküche ' Tagfich ob€nils Stimmüna@usik

Itrhabor Famlllo Wagtror (fiü.ho! Wöbdorf)

,rBgqn(Öo in l-osselwans

Mod€m€ Fromdenzimmer ' Ba,lkon Tolrassen . Sonn€nbäder . Telefon:348 Geschw. Eollmann.Urba& früh6r Spindolinithte

Bcaueha ln Augsborg drs Besüehet !m WdllahtEortc EDsatrgottJagst
(Wiüttemb€rg),,Maxienheiligium SohöDonberg" da6

gogenüb€I dem Ba,hühof, Ardarrg BolEhofstrsßo
Ang€nehmer Aul€nthaltso
Eotelor Josot zcke , frühor Kurhot€l in Wüzelsdorf

Bottilamasto 140 cm, Idott' Stolpdeckon, Popelhe
ülil Fllnolle fü! I[€mden u.ad Pyjalass, Morgenrock-
stoffe, SchüIzenßtoffol l)ookonksppol @it' oval€m

Ausechnitt, lgrtigo Bottrtüsche' lleltlden, Nechthcm-

dotr, PyJsmas und Schlirz on aus elgetror ErzouguDg t

AlfOnS .K0lbe wa""l"""zeusuns' Toxtilv€rssnat

(l,to) E0linso[ a. N., Posüf. 9l/2 (früher Trauteaau)

Elne ?ostlsrto gonüst, urd ste €lbalien kosteDlos Muster ütrd
?reisüstsn melDer alübewÄbrten Qualtät$vare I

ilatoA,,ll*id"

Adltung!

f?i'1"
ffiü"
W

Betlfedern

Pr€lslbt€ urd
l,lefemru er-

Auf Ka$s 6
Geld zorüok.8te Brbatt

Betten-Skoda, (Zla) Dorsten III i. I .

verludre einmsl oein Gtüdr Adttgre!

Ietzt an 1t8 Tasen im lahre Ziehrns in der Süddeutsdren Klas-
senlotteriel, -"o-n Si. rn neu eingefü-hrten, sdrnell beliebt gewor-
denen und nun allwödrentlich stattfindenden Ncnnlos-Ziehungen
teilnehmen. Und das können Sie als Inhaber eines Klassenloses
bereits mit einem Einsatz von 50 Pf. an. Veitere, q'idrtige
Neuerunsen in der "Süddeutscben": 

Erhöhung des Hödrstgewin-
nes atrf eine Million DM, Neueinführung von 8000 Gewinnen in
den beliebten 4 Zwisdrenklassen, bei iiweiliger Erhöhun; des

Hauptgewinnes duf 2OO OO0,- DM unter Beibehaltung des bis-

Beztpstreis: Ein Hefl 80 PfE.; bei eierteliahrl, Vorausbezahl*ng a*l das Postsdte&konto Mündten 270 10 M. RetueL Nesent -
birxsöirlap, DM 2.10. - Heriusgeber: Ricsengebirgwe eg M. Renner: Sdtrifleitung znd Kortespondenz Jotel Renne\ Kern|t.n

(Allgäx), Brennergasse 25. - Gesdmthetstellan g: Ferd. Oechelhäisersdte Dru&erei, Kempten

24

herigen Hauptgewinnes von 100 000,- DM, Erhöhung des Haupt-
ge'winnes in der Sonderziehung auf 500 000,- DM. Jährlidre Ge-
winnsumme jetzt mehr als 5l Millionen DM,53 96 aller Lose
gewinncn jetzr! Keine Erhöhung der Loszahl, unverändert
niedrige Lospreise für die Klassenziehungl Die ehemals Breslauer
S tadtl, Lotte tie-Einnahme N ttdte (S&miedebrü&e), jetzt Stutt-
gart, Metropol-Passage, ladet alle Landsleute mit einero unserer
heutigen Ausga6e beiliegenden Angebot zum Spiel in der bereits
am 17. Mai neu beginnenden SüddeutsÄen Klassenlotterie ein.

,,PfiLüsfr Clp qfi. rat6,Mrln'
Itrh. Schler & Slcgmono, fräI. Eohenelbo (Ri€€6ng€b.)

Echte Berdrtesgad€ner Dirndlkleider
in Woll€, Zellwolle, Darnasse6, .E6nd- u. trtaschinondruok
€lzeugt iD wirklich formßchöneD AugfüllruDgon dio

Fa. Kunz & Engler, Textilhaus
Be.chtesgaden, Obb., MarLtplatz Ig
Inllaber Ott DDgl€r, früh6r Eohouolb€, Eauptstr.ßo
und Otto l(ünz, fr'rihor PreßDitz/Erzgsb. EathsuspLutz
Verlangon Sie bitt€ unv€rbindlich privet€s Angsbot

Beltfedern
(fiuuertlg)
1 Pfal. hr[dgolclill$otr Did 0.E0, 12.60
und 16.60
1 Pfd. üryslchll3se! DM 6.26, 10.26
ü!d 13.85

Ferlige Betten
SteDp-, Daurc!-, Tasedeck€n ünat Sott
wÄs4be btligst, von d€! hermstbehnntor
I'i!na

Rudoll Blahut KQ.
Krur b.chrl5 lschwäbenl

Y€dangen Ste unbedingtADgebot, b;vo. ste lblen B€daf ütlerF€ltlg ileotor

www.riesengebirgler.de


